außerhalb Quartal 7 Mark 
Alen Zeile 30 Bf, für Inſerate aus Schleſſen u. Boſen 20 Pi. 
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Bierteljährlicher Abonnementäpr. in Bredlau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Bf, 
{ 50 Pf. — Inſerttonsgebüdr für den Raum einen 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. a 

Die Abonnements⸗ inch. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berüchsich- 
tigung. 5 2 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 

olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die Mobnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 5 a 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
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Suez und Panama ⸗Canal. 


Ferdinand von Leſſeps, der grand Francais, ſieht fi) in ſeinem 
86. Jahre auf der Anklagebank. Es iſt nicht der erſte der Wechſel⸗ 
fälle, die der ausgezeichnete Ingenieur, dem Niemand eine hohe 
Genialität in Verbindung mit ſeltener Energie abſprechen wird, erlebt. 
Von Haus aus nicht Ingenieur, ſondern Diplomat, wurde er, ſchon 
ehe er 1859 den Suez⸗Canal begann, in die Wirrniſſe des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges gezogen, wo er ſich durch die thätige Wahrnehmung der 
Intereſſen ſeines Vaterlandes auszeichnete. 1848 war er, ſchon eine 
curopäiſche Berühmtheit, von der franzöſiſchen Republik als Vermittler 
zwiſchen dem Papſt und ſeinem aufſtändiſchen Volke nach Rom ge⸗ 
ſandt, bald darauf wurde er jedoch vom Präſidenten Louis Napoleon 
ſchnͤde im Stiche gelafien und abberufen, denn der zukünftige Imperator 
wollte es mit den Clericalen nicht verderben. 

Der Suez⸗Canal, anfänglich mit überſchwänglichem Lobe über⸗ 
ſchüttet, ſchien während der Fortſchritte des Baues die düſteren 
Prophezeiungen der Gegner rechtfertigen zu wollen. Die Bautofien 
überſchritten den Anſchlag bei Weitem, die Actien gingen reißend 
ſchnell herunter. Die Engländer ſtanden mit ausgeſprochenem Uebel⸗ 
wollen zur Seite, denn es handelte ſich um den Plan, durch Er⸗ 
öffnung des Waſſerweges nach Indien dem Mittelmeer diejenige 
Stellung wiederzugeben, welche es bis zum 16. Jahrhundert behauptet 
hatte, alſo England von dem erſten Platze im Welthandel zu ver⸗ 
drängen. Im Gegenſatz gegen die früheren Hoffnungen fürchtete 
man jetzt, daß der Verkehr im Canal niemals groß genug werden würde, 
um einen Gewinn zuzulaſſen. Es kam jedoch anders. Es erwies 
lich, daß Niemand den Canal nöthiger hatte, als die Engländer. Ihre 
Schiffe kamen in ſtets wachſender Menge, bald überſtiegen die Ein⸗ 
nahmen die Ausgaben und die Zeit glänzender Gewi begann. 
Leſſeps wurde der populärſte Mann in Frankreich. Beaconsfield 
machte den Genieſtreich, dem Khedive ſeine Actien abzukaufen und, 
indem er fo der englischen Regierung den entſcheidenden Einfluß auf 
die Canalverwaltung ſicherte, das Verſäumniß wieder auszugleichen, 
welches darin beſtand, daß man die Ausführung des . über: 
haupt in franzöſiſche Hände hatte gerathen laſſen. 25 ue auf 
Wiedereroberung der commerziellen Hegemonie für die Mittelmeer⸗ 


a t itelt. 
ee Höhe ſeines Ruhmes ſtand, glaubten ſeine 


gleute, dem Schöpfer des Suez⸗Canals könne kein Project fehl⸗ 
— Ste vertrauten ihm, als er ſich an die Durchſtechung der 
Landenge von Panama machen wollte. Die aufgelegten Actien — 
eine halbe Milliarde nach der andern, bis es ſchließlich nominell un⸗ 
gefähr zwei Milliarden, in Wirklichkeit 1400 Millionen Franken 
waren — wurden ſtets in Frankreich ſchnell gezeichnet, während andere 
Volker ſich zurückhielten. Der leicht entzündliche Sinn der Franzosen 
chmeichelte ſich mit der Vorſtellung, daß die große Straße, „welche die 
westliche Hemiſphare mit der öftlihen verbinden foll,“ ein franzöſiſches 
Werk ſein werde. 

Wiederum kam es anders, aber dieſes Mal neigte ſich die Schick⸗ 
ſalswage tief herunter zu Ungunſten des berühmten Ingenieurs. 

an hatte eine ganze Reihe von Umſtänden überſehen. Zunächſt 
waren die Baukoſten weit höher geworden als man angenommen 
hatte. Beim Bau ſelbſt ſcheinen Unſummen einfach verſchleudert worden 
zu ſein. Ueberdies erwies das Terrain nicht die Haltbarkeit, auf welche 
man gerechnet hatte. An gewiſſen Stellen quoll die Sohle immer 
wieder auf, wenn man eben glaubte, ihre gehörige Tiefe geſichert zu 
haben. Hunderte von Millionen gingen durch Coursverluſt bei Be: 
gebung von Anleihen verloren. Kurzum, das ganze rieſige Capital 
der Actien und Anleihen war verbraucht, ehe ſich auch nur eine ge⸗ 
gründete Ausſicht auf Durchführung des Werkes zu bieten ſchien. 
Die Arbeiten mußten eingeſtellt werden und die Summen, welche 
namentlich von Hunderttauſenden franzöſiſcher Kleincapitaliſten gezeichnet 
waren, können als verloren angeſehen werden. 

Denn man ſieht jetzt auch die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Canals für geringer an als im Ueberſchwang des Gründungseifers. 
Wohl iſt die Abkürzung des Weges bedeutender, als ſie vom Suez⸗ 
Canal gerühmt werden kann; man ſieht auf den erſten Blick, daß 
das ſich ſo viel weiter nach Süden erſtreckende Cap Horn die Schiffe 
zu viel weiteren Umwegen zwingt als das Cap der guten Hoffnung. 
Nach der Weſtküſte Amerikas kürzt ſich der Weg über Panama ganz 
erheblich ab, nämlich von Europa nach Valparaiſo um 4½ Tag, 
Jauique 10%, Callao 14½, San Francisco 21 Tage Dampferfahrt. 
Noch bedeutender iſt die Abkürzung von der Oſtküſte Nord⸗Amerikas. 
Man rechnet auf eine Verkürzung von Newyork nach San⸗Francisco 
um 31 Tage, nach Iquique um 24 Tage. Auch rechnet man mit vollem 
Rechte darauf, daß die Schifffahrt zwichen der Oſtküſte Nordamerikas 
und Oſtaſien ſowie Australien ſich des Panama⸗Canals mit großem 
Zeitgewinn bedienen werde. Dagegen iſt es ein großer Irrthum, daß, 
wie vielfach ausgeſprochen wird, auch die Fahrt von Europa nach 
Oſtaſten und Auſtralien durch den Panama⸗Canal kürzer ſei als über 
Suez. Im Gegentheil, für Europa wird es immer vortheilhafter 
ſein, den Weg durchs rothe Meer zu nehmen. Dazu kommt, daß die 
auf dem letzteren Wege zu erreichenden Gegenden Vorderindien, 
Hinterindien, der Sunda⸗Archivel, Dflafien, Auſtralſen ganz be 


der Handelsartikel und an kaufkräftiger Bevölkerung übertreffen. Die 
letztere if} von Nord nach Süd nur ganz ſchmal. Nahe an der Küſte 
ſteigt die Kette des Felſengebirges, der Cordilleren und Anden auf, 
die längſte des Erdballs. Die weiten Strecken fruchtbaren Landes in 
Amerika liegen alle auf atlantiſcher Seite. Demnach iſt anzunehmen, 
daß der Panama⸗Canal einen ungemein viel ſchwächeren Verkehr 
haben wird, als derjenige von Suez, namentlich mit Europa. Für 
Amerika hat die Canalverbindung zwiſchen den beiden Oceanen eine 
ungleich größere Bedeutung als für Europa. 

Eben daraus erklärt ſich die rege Eiferſucht der Vereinigten 
Staaten auf das franzöflihe Regime in einem amerikaniſchen Canal. 
Allen Ernſtes ſchickte man ſich an, dem großen Unternehmen durch 
den Nicaragua⸗Canal Concurrenz zu machen, was für die rieſigen 
Mittel des amerikaniſchen Staatsſchatzes eine Kleinigkeit iſt. Auch 
fehlt es nicht an ſonſtigen Drohungen, daß die Monroe⸗Doctrin auch 
auf den Canal im Staate Panama ausgedehnt werden würde. 

Genug, dieſe verdüſterten Ausſichten tragen nicht wenig dazu bei, 
die Thatkraft Leſſeps' und ſeiner Mitarbeiter zu lähmen. Der 
Ausſchuß zur Unterſuchung der ganzen Angelegenheit erſtattet ſeinen 
Bericht und hält es für unmöglich, daß für die beſtehende Canal⸗ 
Geſellſchaft genügend Mittel aufgebracht werden, um das Unter⸗ 
nehmen zu Ende zu führen. Die Koſten, die jetzt noch getragen 
werden müſſen, ſchätzt er auf 900 Millionen Francs, die Bauzeit 
auf 8 Jahre. Von anderer Seite wird dies freilich als ungebühr⸗ 
licher Peſſimismus ausgegeben und eine Berechnung aufgeſtellt, laut 
welcher nur noch 562 Millionen Frances erforderlich find. Wahr: 
ſcheinlich wird indeß auch dieſe Summe die Uebertragung des Baues 
an eine ganz neue Geſellſchaft erfordern, gerade wie der Enquste⸗ 
Ausſchuß es verlangte. 

Nun läuft aber die vom Staate Panama ertheilte Conceſſion nur 
noch bis zum 31. Januar 1893. Die Vereinigten Staaten ſcheinen 
gehofft zu haben, daß alsdann entweder der Staat — natürlich unter 
ihrer Vormundſchaft — den Bau weiterführen werde oder aber, daß 
ſie ſelber das angefangene Werk für eine Kleinigkeit kaufen könnten, 
um damit zu machen, was ihnen gut dünkt. Hierin ſind die Fran⸗ 
zoſen vorerſt noch glücklicher geweſen. Es iſt dem Ingenieur Bona⸗ 
parte Wyſe, demſelben, von dem der erwähnte Koſtenanſchlag von 
562 Millionen herrührt, gelungen, vom Staate Columbien, in den 
der Staat Panama heute wieder aufgegangen iſt, eine Verlängerung 
der Conceſſion um 10 Jahre, alſo bis zum 31. Januar 1903, zu 
erlangen. Es fragt ſich, ob es möglich iſt, eine europäiſche Ge⸗ 
ſellſchaft auf die Beine zu bringen, welche die Activa der bankerotten 
Panama⸗Canal⸗Geſellſchaft für ein Kleines übernimmt und dann den 
Bau fertig ſtellt. Daß die europäiſchen Regierungen ſich mit Geld⸗ 
mitteln daran betheiligen könnten, halten wir für ſehr unwahrſcheinlich. 
Es wird nur eine Privatgeſellſchaft als Unternehmerin übrig bleiben, 
wobei es allerdings wün 1 iſt, daß der Canal neutraliſirt 
und der amerikaniſchen Monroe⸗Doctrin entzogen werde. . 5 

Alledem muß der greiſe Leſſeps als Angeklagter zuſehen. Er, der 
grand Frangais, muß ſich der Unterſuchung ausſetzen, ob in ſtrafbarer 
Weiſe verſchleudert oder gar noch Schlimmeres getrieben worden iſt! 
. d y Sn 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Aug. [Die Commiſſion für die Chicagoer 
Weltausſtellung,] welche die Stadt Chicago nach Europa ent: 
ſandt hat, um in der alten Welt für eine möglichſt umfaſſende Mit⸗ 
wirkung an dem großen Unternehmen Stimmung zu machen, hat, 
nachdem ſie ſich in London und Paris ihrer Aufgabe entledigt, nun⸗ 
mehr in der deutſchen Reichshauptſtadt, im Hotel Kaiſerhof, ihre 
Reſidenz aufgeſchlagen. Die deutſche Reichsregierung hat die 
Einladung der Vereinigten Staaten zur Betheiligung an der Chicagoer 
Weltausſtellung offictell angenommen und in der Perſon des Geheimen 
Regierungsraths Wermuth einen Reichscommiſſar ernannt; damit 
ſtand von vornherein zu erwarten, daß ſie es an ihrem Theile nicht 
an Bemühungen und Anregungen fehlen laſſen würde, um die 
deutſche Induſtrie zu einer würdigen Repräſentation in Chicago zu 
veranlaſſen. Die Mitglieder der Chicagoer Commiſſion ſind inzwiſchen 
bereits mit Herrn Wermuth in Unterhandlungen getreten; ſie ſind 
vom Reichskanzler und vom Miniſter und Staatsſecretär des Innern 
von Bötticher, in deſſen Reſſort die Angelegenheit fällt, empfangen 
worden und haben dabei die freundlichſten Verſicherungen erhalten; 
es kann nicht daran gezweifelt werden, daß ihre Arbeiten jede denkbare 
Unterſtützung und Förderung erfahren werden. Das Rundſchreiben, 
welches der Handelsminiſter an die preußiſchen Handelskammern ge⸗ 
richtet hat, iſt ein beredtes Zeugniß für die guten Abſichten der 
officiellen Kreiſe. Die Hauptſache bleibt freilich, welches Echo die 
Aufforderung zum friedlichen Wettkampf bei der deutſchen Induſtrie 
finden wird. Und in dieſer Hinſicht muß eindringlich darauf hinge⸗ 
wieſen werden, ein wie großes Intereſſe ſie daran hat, auf dem 
Chicagoer Feſtplatz moͤglichſt glänzend vertreten zu ſein und in der 
Concurrenz des Gewerbefleißes ſämmtlicher Nationen mit Ruhm zu 
beſtehen. Wir wollen nur nebenbei den Geſichtspunkt geltend machen, 
daß gerade die deutſche Induſtrie eine großartige Bethätigung ihres 
Könnens ſchon um deswillen als Ehrenſache betrachten muß, weil das 
deutſche Element in der Bevölkerung der Vereinigten Staaten einen 
ſo wichtigen Factor bildet und mit Recht von den Landsleuten beſondere 
Aufwendungen beanſpruchen darf. Vor Allem aber iſt es die Rückſicht 
auf ihre eigenen Lebensbedingungen, auf ihren eigenen Vortheil, 
welche ihr außerordentliche Kraftanſtrengungen nahelegen muß. Be⸗ 
findet ſich die deutſche Induſtrie durch die Zollſchranken, mit denen ſich 
faſt alle Staaten gegen den Import fremder Erzeugniſſe verbarrikadirt 
haben, im Allgemeinen in einer wenig günſtigen Situation, fo find 
im Speciellen ihrer Concurrenzfähigkeit auf dem nordamerikani⸗ 
ſchen Markte nach Inkraftſetzung der Mac Kinley⸗Bill die größten 
Schwierigkeiten erwachſen. Die gegenwärtigen Machthaber in den 
Vereinigten Staaten find enragirte Schutzzöllner; ihr Beſtreben iſt 
dahin gerichtet, den amerikaniſchen Markt, ſo weit angängig, der 
amerikaniſchen Induſtrie vorzubehalten, — ein Beſtreben, über das ſich 
übrigens unſere deutſchen Schußzöllner, welche für ihre Intereſſen den 
gleichen Grundſatz verfochten haben, nicht beklagen dürfen; der von 
Herrn Blaine arrangirte panamerlkaniſche Congreß, als deſſen 


Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
an 
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den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Auguſt 1891. 


Wweimal. 


b Nichts Thoͤrichteres aber gäbe 
es, als wenn die deutſche Induſtrie wegen dieſer augenblicklich berr⸗ 
ſchenden amerikaniſchen Tendenzen ſchmollen und der Chicagoer Aus⸗ 


ſtellung mit Gleichgiltigkeit gegenüberſtehen wollte. An eine gänzliche 
Verdrängung des europäiſchen Imports von dem nordamerikaniſchen 
Markte ift vorderhand garnicht zu denken, da er noch auf viele euro⸗ 
päiſche Exporterzeugniſſe angewieſen iſt; unter den erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden gilt es alſo doppelte Aufbietung der verfügbaren Mittel und 
Kräfte, um den Beſitzſtand zu wahren und neues Terrain zu ges 
winnen. Auf der anderen Seite darf nicht überſehen werden, daß 
der Mac Kinley ſche Zolltarif eine ſehr ſtarke Gegenſtrömung hervor⸗ 
gerufen hat und daß man ſogar der Meinung iſt, daß gerade an dieſer 
Zollpolitik das republikaniſche Regime bei den nächſten Wahlen 
Schiffbruch leiden könne. Eine neue demokratiſche Aera aber würde 
dem europäiſchen Import wieder in erhöhtem Maße die Thore 
öffnen. Die deutſche Induſtrie hat demnach alle Veranlaſſung, ſich zus 
ſammenzuraffen und ſich von dem ihr im Auslande noch immer an⸗ 
haftenden Makel des Stichwortes „Billig und ſchlecht“ zu befreien. 
Ein eniſchiedener Erfolg in Chicago könnte ihr gar nicht abſehbare 
Vortheile einbringen. 

* Berlin, 5. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Am 24. Septbr. 
wird im hieſigen anatomiſchen Inſtitut ein Fortbildungscurſus für 
Stabsärzte eröffnet werden, zu dem aus allen Theilen des Heeres 
und der Marine Stabsärzte commandirt werden ſollen. Der Curſus 
wird bis zum 14. October dauern. . 

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen 
Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
war im Juni d. J., dem letzten reichsſtatiſtiſchen Monatshefte zufolge, 
ſtärker als im entſprechenden Monat der beiden Vorjahre. Es 
wanderten nämlich 8111 Perſonen aus gegen 6407 im Juni 1890 
und 7021 im Juni 1889. Seit Beginn des laufenden Jahres bis 
Ende Juni ſind auf den angegebenen Wegen im Ganzen ausge⸗ 
wandert 63678 Perſonen gegen 49084, 51003, 56 653 und 57 297 
im gleichen Zeitraum der Vorjahre bis 1887 zurück. Die Aus⸗ 
wanderung hat alſo im Vergleich zum Vorjahre um 14594 Perſonen 
oder 29,7 pCt. zugenommen. Von den Auswanderern des letzten 
Halbjahres kamen 45520 (1890 33531) aus Preußen, 5736 (5012) 
aus Baiern, 3254 (3070) aus Würtemberg, 2014 (1579) aus 
Baden, 1721 (1037) aus Sachſen, 948 (927) aus Heſſen, 932 
(930) aus Hamburg, 564 (529) aus Mecklenburg⸗Schwerin, 553 
(402) aus Bremen, 547 (497) aus Elſaß⸗Lothringen, 501 (612) aus 
Oldenburg u. ſ. w. Von den preußiſchen Provinzen ſteht obenan 
Poſen mit 13190 Auswanderern; im erſten Halbjahr 1890 
wanderten aus dieſer Provinz nur 7458 Perſonen aus, ſo daß die 
diesjährige Auswanderung um 76,8 pCt. größer iſt; ebenſo iſt auch 
die Auswanderung aus Weſtpreußen von 5873 auf 9401, alſo 
um 77,0 pEt. geſtiegen. Demnächſt folgen die Provinzen 
Pommern mit 6694 (1890: 6045), Hannover mit 3326. (3046), 
Brandenburg einſchließlich Berlin mit 2596 (2013), 
Holſtein mit 2497 (2403), Rheinland mit 2113 (1791), Heſſen⸗ 
Naſſau mit 1438 (1202), Sachſen mit 1309 (1111), Oſtpreußen 
mit 1014 (910), Weſtfalen mit 953 (859), Schleſien mit 951 
(776) und Hohenzollern mit 38 (44) Auswanderern. Von den 
Auswanderern des Monats Juni gingen 3717 über Bremen, 2521 
über Hamburg, 178 über Stettin, 1400 über Antwerpen, 198 über 
Rotterdam und 97 über Amſterdam. Außerdem wurden im Juni 
Auswanderer aus fremden Staaten befördert über Bremen 6271, 
Hamburg 12 759 und Stettin 150. — In einer feiner „be: 
rühmteſten“ Reden hat bekanntlich Fürſt Bismarck eine ſtarke Aus⸗ 
wanderung für ein Zelchen „ſteigenden Wohlſtandes“ erklärt. 

f. Berlin, 4. Auguſt. [Die Stellung der Fra ial⸗ 
demokratiſchen Programm] beschäftigte Fe beute Abend I Gia 
bliſſement „Sansſoucie“ (Kottbuſerſtraße 4a) ſtattgehabte, von etwa 1500 
Perſonen beſuchte ſocialdemokratiſche Volksverſammlung, die von einer 
Frau Robrlack einberufen war. Der größere Theil der Verſammlung 
beſtand auch nur aus Frauen und Mädchen, die faſt ausſchließlich dem 
Arbeiterſtande angebörten. Auch mehrere Kellnerinnen bemerkte man. 
Nachdem Frau Rohrlack zur erſten, Frau v. Hoffſtetten zur zweiten Vor⸗ 
ſitzenden und Frau Reisner zur Schriftführerin gewählt worden war, 
äußerte ſich Frau Apotheker Ihrer etwa folgendermaßen: Es iſt Pflicht 
der Frauen, zu dem ſocialdemokratiſchen Programm Stellung zu nehmen, 
und zwar umſomehr, da in demſelben die Gleichderechtigung der Frauen 
mit den Männern anerkannt worden iſt, und da andererſeits die Gegner 
behaupten, daß wir Frauen das Wahlrecht gar nicht verlangen, fondern 
nur vom Parteivorſtande bevormundet werden. Die Gegner ſcheinen 
nicht zu wiſſen, daß die Frauen ſchon auf dem internationalen Arbeiter⸗ 
Congreß zu Paris und auf dem ſocialdemokratiſchen Parteitag zu Halle 
vertreten waren und daß ſie nicht die Schleppenträgerinnen, ſondern ſelb⸗ 
ſtändige Glieder der ſocialdemokratiſchen Bewegung ſind. Die Forderung, 
auch den Frauen das Wahlrecht zu gewähren, iſt von den Frauen ſelbſt 
erhaben worden. Daß die Ausübung des Wahlrechts ſich nicht mit dem 
Berufe einer Hausfrau und Mutter verträgt, beſtreite ich. Welcher Mann 

iebt wohl ſeinen Beruf auf, um ſein Wahlrecht auszuüben? Auch das 
Familienleben erleidet durch die politiſche Gleichberechtigung der Frau 
keinen Eintrag. Ich kenne mehrere Familien, in denen der Mann frei⸗ 
ſinnig und die Frau Socialdemokratin iſt, und trotzdem herrſcht daſelbſt 
das beſte Familienleben. Es ſind ja vielfach Männer trotz politiſcher 
Gegnerſchaft befreundet. Und ſind die Frauen denn nicht mit den⸗ 
ſelben Geiſtesgaben ausgeſtattet, wie die Männer? Jedenfalls 
werden ſich die Frauen nicht derartig als Stimmvieh gebrauchen 
laſſen wie die Männer. (Stürmiſcher Beifall) Daß die Frauen 
ſich nicht mehr um Politik bekümmern, daran trägt die verkehrte 
Erziehung Schuld. Frau Profeſſor Dr. Kowalewski bat den 
Beweis geliefert, daß man eine ſehr gute Hausfrau und Mutter ſein 
kann und daß man trotzdem noch Zeit hat, ſich an der politiſchen Be⸗ 
wegung zu betheiligen. Allerdings giebt es alsdann keine Zeil mehr, 
innerhalb eines Monats ein Dutzend Balle oder Kränzchen mitzumachen. 
In England, Amerika u. ſ. w. nimmt die Frau bereits eine ganz andere 
Stellung ein wie in Deutſchland. Die Frauen können auch dem übrigen 
Theil des Programms, wie: „directe Antheilnahme des Volkes an der 
Geſetzgebung, Entſcheidung über Krieg und Frieden durch die gewählten 
Vertreter des Volkes“ u. ſ. w., vollſtändig zuſtimmen. Die Frauen leiden 
am meiſten durch den Krieg. Und wenn man ſagt: die Frauen können 
nicht politiſche Gleichberechtigung verlangen, da ſie nicht an der Wehr⸗ 
baftigfeit des Vaterlandes theilnehmen können, fo ſage ich: die Frauen 
tragen genügend zur Wehrhaftigkeit des Vaterlandes bei, indem ſie dafür 
forgen, daß genügend wehrhafte Männer zur Welt kommen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die Rednerin ging alsdann des Näheren auf die einzelnen 
Programmpunkte ein und verlangte zu Punkt 4 den Zuſatz: „Abſchaffung 
aller Geſetzesunterſchiede, die die Frau außerhalb des gemeinen Rechts 
ſtellen.“ Im Weiteren ſei von den Frauen der Punkt 5 des Programms: 
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Arbeitsloſigkeit immer größer werde. elangte ſchließlich einſtimmig 
eine Refolution zur Annahme, in der ſich die Verſammlung mit den Ans: 
führungen der Frau Ihrer einverſtanden erklärte und als Ziel die 
ocialiſtiſche Geſellſchaft bezeichnete. — Es wurde alsdann noch das Ber: 

alten der „Volkstribüne“ getadelt, die die Kellnerinnen als „Lumpen⸗ 
proletarierinnen bezeichnet habe, für die es ſich nicht verlohne, eine Be: 
wegung ins Leben zu rufen“. Kellner Ebert verlangte, daß die Verſamm⸗ 
kung das Verhalten ber „Volkstribüne“ als ein eines ſocialdemokratiſchen 
Blattes unwürdiges bezeichne. — Es wurde jedoch ſchließlich beſchloſſen, 
die Angelegenheit in einer eigens zu dieſem Zweck einzuberufenden Volks⸗ 
verfomimlung zu verhandeln, den betreffenden Artikel vorzuleſen und die 
Redacteure 25 „Volkstribüne“ zu der Verſammlung einzuladen. Alsdann 
ſchloß die Vorſitzende, Frau Rohrlach, die Verſammlung mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung. 


[Der Bund freier religißler Gemeinden Deutfhland3] iſt 
am Sonnabend in Berlin im Saale Roſenthalerſtraße 38 unter Vorſitz 
des Ar thekers O. Friederici⸗Berlin zur 14. Bundesverſammlung zu⸗ 
ſammengetreten. Dem Bunde gehören 3. Z. 79 Gemeinden und 10 Vereine, 
zuſammen 89 Körperſchaften, an. Die Gemeinde in Berlin zählt mehr 
als 4000, die in Offenbach 1600, die in Breslau und Magdeburg je 1000 
und die in Mannheim 755 Seelen. 39 Gemeinden haben 150 bis 400, 
17 mehr als 40 Seelen. Nothleidende Gemeinden ſind 20 vorhanden. Von 
8 Gemeinden war die Mitgliederzahl nicht zu erfahren. Von den 89 Bundes: 

emeinben fallen 44 mit etwa 10 000 Seelen auf Preußen, und zwar auf 
Schleſien 12, Sachſen 10, 1 Heſſen⸗Naſſau 4, Hannover, 
Oſtpreußen und Rheinprovinz je 2, eſtpreußen, Poſen, Pommern, 
Schleswig⸗Holſtein und Weſtfalen je 1 Gemeinde. 31 Gemeinden mit 
etwa 7000 Seelen gehören zum Großberzogthum Heſſen, 5 mit etwa 600 
Seelen zu Baiern, 3 mit etwa 900 Seclen zu Baden, die übrigen be⸗ 
finden 


ich in een 2), Württemberg, Königreich Sachſen, 
weig und warzburg⸗Sondershbauſen Ge 1). er Bund beſitzt 
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ſtatt, welche ſich mit der Feſtſtellung der Tages⸗ und Geſchäfts⸗ 
e e hatte. Die 9. Hauptverſammlung hörte nach der 
Conſtituirung den Bericht des Bundes vorſtandes, den Boigt⸗Offenbach 
erſtattete. Der Vorſtand hat ſich bemüht, eine genaue Statiſtik der 
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Breslau vor 150 Jahren. 


5; 
Aus den letzten Wochen der Stadtrepublik. 


e eng auch der Raum war, auf dem die alte ſtädtiſche Re⸗ 
e und langweilig fortklapperte, ſo ſchlen man 
doch in der Rathsſtube keine Ahnung zu haben von dem politiſchen 
Umwandlungsproceſſe, der ſich namentlich im Sommer des Jahres 
1741 unter den Augen der gebietenden Herren in der Bevölkerung 
vollzogen hatte und ſich immer raſcher vollzog. Die preußiſchen 
Waffenerfolge, die tägliche Berührung der Bevölkerung mit den in 
den Vorſtädten und nächſten Dörfern liegenden preußiſchen Soldaten, 
die waffenlos in der Stadt im Schweidnitzer Keiler, im Bitterbier⸗ 
hauſe u. a. O. verkehrten, die Öfteren Durchzüge von Proviantcolonnen und 
kleineren Truppencorps, das Aufhören der früheren provocatoriſchen 
Kundgebungen ſeitens der katholiſchen geiſtlichen Korperſchaften ꝛe. 
hatten die Bevölkerung allgemach in eine Stimmung verſetzt, in der 
ſie ohne ſonderliches Bangen einer preußiſchen Zukunft entgegen⸗ 
blickte, wobei man natürlich, wenn man auch den hochmüthigen 
Raths⸗Perrücken einige Demüthigungen von Herzen gönnte, nicht an 
eine weſentliche Aenderung in der politiſchen Selbſtſtändigkeit der 
Stadt dachte. er — —— 

m kraſſen Gegenſatz zu dieſer Stimmung der Zünfte und fe 
a Thel der Kaufmannſchaft hatte ſich der Rath, der ir 
ſeit Langem gewöhnt war, die Maſſe ber Bürgerſchaft als „plebs 
und „ſaen“ (Hefe) zu behandeln, aus einem Gemiſch von Loyalität 
gegenüber dem angeſtammten Herrſcherhauſe, von i 
Angſt vor der Ungnade des Wiener Hofes und von inſtinctiver Ab⸗ 
neigung gegen die preußiſche militäriſche Ordnung, die freilich im 
ſcharſen Contraſt zu dem überkommenen oligarchiſch⸗ autokratiſchen 
Schlendrian ſtand, in eine völlig einſeitige Neutralitätspolitik hinein⸗ 
drängen laſſen. Der Leiter derſelben, der öſterreichiſch geſinnte Ober: 
Syndicus Gutzmar, hatte dem Neutralitäts⸗Vertrage vom dritten 
Januar, welcher die Stadt von allen Kriegslaſten befreit und ſeiner 
ganzen Natur nach dem Rathe gewiſſe moraliſche Rückſichten auf den 
König von Preußen auferlegt hatte, allmälig ein ganz entgegen: 
gefegted Gepräge zu geben gewußt. Der König hatte den Vertrag 
nur unter den gegenwärtigen Conjuncturen“ zugeſtanden. Fand 
er daß man in Breslau das Zugeftändniß zu feinem Nachtheil miß⸗ 
brauchte, ſo konnte er unter „geänderten Conjuncturen“ den Vertrag 


kündigen. 

Der König beſaß ſchon ſeit dem Frühiahr hier einen vortrefflichen 
Berihterfltter in der Perfon des Salomon 7 1 1 0 
fiern, auch Dr. Freyer genannt, welcher gleichzeitig die 18 SER 
finnten Elemente der Bürgerſchaft zu organiſiren ſuchte. 3 
politiſche Agent und „Demagoge des Königs von — — = 
Mann von ſcharfem Verſtande, politiſchem Wiſſen und packen . 
redſamkeit, hatte die doppelte Aufgabe, für die Sa 55 
in Breslau geſchickt Stimmung zu machen und zugleich dem Könige 
genaue Berichte über den Stand der Dinge in Breslau zu erſtatten. 
In dieſen Referaten kam der Rath, aber ganz beſonders Gutzmar, 
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freireligiöfen Gemeinden aufzuſtellen. Die geplante Herausgabe eines 
Handbuches aller auf das religiöſe Leben bezüglichen Geſetze und 
eldmitteln über die 
reien Religionsgemeinde 


Verordnungen Deutſchlands iſt aus Mangel an 
Vorarbeiten nicht ng Der F 
in München, die nur 138 Mitglieder zählt, und 
Weißenfels ſind Unterſtützungen gewährt worden. 

trat ſodann in die Berathung einer größeren Anzahl 
Satzungsänderungen ein. Die 
Natur. Abgelehnt wurde der Antrag Hannover, 
eingefügt wiſſen wollte „Politiſche 
der Bundesmitglieder bleiben der 


dem Verein in 


freien Selbſtbeſtimmung eines jeden 
Bundesmitgliedes überlaſſen, und ſie dürfen weder in den Bundesver⸗ 
ſammlungen noch in dem Bundesvorſtande zum Gegenſtande der Erörte⸗ 
rungen oder Berathungen gemacht, noch in den Bundesblättern zum Ab: 
druck gebracht werden.“ Dieſe Angelegenheit hat den Bund ſchon wieder⸗ 
holt beſchäftigt. Am Nachmittag beſuchten die Congreßtheilnehmer den 
Zoologiſchen Garten, Abends vereinigte man ſich zu einem gemeinſamen 
Abendeſſen im Bundeslocal. Die Fortſetzung der Berathung am Montag 
betraf faſt ausſchließlich innere Angelegenheiten. Die freireligiöfe Ge: 
meinde Berlin beantragte: „Die Bundesverſammlung wolle beſchließen, 
daß der Bundesvorſtand die ſtatiſtiſchen Aemter veranlaßt, die frei⸗ 
religtöfen Gemeinden nicht als chriſtliche Secten zu bezeichnen.“ 
Der Vorſitzende bemerkte hierzu, die Gemeinde habe eine ganze Anzahl 
früherer Juden als Mitglieder, die doch durch den Beitritt zur frei⸗ 
religiöſen Gemeinde gewiß nicht eine Art von Chriſten werden wollten. 
Die Anſchauungen der Gemeinde ſeien auch nicht chriſtliche, da die Ge⸗ 
meinde keine Dogmen kenne — die Angelegenheit wurde ohne Beſprechung dem 
Bundesvorſtande überwieſen. Im Anſchluß bieran fei erwähnt, daß der Be⸗ 
richt des Bundes vorſtandes glaubt, daß ſich über die Beſtrebungen des Herrn 
von Egidy ein abſchließendes Urteil zur Stunde kaum fällen la 
müſſe aber werden, daß die „einzige gemeinſame That“ der Pfingſt⸗Ver⸗ 
ſammlung darin beſtanden babe, „ſich auf Aufforderung des Herrn von 
Egidy zu Ehren unferer verſtorbenen freireligiöſen Vorkämpfer von den 
Sitzen zu erheben“. Da auch verſchiedene Angriffe 11 den Bund ge⸗ 
bührend zurückgewieſen, ſo dürfe man mit dem Erfolge der Verſammlung 
wohl zufrieden ſein. Im Uebrigen werde die Bundesgemeinſchaft ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit lebhaftem Intereſſe die Weiterentwickelung der neueſten 
Reformbewegung verfolgen. Der freireligiöfe Verein Weißenfels bean: 
trogte: Die Bundesverſammlung wolle beſchließen, den verſchiedenen Ge⸗ 
meinden und Vereinen, welche ſich noch nicht als freie religiöſe Gemeinde 
(bezw. Verein) bezeichnen, anheimzugeben, dieſe 1 anzunehmen 
oder doch wenigſtens — nach dem Vorgange der Gemeinden Frankfurt, 
ze Offenbach, Wiesbaden — ihrer bisherigen Bezeihnung in 

lammern beizufügen. Hiermit wurden zuſammen discutirt folgende An⸗ 
träge der Dilfipenten-@emeinde Charlottenburg: „Die Bundesverſamm⸗ 
lung wolle beſchliezen, fämmtliche Gemeinden, welche Mitglied des Bundes 
ſind, ihre Gemeinden ein freiem, Nahm bei zu legen, welcher nicht ſo 
anſtozend mit der Religion in verbindung ſteth, da wier doch auf den 


freien und Wiſſenſchaftlichen Sozialiſtechen gedanken ſtehen“ und ferner: 
„Die Bundesverſammlung wolle beſchließen in ſwien keine Uredig eden 
vedige n. 


att daß Wort Prediger zu ſetzen Schprecher da wier keine ft 
n einer Fußnote bemerkt 27 Vorſtand zu den beiden letzten Anträgen: 
Wir bringen die Anträge buchſtabengetreu, um dem Vorwurf „oberkirchen⸗ 
räthlicher Bevormundung“ zu entgehen). Der Antrag Weißenfels wurde 
angenommen, die Anträge Charlottenburg dagegen abgelehnt. 


[Socialdemokratiſches.] Zu dem Zwieſpalt in der Social: 
demokratie führt Herr v. Vollmar in ſeinem Organ, der „Münchener 
Poſt“, neuerdings aus, daß man mit dem Kopfe nicht durch die 
Wand konne, und als richtiger Parteitaktiker die Pflicht habe, nicht 
ſich auf den Boden der unbedingten Negation zu ſtellen, 
ſondern daß man mitarbeiten müſſe an der Entwickelung der 
Verhaͤltniſſe, um nach und nach die Endziele des Programms zu er⸗ 
reichen. Er ſetzt den Leuten auseinander, daß neun Zehntel der 
ganzen bisherigen Agitation auf die Erreichung augenblicklicher 
Verbeſſerungen gerichtet geweſen ſeien, und daß nur daher die 
große Maſſe der Anhänger komme. — Die 
ſtimme“ ſcheint ein ſehr „gemüthliches““ Blatt zu fein. 

gegen 


Frohme können wir uns nach dieſem nicht mehr einlaſſen, wir haben 
für eine jo burſchenhafte Niedertracht () nur ein kräftiges 
„Pfui“ zur Verfügung.“ — Ueber die „Arbeitergroſchen“, welche 


fehr ſchlecht weg. Eine Geldangelegenheit ſteigerte den Groll des] Heiders waren die 


Koͤnigs noch mehr. 

Da nämlich die Stadt auf Grund des Neutralitäts⸗Vertrages 
ihre Quote zu dem ſeitens der ſchleſiſchen Stände dem Könige zuge⸗ 
ſtandenen Steuer⸗Quantum verweigert hatte, forderte Friedrich unterm 
13. Juni von der Stadt eine einmalige außerordentliche Beiſteuer 
von 500 000 Thalern. Das war aber auch dem preußiſch gefinnten 
Theile der Bürgerſchaft zu arg. Am 26. Juni lehnten Rath, Kaufmann: 
ſchaft und Zünfte einmüthig die Forderung des Königs ab. Als nun 
letzterer zwar „vorläufig“ auf ſeine Forderung verzichtete, aber in 
drohender Form und ſo zu ſagen „umgeh nd“ am 2. Juli die Zah⸗ 
lung der nach der Veranſchlagung der Stände auf Breslau fallenden 
halbjährigen Steuerquote von 106 000 Fl. forderte, holte er ſich 
einen zweiten Korb. Rath und Bürgerſchaft lehnten am 13. Juli 
auch dieſe Forderung ab — denn trotz aller Sympathien war 
Friedrich doch noch nicht „ihr“ König. Diefe Haltung der Bürger⸗ 
ſchaft war ſcheinbar Waſſer auf Gupmars Mühle. Für König Friedrich 
aber fing die Breslauer Neutralität an recht unbequem zu werden. 

Die militäriſche Lage war nicht unbedenklich. Die öfterreichifche 
Armee ſtand feit geraumer Zeit abwartend bei Bielau hinter Neiſſe. 
Ein Corps war in die Zobtener Gegend vorgeſchoben. Die preu⸗ 
ßiſche Armee ſtand im Lager bei Strehlen. Aber öſterreichiſche Reiter⸗ 
ſchaaren machten überall das Land unſicher und dehnten ihre Streife 
reien bis hart an die Breslauer Vorſtädte aus, was die öſterreichiſch 
geſinnten Elemente mit Genugthuung, die preußiſch geſinnte Bevölke⸗ 
rung aber mit Angſt und Mißtrauen erfüllte. So hatte am 1. Juli 
vor Tagesanbruch ein Schwarm öſterreichiſcher Huſaren von den 
Wieſen bei den Bincentiner Ziegelſcheunen am Elbing über 600 
fette Ochſen, die den Preußen und den hieſigen Fleiſchern gehörten, 
davongetrieben. Vergeblich verfolgten viele bewaffnete rabiate 
Fleiſcher zuſammen mit preußifhen Huſaren die kecken Ochſenräuber 
bis in die Gegend zwiſchen Ohlau und Namslau. Einige Tage fpäter 
hatten die öfterreichifhen Huſaren noch über 30 Pferde von derſelben 
Weide fortgeführt. Die preußischen Reiter flreiften nun zwar ſehr 
eifrig, konnten es aber nicht verhindern, daß in der Frühe des 24flen 
Juli abermals 32 Ochſen von den Wieſen bei Friedewalde durch 
feindliche Reiter fortgeführt wurden. „Man jagt, — erzählt Stein: 
berger in ſeinem Tagebuche — ‚fie hätten die Piſtolen mit Sand 
geladen und damit den Ochſen aufs Hinterkaſtell geſchoſſen, da wären 
fie gelaufen, als wenn's hinter ihnen brennte.“ 

Unter dieſen Umſtänden traten die Gerüchte von einem Einver⸗ 
ſtändniß der öſterreichiſch⸗katholiſchen Partei mit der öſterreichiſchen 
Heeredleitung behufs Ueberrumpelung der preußischen Magazine in 
den Vorſtädten, ja ſelbſt eines Handſtreichs auf die Stadt, immer 
beſtimmter auf. Gleichzeitig aber entfaltete Morgenſtern in der 
zweiten Julihälſte und Anfang Auguſt eine große agitatoriſche Thätig⸗ 
keit. Es if charakteriſtiſch für die in der Stadt herrſchende anormale 
Stimmung, daß ein Mann, den man heut als ein „Reptil“ bezeich⸗ 


che feines Herrnſnen würde, trotz feiner Eigenſchaft als Kundſchafter des Königs von 


Preußen ganz offen Propaganda für den letzteren zu machen wagen 
durfte und hierin zahlreiche Mitarbeiter fand und ſogar bis in den 
Rath hinein Verbindungen hatte. Die Kaffeehäuſer Barths und 


Die Berfammlung 
von Anträgen auf 
meiften dieſer Anträge waren rein formeller 
er, welcher in den Satzungen 
Fragen, wie politiſche Parteiſtellungen 
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das „Hamburger Echo“, deren Redacteur nch lauf em Diesſibrigen Berdal 
der ſocialdemokratiſche Abg. Frohme iſt: „In eine Polemik mit Herrn 


für den ſocialdemokratiſchen Parteifonds im Monat Juli eingegangen 
ſind, veröffentlicht Herr Bebel in der neueſten Nummer des „Vorwärts“ 
die Quittungen. Es fungirt darunter wieder der Mann im Mond 
mit 2000 Mark, Hannover mit 1000 Mark, der erſte und zweite 
Wahlkreis in Hamburg zuſammen 2200 Mark u. ſ. w. Ein in 
Dresden verſtorbener Genoſſe hat Herrn Bebel zum Erben ſeines 
Nachlaſſes eingeſetzt und Herr Bebel hat den Nachlaß in Höhe von 
879 Mark dem Parteifonds zugeführt. 

Eine Bulle des Papſtes Innocenz IV. gegen die Juden⸗ 
verfolgungen.] Im Hinblick darauf, daß in jüngſter Zeit Po das 
alte Märchen, demzufolge die Juden Chriſtenblut zu rituellen Zwecken vers 
wenden, in verhängnißvoller Weiſe aufgelebt iſt, erinnert die „Steh. Ztg.“ 
an die in Joh, Fredrich Bögmers „Urkundenbuch der Reichsſtadt Frank 
furt“ abgedruckte Bulle des Papſtes Innocenz IV., durch welche derſelbe 
die Verfolgung der Juden verurtheilt und insbeſandere das Blutmärchen 
widerlegt. Das von Böhmer wiedergegebene im Frankfurter Stadtarchin 
aufbewahrte Aetenſtück, welches Böhmer zum Abdruck gebracht hat, iſt 
keine Originalausfertigung der Bulle, ſondern eine durch „Schultheiß, 
Schöffen, Rathmannen und die übrigen Bürger“ von Frankfurt am 
26. Juni 1287 beglaubigte Abſchrift der Bulle, mit welcher der Nach⸗ 
folger Innocenz des IV. — Gregor X. (1271-76) — des Erſteren Erlaß 
beſtätigt und erneuert hat. Aber auch dieſe Abſchrift war nicht von dem 
Original, ſondern von einer, von dem gelehrten Provinzial des Domini⸗ 
kanerordens zu Köln, Albertus magnus beglaubigten Abſchrift gefertigt. 
Die Bulle — IV. iſt datirt von Lyon, wo ſich diefer Papſt auf⸗ 
hielt, nachdem Kaifer Friedrich II. den Bi beſetzt hatte. Ihr 
Wortlaut iſt folgender: „Innocenzius, Biſchof, Knecht der Knechte 
ottes. Den ehrwürdigen Brüdern, den in Deutſchland eingeſetzten 
Erzbiſchöfen und Biſchöfen, Heil und apoſtoliſchen Segen. Wir 
haben die jammervolle Klage der Juden Deutſchlands darüber 
empfangen, daß viele geiſtliche und weltlichen Fürſten und andere Edele 
und Machthaber in Euren Städten und Diöce 
rechter Weiſe zu rauben und an ſich zu bringen, 
ſie erdenken und mannigfaltige und verſchiedene 
klug außer Acht laſſend, daß gleichwohl 
lichen Glauben Zeugniſſe aus d 
Schrift unter anderen 


iſt, und legen ibnen böswilliger Weiſe zur Laſt, wenn zufällig Irgendwo 
u reichen 


Herrſchaft der se Fürſten, 
s ihre Väter 

unvordenklicher Zeit gewohnt haben, — 5 
ihre Ausrottung befürdtend, 
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u. A. eingehend mit der Communalſteuerfrage und der roſtitutionsfra 
beſchäftigen. Zu der Communalſteuerfrage werden de b Yes 
ferenten, die Herren L. vom Hofe (Aachen) und Dr. vom Grafen (Köln), 
die Annahme folgender Theſen empfehlen: „1) Die geſetzliche Neuordnung 
des communalen Steuerweſens iſt bei den zur Zeit auf dieſem Gebiete 
Eu | 


Hauptquartiere dieſer Thätigkeit. Trieb auf der 
einen Seite der Haß gegen die proleſtantiſchen Preußen zu gewagten 
Zettelungen behufs Erleichterung eines öſterreichiſchen Handſſreiches 
auf die Stadt, ſo machte auf der anderen Seite die Furcht vor einer 
Vergewaltigung der Bürgerfhaft durch die zuchtloſen öͤſterreichiſchen 
Kriegsvölker und einen fanatiſchen Clerus und das Mißtrauen gegen 
den Rath, den man wohl gar von Oeſterreich erkauft wähnte, die 
Bürger nur zu geneigt, der Beredſamkeit des äußerlich unanſehn⸗ 
lichen Demagogen Morgenſtern Gehör zu ſchenken. Dieſer verſtand 
ſich trefflich darauf, die ja ſicherlich ſtattgehabte heimliche Correſpon⸗ 
denz des Rathes mit dem Wiener Hofe, die Ueberſendung der 30000 
Thaler zu einem „Wiegenbande“ für den neugeborenen Erzherzog — 
Dinge, die in dem alten politiſchen Verhaltniſſe zum Haufe Oeſter⸗ 
reich begründet waren, — in gehäſſig⸗einſeitiger Weiſe zu verwerthen. 
Er ſagte auch den Bürgern: Die vom Könige geforderten 500 000 
Thaler ſollten eigentlich als „Strafe“ für die öͤſterreichiſchen Geſin⸗ 
nungen des Rathes von den „Schuldigen“ getragen werden. Der 
Konig wolle angeſichts der Madjinationen der Freunde Oeſterreichs 
wiſſen, wer für ihn ſel; und wer ſich auf die Seite des Königs ſtelle, 
106 0088 allerdings die Verweigerung der Steuerquote von 
lige d 0 Fl. far ſeine Perſon widerrufen... Durch dieſe unrein⸗ 
Head beten. fe Logit brachte Morgenſtern allerdings eine Anzahl 

Fri le ſich leicht enthuſtasmiren laſſen, oder vom Schlage 
der Speculativen, die immer geneigt ſind, ſich dem „neuen Herrn“ 
gefällig zu zeigen, zu einer freilich ziemlich verhohlenen Kundgebung. 
Am ſpäten Abend des 21. Jull fanden ſich nämlich unter des Agenten 
Führung an 50 Bürger auf dem Oberamte (Salzring, an Stelle 
der alten Börfe) bei den preußischen Feldkriegs⸗Commiſſaren von 
Münchow und Reinhard ein, um zu verſichern, daß ſie mit der 
„preußen feindlichen“ Haltung des Rathes, wie ſich dieſelbe in der 
Ablehnung der Geldforderung gezeigt habe, nicht einverſtanden ſeien. 

Als der Rath, der fi) in feiner Schwachmüthigkeit, die er hinter 
einer ernſtdiplomatiſchen Miene verbarg, nicht frei von Fehle wußte, 
dem breußiſchen Demagogen nicht das Handwerk zu legen wagte, trat 
dieſer noch dreiſter auf. Er ſuchte die Bürger zu einer freiwilligen 
Unterwerfung unter den König von Preußen zu bereden, da dies, 
zumal die Abtretung Schleſiens an lezteren fo gut wie ſicher ſel, ihn 
günſtig für die Privilegien der Stadt Breslau ſtimmen würde. Diejer 
Köder wirkte aber nicht. Es war eine ſtarke Zumuthung an die 
Breslauer Bürgerſchaft, eine Neutralität, welche der althiſtoriſchen 
Selbſiſtändigkeit der Stadt zu Gute kam und fie bis jetzt vor allen 
daſten des Krieges bewahrt hatte, freiwillig zu Gunſten eines 
fremden Herrſchers aufzugeben, noch ehe das Kriegsglück endgiltig für 
ihn entſchieden hatte. Auch fanden ſich viele Zünfte gerade bei dieſer 
„Neutralität“ ſehr gut. Denn die Zufuhr von Victualien und Ge⸗ 
tränken ins preußiſche Lager war ſo groß, daß z. B. die Kretſchmer 
nicht genug Bier brauen konnten und oft am Schenktage keine 
„Kegel“ ausſteckten, d. h. nichts für die Bevölkerung zu verzapfen 
hatten; „und ſolchergeſtalt!“ — ſchreibt Steinberger — „müſſen nun 
wohl die Kretſchmer, Bäcker, Müller, Fleiſcher und Deſtillatores reich 
werden“. Steinberger erzählt uns auf demſelben Blatte auch, daß 
in dieſem Jahre die erſte gute Ernte ſeit fieben Jahren war, „deß⸗ 


N 
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beſtebenden vielfachen ortsſtatutariſchen Willkürlichkeiten und Ungleich⸗ 
beiten ein dringendes Bedürfniß in der überwiegenden Mehrzabl der 
deutſchen Bundesſtaaten. Der Verbandstag erklärt es daher für noth⸗ 
wendig, daß die im Königreich Preußen bereits verheißene Communal⸗ 
ſteuergeſetzgebung baldigſt zum Abſchluß gebracht und daß auch in den 
anderen deutſchen Staaten ein gleichartiges Geſetz in Angriff genommen 
werde. 2) Ebenſo wie bei der Staatsſteuer iſt auch für die Communal⸗ 
ſteuer der Grundſatz unbedingt feſtzuhalten, daß die Vertbeilung der Laſten 
nach einem beſtimmten feſtſtehenden Steuerfuß unter völliger Gleichſtellung 
aller Steuerzahler zu erfolgen hat. Jede Sonder: oder Doppelbeſteuerung 
iſt als der Gerechtigkeit und den Verfaſſungen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten widerſprechend geſetzlich auszuſchließen. Insbeſondere iſt die be⸗ 
ſtebende Doppelbeſteuerung des Grund⸗ und Hausbeſitzes in Staat und 
Commune zu beſeitigen. 3) Sollten den Communen neben einer directen 
Communalſteuer auch noch andere Beſteuerungsformen geſtattet werden, 
ſo iſt in dem neuen Geſetze Fürſorge zu treffen, daß dieſe Angaben durch 
die Art und Weiſe ibrer Erhebung nicht auf 8 Berufsklaſſen ab⸗ 
gewälzt werden dürfen und dadurch eine erneute ngleichheit in der Be⸗ 
ſteuerung geſchaffen werden kann. 4) Der Verbandstag erklärt es für 
die Pflicht aller zum Centralverbande gehörenden Vereine, unabläſſig und 
thatkräftig in ihren heimiſchen Gemeinden dafür einzutreten, daß die 
zuvor angedeuteten Ziele bei der geſetzlichen Löſung der Communal⸗ 
ſteuerfrage erreicht werden.“ Zur Proſtitutions⸗Frage werden 
die Vorſitzenden der Hausbeſitzer⸗Vereine in Berlin und Dresden 
nachſtehenden Antrag einbringen: „1) Der Verbandstag wolle ge⸗ 
eignete praktiſche Maßregeln beſchließen, um die Hauseigenthümer 
größerer Städte, insbeſondere Berlins gegenüber den ihnen von den 
egenwärtigen Proſtitutionsgeſetzen drohenden Gefahren vor Schaden zu 
en 2) Als geeignete Maßregeln werden im Einzelnen vorge: 
ſchlagen: a. Petition des Centralverbandes an den Reichstag, betreffend 
die von dem von dem Magdeburger Verbandstage für nothwendig er⸗ 
klärten Abänderungen des § 180 des deutſchen Strafgeſetzbuches. b) Bis 
u dieſer Abänderung des § 180 Str.⸗G.-B. ift die unbedingte Auskunfts⸗ 
rtheilung der Polizeibehörden über das ſittliche Verbalten ſolcher Haus⸗ 
bewohner, welche unter dem Verdachte der Proſtitution oder der Vorſchub⸗ 
leiſtung derſelben ſtehen, zu erſtreben. Zu dieſem Zwecke ſind ſeitens der 
einzelnen Vereine oder Bezirke Petitionen an die zuſtändigen Stellen zu 
richten. c. Selbfthilfe der einzelnen Vereine oder Bezirksverbände durch 
Verpflichtung ihrer Mitglieder zum ſtrengſten Vorgehen gegen ſolche Haus⸗ 
beſitzer, welche nachweislich der Proftitution ergebene Perſonen in ihrem 
Hauſe wohnen laſſen.“ — Auch in Betreff der Schieds erichtsfrage bei 
Miethsſtreitigkeiten liegen Theſen der Referenten Bertrand Zadig (Breslau) 
und Rechtsanwalt Dr. Günsburg (Berlin) vor. Die Referenten empfehlen 
darin, von einem Schiedsgerichts verfahren wegen der damit verknüpften 
Schwierigkeiten abzuſehen und ſtatt deſſen eine Vereinfachung und Be⸗ 
föleunigung des gerichtlichen Verfahrens für Räumungsklagen anzu⸗ 
bahnen. Als zweckmäßig hielten die Referenten „a. die Einführung des 
in Oeſterreich geltenden 1 e eee (Zuſtellung 
der Kündigung auf gerichtliche Anordnung und Ertheilung eines gericht⸗ 
lichen Räumungsbefehls, falls nach Ablauf einer gewiſſen Friſt bei Ge⸗ 
richt kein Wide a oben iſt), b. daß der Preis derjenigen Anſprüche 
welche nach 8 555 der Givilproceforbnung Gegenſtand des Urkunden: 
roceſſes ſein können, dabin erweitert wird, daß auch der aus einem 
schriftlichen Miethsvertrage erbobene Anſpruch auf Räumung einer Wob⸗ 
nung, ſofern derſelbe entweder wegen Nichtzahlung des Mietbszinfes oder 
wegen Ablauf der Miethezeit erhoben wird, in dieſer Proceßart geltend 
gemacht werden kann. 
enower Proviantamt,] das am Montag Nachmittag 
ein De en men wurde, ift, jo leſen wir in der „Voſſ. Ztg.“, das 
größte deutſche Armeemagazin geweſen. Es lag unweit Rathenow auf 
dem altmärkiſchen Ufer der Havel und gehörte zur Gemeinde Steckelsdorf. 
Umgrenzt von der Havel eignete es ſich ausgezeichnet als Armeemagazin 
für Kriegszwecke und diente als Hauptdepot für das ganze dritte Armee⸗ 
corps. Die Gebäude des Proviantamtes bildeten ein großes Viereck, das 
zu umſchreiten eine Zeit von 25 Minuten erforderte. Friedrich der Große 
hatte das en Ide aus Fachwerk mit ungewöhnlich ſtarken Balken 
erbauen latfen. Jedes Gebäude hatte vier übereinander liegende Böden, 
die mit Getreide, Heu⸗ und Strohvorräthen gefüllt waren. Vor etwa 
1½ Jahren wurden einige Flügel des Proviantamts abgeriſſen, weil die 
ſtarken Balken zum Neubau der Kaſerne des Zieten⸗Huſaren⸗Regiments 
verwendet werden ſollten. Als am Montag Nachmittag 4 Uhr der Blitz, 
trotz der vielen auf den N 1 Blitzableiter, in eines der 
Ge bei der Bauart der Gebäude und bei den 


halb ſagten viele: bester Beiten ins Land gebradit.” 
offnung beſſerer Zeite . 
* e einem beabſichtigten Handſtreich der Oeſterreicher 
auf die Stadt erhielten neue Nahrung durch verdächtig. Bewegungen 
der Neipperg'ſchen Armee, durch das dene 1 Städtchen Zobten, 
deſſen Brand man am 30. Juli ven den Bone Türmen ſah, 
und durch die Schlappe, die der durch jeine Ochſen⸗Räubereien be⸗ 
rüchtigte Reiteroffizier Graf Gellhorn am 2. Auguſt mehreren preußiſchen 
Schwadronen bei Maltſch belbrachte. Steinberger bemerkt über den 
Grafen, der ſich auch an Breslauer Kaufmannsgütern vergriffen 
hatte: „mußte hernach Geld auf ſein Gut Rogau borgen und hieſigen 
Kaufleuten das Geraubte bezahlen.“ Exceſſe zwiſchen preuß iſch und 
öoſterreichiſch Geſinnten waren an der Tagesordnung, ſelbſt Weiber 
rauflen mit einander. Die Einholung des Schützenkoͤnigs unterblieb, 
um große Volksanſammlungen zu vermeiden. 
fanden ſehr genaue Hausſuchungen in ſämmtlichen Kloſtern ſtatt. 


Es liegt übrigens nichts Beſtimmtes vor, was auf eine Verab⸗ ins Strehlener Lager. Der König wollte offenbar die Herren Diplo⸗ 
redung zwiſchen der katholiſchen Geistlichkeit reſp. deren Anhange in] maten nicht als Zeugen des vorbereiteten Luſtſpiels haben. Stein⸗ 
der Stadt und dem Feldmarſchall Neipperg zum Zwecke eines Hand⸗ berger berichtet zu dieſem Tage: „Heute ritt der Prinz Moritz von] wurde Mitte Februar d. J 

Die in den Memoiren] Deſſau allenthalben in der Stadt herum, ſogar beim Kuttelhof und! das Unterrichtsminiſterium 


ſtreichs auf Breslau ſchließen laſſen könnte. 


des Königs erwähnte „Damen ⸗Verſchwörung“ iſt durch nichts] Burgfeld hinum, worüber man ſich allerhand Gedanken machte, zu: 

und ſie könnte auch nur für das Vorhandenſein 84 Sen rang Sun, = * anweſenden preußiſchen Offiziers 
wiſſen wir] be ter Excellenz dem Herrn General⸗Feldmarſchall Grafen von lateini > . 

\ 5 übertriebenen] Schwerin ihre Aufwartung machten im Schreyvogeliſchen Haufe 5 10 — 2 Danach ſoll das Leriton 10 Bände 

Berichte Morgenſterns in feinem Mißtrauen gegen den Rath beſtärkte (Ecke der Albrechts⸗ und Poſtſtraße, auf der Stelle des urſprünglichen 

König Anfang Auguſt entſchloſſen war, feinen Feinden „das Präve⸗ Hauptpoſtgebäudes). Indeſſen lebte Jedermann in der Stadt in neu: 

nire zu ſpielen“ und ſich „durch eine Surpriſe und coup de main‘ traler Sicherheit, ohne ſich was gefährliches träumen zu laſſen.“ 


bewieſen, 
des böfen Willens angeführt werden. Heute 
freilich, daß der durch die wohl manchmal 


der Stadt Breslau zu bemächtigen. Der Aufbruch der Armee 
Neippergs aus dem Lager bei Neiſſe und deren Marſch auf Franken⸗ 
fein ließ auf die Abſicht der Oeſterreicher ſchließen, ſich Breslau zu 
nähern. 


Die Spannung der Gemüther nahm zu. Die nagende Furcht] 10. Auguſt, und zwar früh um 6 Uhr, ein Corps von 2000 Preußen] Weife, daß fi 
vor dem Unbekannten bemächtigte ſich ihrer. Allerdings ſprachen die] die Stadt paſſiren würde. 
preußiſchen Soldaten von einer Beſetzung Breslaus. Aber das war] Aufgabe hatte, die fremden Truppen auf dem fürzeflen Wege von 
„Wirths haus⸗Gerede“. Breslau hatte ja feinen Neutralitäts⸗Vertrag. einem Thore zum andern zu geleiten, wußte alſo, daß 
Stadt dachte ernſtlich an eine Ueberrumpelung durch] ſchon ſehr früh zur Stelle fein müſſe. d 


Niemand in der 
die Preußen. Man fürchtete eher eine große „Bataille“ in der Nähe 


Breslaus und deren Folgen, ſowie einen öͤſterreichiſchen Handſtreich. 
So war der 6. Auguſt, ein Sonntag, herangekommen. Stein⸗ 
berger ſchreibt: 
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oſtdienſt zuget 
aus. ker bie en 
au 


— 
der König von Preußen hab' ein fruchtbar Jahr 


Am 2. und 3. Auguft marſchiren.“ 


K „ ZZGL EEE ZER DEI E 


[Pfändung einer Gemeinde) Im gb ber, Localbl.“ iſt folgende 


zu eier 1500 Mar gegen billigen Zins nöthig und können Geld⸗ 
verlei 
Der Gemeindevorſtand.“ 


[Zur Fei h } 2 
[Ein netter „Patron“,] Welcher unglaublich niedrigen Auffaffung der ER En zum Bau einer Leichenverbrennungs⸗Anſtalt gelegt. Das 


ihrer Patronatspflichten einzelne Großgrundbeſitzer buldigen, beweiſt das 
folgende von einem orthodoxen Blatt mitgetheilte Vorkommniß. Ein 
Patronatsherr in den öſtlichen Provinzen ſendet den Bewerbern um die 
von ihm zu vergebende vacante Pfarrſtelle einen Fragebogen, in 
welchem Fragen zu beantworten ſind, wie folgende: Sind Sie beſcheiden, 
riechen Sie aus dem Munde ꝛc.? Dazu bemerkt die „Prot. Ver.⸗Corr.“: 
„Einen gebildeten Mann, welcher die höchſte Vertrauensſtellung in der 
Gemeinde einnimmt, behandelt man nicht wie einen Schuhputzer, falls 
man nicht ſelber einer iſt. Hoffentlich findet ſich kein evangeliſcher Geift:| [Militär⸗Wochenblatt.] Schwarz, Major und Commandeur des 
licher, welcher ſich ſo weit erniedrigt, daß er in den Sold eines ſolchen] Cadettenhauſes in Bensberg, zur Dienſtleiſtung bei dem 5. Rhein. Inſ.⸗ 
Patrons tritt!“ Be Nr. 65 commandirt. Steimer, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 

I„Erpreßgut⸗Beförderung.“] Vom 15. August d. FJ. ab 2. Niederſchleſ. Inf Regt. Nr. 47, defien Commando zur Dienſtleiſtung 
wird die nach den Zuſatz⸗Beſtimmungen 6 zum § 26 des Bettiebs⸗ bei dem Kriegs miniſterium bis zum 1. November d. J. verlängert. von 


A 5 Donat, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Grolman 

Reglements, Theil I des Perſonentarifs der preußiſchen Staatseiſen⸗ (1. Poſen.) Nr. 18, deſſen Commando ienttlei 
85 5 3 : r 8 zur Dienſtleiſtung bei dem Neben⸗ 
bahnen, zuläſſige Einrichtung, wonach im Staatsbahnverkehr Güter etat des großen Generalſtabes um 6 Monate verlän er v. Adelebien, 
aller Art, welche ſich zur Beförderung im Packwagen eignen, zur Major a. D., zuletzt aggreg. dem Kür.⸗Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) 
tarifmäßigen Gepäckfracht auf Gepäckſchein auch ohne Löfung von Nr. 7, bei der Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗Lotbringen als Diitrictsoffizier an⸗ 


geſtellt, in welchem Verhältniß er auch & la suite der Land⸗Gend. zu 
Fahrkarten aufgegeben werden können, auf den Verkehr zwiſchen ühren iſt. Frhr. von Hövel, Major & la suite der Land⸗Gend. 4 


allen für die Gepäckabfertigung eingerichteten Stationen der preußiſchen von der Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗Lothringen, mit Penſion und der Uniform 
Staatseiſenbahnen ausgedehnt, ſoweit nicht Betriebs rückſichten bei ein⸗ des Infanterie-Regts. Freiherr von Sparr (3. Weſtfal.) Nr. 16 der Ab⸗ 
zelnen Perſonenhalteſtellen bezw. Haltepunkten eine Ausnahme noth⸗ ſchied bewilligt. Strauß. Divifionspfarrer der 4. Div. in Gneſen, als 
wendig machen. Ueber die Frachiberechnung der fraglichen Gepäck⸗ | Divifionspfarrer der 10. Div. nach Poſen verſetzt. 

ſtücke, über deren Leitung und die zu benutzenden Züge, über die >; Berlin, r „ 3 
Beförderung nach Orten mit getrennten Perſonen⸗Bahnhöfen, zwiſchen ee u —.— — ee —— 5 ber Bere 
welchen Perſonenzüge nicht verkehren, ſowie über Verbindungsbahnen liner „Bock“ in bie Schranken r- 2 Meifterfchaftse 
geben die Gepäck⸗Abfertigungsſtellen nähere Auskunft. Die preußiſchen ringer Leon Maſſow wird mit Cannon ringen. Die Ringkämpfe finden 
Staatsbahnen übernehmen damit eine Einrichtung, die auf den ſüd⸗ am nächſten Sonnabend und Montag ſtatt. Am Donnerstag und Freitag 


deutſchen Bahnen unter der Bezeichnung „Expreßgut⸗Beförderung“ wird, wie ſchon gemeldet, Cannon dem Berliner Preisringer Dieckmann 
ſchon längere Jahre mit Erfolg beſteht. * 9 [und dem Dänen Sörenien einen Entjheibungsfampf liefern. Carl Abs 


11 j wird bei all dieſen Ringkämpfen als Schiedsrichter fungiren. 
„Falſche Thalerjtüde, Nickelzwanziger und Zebnpfennig] „Danzig, 4. Auguſt. [XXII Jahresverſa =” 2 Der aut 
ſtücke] find in Berlin und Umgegend mebrfach im Umlauf. Die falſchen anthropolo giſchen Geſellſchaft.!] Di welt Si * enden 
Tbalerſtücke ſind meiſt preußiſche Vereinsthaler mit der Jabreszabl 1871, baue wurde, wie die Danziger Zeit 11 berich Wag in dnn 
die aus Blei aus einer Sandform hergeſtellt find; die Zwanzigpfennig: 10 Uhr vom Gch. Rath Birchew eu In Nach en geg ce 
ſtücke aus Nickel find gut nachgeahmm und tragen die Jahreszahl A. 1888; | Mittheilungen, namentlich betreffs des Ausfluges nuch Oer 2 
die Zebnpfennigſtücke beitehen aus Blei und zeigen die Jahreszahl A. 1874. die Reihe der Vorträge mit einer . geolo iſchen Berzälliſe 
[Eines n im Amte,) welches er auch eingeſtand, ſollte Weſtpreußens ſeitens des Prof. Jentzſch⸗Königsberg. 5 folgte Profeſſor 
ſich der Poſtſchaffner Johann Auguſt Mego ſchuldig gemacht haben, der O. Montelius⸗Stockbolm mit einem Vortrage über die Chronologie der 
am Dinstag der 4. Ferienſtrafkammer des Landgerichts I. aus der Unter⸗ jüngeren Steinzeit in Skandinavien. Schon 1874 beim internationalen 
ſuchungshaft eee 8 eee — — 8 9 En gg hat Redner gezeigt, daß die Denkmäler der 
- . gleitung eines Poſt⸗ jüngeren Steinzeit Skandinaviens i i i 
ecke der Nähe von Katrin fah er, theilen laſſen; älteften find bis Launch Mit den Wang eine) f 
ber, ſchließ⸗ 
ſtändiger der 


Berlin⸗Thorn. 


In 
dem Poſtſecretär beim i ö i 
— Boden ch — 1 r ein ein en Brief ſtehenden Dolmen ohne Gang; ſodann kommen die Ganggräber, ſch 


Mego wußte Die letzteren ſind um ſo jünger, je vo 


en Brief auch lich die Steinkiſten. 


7. Auguft, Nachmittags, reiſten auf Aufforderung des Königs die] © Univerſitäts : Nachrichten 


beiden Stadtſondiei Gutzmar und Löwe ins Hauptquartier um C itz Si i 
— Czernowitz Singer iſt zum Profeſſor 
dort arretirt zu werden. Sollte dieſe Maßregel den Raths⸗ in Innsbruck, der Brbathoom ” der Wiener Univerſität Dr. Paltauf 
herrn nicht zu denken gegeben haben? Am Abend dieſes Tages und zum außerordentlichen Profeſſor der gerichtlichen Medicin an der deutſchen 
am Morgen des 8. Auguſt trafen Dragoner und zwei Grenadier⸗ Univerſität in Prag, der Privatdocent an derſelben Univerſität Dr. He 
Bataflene eim, Me. an den Schweidni A : verger zum außerordentlichen Profeſſor der Aſtronomie und Geodäſie in 
5 5 d eidnitzer Anger, in den Dörfern] Prag ernannt. Der alte Univerſitäts⸗Fechtmeiſter Wilhelm Roux in 
und Vorſtädten einquartirt wurden. Man ſchätzte die um die] Jena tritt mit Schluß dieſes Semeſters in den Rubeſtand. Roux bat an 
Stadt liegenden preußiſchen Völker auf 8000 Mann, „und — der thüringiſchen Hochſchule 52 Jahre als Lehrer der Fechtkunſt gewirkt. 
fügt Steinberger hinzu weil deren noch mehrere kommen an: größere Zahl feiner Schüler wirkt an deutſchen Hochſchulen, fo fein 
ſollten, fo machte jeder darüber große Augen und niemand konnte —.— le ae ; a Be Ole, 2% ——5 an der Dress 
ihr geheimes Vorhaben errathen. Theils meinte man, es geſchähe nur, stellung eines großen lateiniſchen Wörterbuches — 
die Vorſtädte und Dörfer zu bedecken, daß die ſtreifenden oſter⸗ Arbeit geeigneter Altvbilologen und auf Koſten des preußiſchen Staates 
reichiſchen Völker ſolche nicht plündern noch anzünden könnten, andere] wird ießt geplant. An der Spitze des Unternehmens fteht Prof. Martin 


Hertz in Breslau. 
und die Preußen ſelbſt glaubten, ſie würden nach Kloſter Leubus Vochwendigkelt den lateiniſchen Wortſchatz neu zu ſammeln und zu ſichten 
’ 


Am 9. Auguſt Mittwoch reiften auf Einladung des öffentlich betont batte, im Jahre 1889 auf d i i 

) 0 8 er Gör z 
Königs alle augenblicklich in Breslau befindlichen fremden Gefandten |jammlung das Intereſſe für ein neues TteiniheS Wörterbuch n er 
wecken geſucht. Auf ſein Betreiben iſt auch die Staatsregierung dem 
Gegenſtande näber getreten: insbeſondere ſchenkte ibm der vormalige 
Unterrichtsminiſter von Goßler ſeine Beachtung. Auf ſeine Veranlaſſung 
ai 9 25 Collegium in 

n „an welchem unte i 
Geheimrathes Althoff die Profeſſoren Mommſen, Vablen, Hels“ 122 
erh Theil nabmen. Im Auftrage dieſes Collegiums bat jetzt Profeſſor 
rz, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, den Plan und Koſtenüberſchlag eines 


Der Profeſſor an der Univerfität in 
des Kirchenrechts an der Univerſität 


Seiten ſtark w .Die Zei 2 
ftellung des Lexikons bemißt Hertz auf = A 8 Fame Sk 
Sammlung des Materials verwendet werden, und doppelt fo viel auf 
l n Ane Bcr — — —— = arngung des Materials 
Und doch waren die Rollen für das Stück, das am nächſten Morgen einer leitenden Commiſſion unterfteit fein tollen. k ber Ausarbeiten 
in Scene gehen follte, bereits vertheilt. In aller Harmlofigkeit|ded Wörterbuches ſelbſt follen neben der Commiſſion 10 Gelehrte als 
war dem Neiße nach an Demfelben Tage angegeigt worden, daß. wie ln kr, ee auf tigt werden. Die 
dies ſchon ſehr oft geſchehen war, auch am nächſten Tage, dem e e kalen Wort —— —.— — . — = 
3 ! X ; erſtes Auftreten vermerkt, feine Wandlungen Kol ap 
er Stadtmajor, der ſtets die amtliche — —— — 1 — = Zeit des Verſchwindens vermerkt wird 
ie Belegitellen ſollen ſehr reichlich verwerthet i { 
FVV 
„Weiß. 1 ne ſchon ausgabe exikons, wie es 
| . Anfang dieſes Jahrhunderts 
riedrich Auguſt Wolf geplant. Auch ſpälerhin iſt, wi ütbeült. 
noch mehrfach von Neuem ei i 1 Sede t annere 
gm d und ein⸗ kam micht mr usflbrung ur 1885 len ef eig. 
rn 8. i 3 
runow in Leipzig. — Wir haben bereits — gg genommen, auf trat auf Halms Betreiben in Nane n Lame ee 
e Zum Redacteur war 
u Mitarbeitern waren 


F. G. A 
Litterariſches. 


Hertz u nachdem er ſchon früher wiederholt die 


5 igt 
Million Mark. 


angeworben. Die Koſten 

Baiern im Weſentlichen beſtreiten. 

10 der nächſten nn machten den Plan zu nichte. In 
lin in München ſich der Sache von 


anders als Hertz die Ko 


um fie herum aufgehäufte Hügel ſie bedeckt. Dieſe Eintheilung hat ſich 
nun durch weitere Forſchungen dahin vervollſtändigen laſſen, daß zuvör⸗ 
derſt eine Periode vorhanden geweſen iſt, aus welcher wir keine Gräber 
kennen; ſie bezeichnet ſich durch Feuerſteinärte mit ſpitzovalem Querſchnitt. 
Die nächſtfolgende weiſt ſolche Aexte mit Schmalſeiten und dünnem Nacken 
auf; ſie iſt diejenige der freiſtebenden Dolmen. Dann wird der Nacken der 
Aexte breit, und damit treten die Ganggräber, endlich ſtatt der letzteren die 
Steinkiſten auf. Auch die Meißel, Dolche, Speer: und Pfeilſpitzen, die Stein⸗ 
Hämmer, die Bernſteinſchmuckſachen, Gefäße u. ſ. w. ſprechen für jene 
Eintheilung, inſofern ſich die älteren Formen derſelben auch in den hier 
als älter bezeichneten Gräbern vorfinden und umgekehrt. Von beſonderem 
Intereſſe iſt die Thatſache, daß die ſkandinaviſchen Formen keineswegs 
abgeſondert und vereinzelt daſteben, vielmehr ihre oft überrafchend nabe 
verwandten Formen auch im übrigen Europa, namentlich im nördlichen 
Deutſchland, in England, Frankreich, Italien, ſelbſt in Cypern finden. 
Es folgt daraus, daß ſchon in ſehr alter Zeit ein mehr oder 
minder lebhafter Verkehr zwiſchen Skandinavien und dem 
3 beſtanden hat. Schon das häufige Vorkommen des Bern: 

eins in Skandinavien beweiſt dies, und nach Anſicht des Vortragenden 
wird es vorausfichtlih möglich ſein, gerade durch den Vergleich der 
kandinaviſchen Fundſtücke mit den feſtländiſchen zu einer genaueren Zeit⸗ 
beſtimmung der erſteren zu gelangen. Die verhältnißmäßig hohe Cultur 
der ſkandinaviſchen Steinzeit darf nach dem Vortragenden auf dieſen 
Berkehr, auf die Einflüſſe des Südens alſo, zurückgeführt werden. Im 
Zuſammenhange mit dieſen Umſtänden ſteht auch der weitere, daß eine weit⸗ 
ehende Gleichzeitigkeit der verſchiedenen Perioden zwiſchen Skandinavien 
und dem übrigen Europa ä werden muß, was man bisher nicht 
nöthig zu haben . uch Spuren einer zwiſchen Steinzeit und 
Bronzezeit ſich einſchiebenden Kupferperiode laſſen ſich für Skandinavien, 
wie das für andere Länder ſchon geſchehen iſt, nachweiſen, wie denn auch 
bie Bronzezeit für Skandinavien nicht viel ſpäter begonnen haben kann, 
als für Italien und Mitteleuropa, nämlich ſpäteſtens in der Mitte des 
zweiten Jahrtauſends vor Chriſto, während man ihren Beginn für jene 
anderen Länder in die erſte Hälfte jenes Jahrtauſends verlegt. — An den 
Vortrag knüpfte ſich eine Discuſſion, an welcher ſich auch Virchow und 
Olshauſen betheiligten. — Stadtrath Helm⸗-Danzig ſprach über die 
chemiſche Zuſammenſetzung der weſtpreußiſchen Bronzen. Ueber 
kaukaſiſche und transkaukaſiſche Alterthümer ſprach Virchow, an ſeine 
früberen Erörterungen bei den Jahresverſammlungen von 1889 und 1890 
anknüpfend und darauf binweiſend, daß die betreffenden Ausgrabungen 
von einem jungen Danziger ausgeführt ſind, der als Chemiter bei den 
Siemens'ſchen Kupferbergwerken im Kaukaſus thätig iſt. Der Vortrag, der 
inſonderheit gerotile figurirte Bronzegürtel zum Gegenſtande nahm, iſt ohne 

eichnung nicht wohl verſtändlich; es ſei hier nur noch erwähnt, daß 

edner mit Rückſicht auf die ſoeben vorgetragenen Analyſen von 
Antimonbronzen des Vorkommens von Antimonerz im Kaukaſus ge⸗ 
dachte, welches die zahlreichen dortigen prähiſtoriſchen Funde von Antimon 
ene a zwanglos erklärt. — Nach einer Erholungspauſe 


begann die übliche anthropologiſch⸗ anatomiſche Sitzung, in welcher 
Geheimratb Profeſſor Waldeyer⸗Berlin im Anſchluſſe an feine vor 
Kurzem der königl. preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften gemachte 
Mittheilung „über die ſogenannte Reil'ſche Inſel und die Syloi'ſche Furche 
des Gibbon“ dieſelben Bildungen bei den übrigen menſchenäßhnlichen Affen 
(Drang, Gorilla und Chimpanſe) beſprach. Es ſeien aus dem rein fach⸗ 
nänniſchen Vortrage nur folgende beiden Punkte hervorgehoben: 1) Die 
Inſelwindungen der Anthropoiden zeigen eine ſtufenweiſe Fortentwickelung 
vom Gibbon bis zum Chimpanfe, indem ſich der Orang unmittelbar an 
den Gibbon anlehnt, der Gorilla eine weitere Ausbildung aufweiſt, der 
Cbimpanſe aber die höchite Stufe unter den Geſchöpfen dieſer merk: 
würdigen Gruppe erreicht. ) Wenn auch die Grundform der Inſel bei 
den Anthropoiden und dem Menſchen dieſelben iſt, ſo zeigt ſich doch 
zwiſchen dem letzteren und dem Chimpanſe in der Ausbildung der Inſel⸗ 
urchung eine auffallende Kluft. Die Zahl der Windungen iſt beim 
Menſchen größer, namentlich hat der untere oder temporale Lappen der 
Inſel, welcher bei den Anthropoiden windungsfrei bleibt oder böchſtens 
ſchwache Spuren von Windungen zeigt, beim Menſchen drei bis vier 
deutliche Windungen; auch find die letzteren erheblich ſtärker entwickelt. — 
Sodann ſtellte Dr. Liſſauer einen Fall von erblicher Zwergenhaftigkeit 
vor. Ein jetzt 42jähriger Bernſteinarbeiter, deſſen Kopf und Rump 
normal entwickelt, während die Arme und Beine zwergenhaft verkrüppelt 
ſind, bat eine normal gewachſene Frau und zwei 


ältere, 


Sitzung geſchloſſen. 

* Leipzig, 2. Auguſt. [Tauchnitz⸗Denkmal.] Dem im Jahre 1884 
hier verſtorbenen Privatmann Karl Chriſtian Philipp Tauchnitz, welcher 
der Stadt ein Vermögen von etwa 4 Millionen Mark vermachte, ſoll au 
Koſten der Stadt ein Denkmal errichtet werden. Der Rath hat den Ent- 
wurf dazu bereits genehmigt und die Koſten für Errichtung des Denkmals 
im Betrage von 13000 M. bewilligt. Das Vermächtniß, aus dem bisher 
750 000 M. zu mildthätigen und gemeinnützigen Zwecken Verwendung 
fanden, wird von der Stadt unter der Bezeichnung „Stiftung eines 
Menſchenfreundes“ verwaltet. 


die Einwan 


baftigkeit des Water, das Andere die normale Körper: 
‚ine die Zwergenbaftigkeit des Vater as andere die norma rper⸗ 
oeichaffenbeit der Mutter geerbt bat. Beide Kinder ſind Mädchen; das 
zehnjährige, iſt bei weitem kleiner, als das jüngere, vierjährige. 
Eine lebhafte Discuſſion knüpft ſich an den Fall. Sodann wurde die 


beſprechungen iſt der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Greindl, 
angewieſen worden, einen neuen Handelsvertrag mit Deutſchland zu 
vereinbaren. Belgien erwartet eine anſehnliche Herabſetzung der bis⸗ 
herigen deutſchen Zölle und Deutſchland iſt in der That bereit, die 
Zölle derjenigen Artikel, welche Belgien billiger als Frankreich produ⸗ 
eirt, herabzuſetzen, jo daß Frankreich dieſe Zollermäßigungen nicht 
auch für ſich ausnutzen kann. Gleichzeitig vereinbarte Baron 
Greindl auch mit Oeſterreich einen neuen Handelsvertrag, zu 
welchem Zwecke öſterreichiſche Bevollmächtigte in Berlin ein⸗ 
treffen werden. — Der bekannte franzöſiſche Spion Faucoult de 
Mondion, welcher im Dienſte der franzöfiihen Regierung in 
Berlin und Brüſſel Spionierdienſte erwieſen, hat jetzt eine 
Schrift unter dem Titel „Das an Deutiſchland ausgelieferte 
Belgien“ veröffentlicht. Dieſelbe ſoll nachweiſen, daß Deutſch⸗ 
land ſich dank der Mitwirkung des belgiſchen Hofes und Miniſte⸗ 
riums Belgiens immer mehr bemächtigt und daß De Mondion 
durch ſeine Spitzeldienſte dieſes Treiben zum Heile Frankreichs ent⸗ 
larot hat; fie enthält ſchon bekannte theils in Brüſſel entwendete, 
theils erdichtete Documente und die Denkſchrift des Miniſterialdirectors 
Banning, durch welche dieſer hohe Beamte dem Könige nachweiſt, 
daß es das politiſche und militäriſche Intereſſe Belgiens unabweisbar 
erheiſcht, die Maaslinie zu befeſtigen. Die Schrift iſt jedenfalls eine 
ſenſationelle. — Die von Antwerpen aus verbreitete Nachricht, die 
belgiſche Regierung bereite ein Geſetz vor behufs Uebernahme des 
Congoſtaates durch Belgien, iſt eine Erfindung. Nach dem im 
vorigen Jahre zwiſchen Belgien und dem Congoſtaate abgeſchloſſenen 
Vertrage kann Belgien erſt vom Jahre 1900 ab die Uebernahme des 
Congoſtaates fordern; bis dahin bleibt der Congoſtaat auf alle Fälle 
unabhängig. Ueberdies muß erſt die belgiſche Verfaſſung geändert 
werden, um den Congo übernehmen zu können. Andererſeits denkt 
die belgiſche Regierung gar nicht an ein derartiges Geſetz, denn bei 
der allſeitig feindlichen Stimmung im Lande dem Congowerke gegen⸗ 
über würde ſeine Durchbringung unter keinen Umſtänden zu erzielen 
fein. — Im Anſchluſſe hieran ſei erwähnt, daß am 5. d. Mts. in 
Antwerpen 18 Tons Congo⸗Elfenbein, beſtehend in 3350 Elephanten⸗ 
zähnen, verſteigert werden. — Der Kammerausſchuß hat das von 
der Regierung eingebrachte Geſetz, welches zeitweilig die Münz⸗ 
prägungen ausſetzt, genehmigt, aber den Antrag der Regierung, der 
belgiſchen Nationalbank die Münzprägungen zu überlaſſen, als nicht 
den Intereſſen des Landes förderlich abgewieſen. 


Amerika. 

* Waſhington, 2. Aug. [Auf die Eingabe der jüdiſchen 
Gemeinden] der Vereinigten Staaten über die Einwanderung der 
ruſſiſchen Juden hat der Schatzamtsſecretär Foſter Folgendes erwidert: 
„Während die beſtehenden Einwanderungsgeſetze durchgeführt werden 
müſſen, ſtimme ich jedoch völlig mit Ihnen überein, daß es niemals 
die Abſicht des Geſetzgebers war, die einfachſten Rückſichten der Menſch⸗ 
lichkeit außer Acht zu ſetzen. Kein Einwanderer, welcher den Be⸗ 
ſtimmungen der amerikaniſchen Geſetze Genüge leiſtet, ſoll ausge⸗ 
ſchloſſen werden, weil er in Folge der Handlungsweiſe Anderer einſt⸗ 
weilen kein Heim und keine Habe beſitzt. Ich verlaſſe mich auf Ihre 
Verſicherung, daß Sie Ihren Glaubensgenoſſen in Europa den 
Stand unſerer Geſetze über „unterſtützte“ Einwanderung mittheilen. 
Auch muß ich Sie daran erinnern, daß jeder Verſuch, den Strom 
mittelloſer Flüchtlinge nach den Vereinigten Staaten zu lenken und 
ing dahin anzuregen, entſchieden dem Geiſte Ihres 
Schreibens und nicht minder dem Geiſte, in welchem die Regierung 
dieſes heikle und ſchwierige Problem zu behandeln wünſcht, zuwider⸗ 
laufen würde.“ 


Arbeiter,] welche an der Norfolk u. Weſtern Eiſenbahn in Weſt⸗ 


Bahn gelegene Haus der Familie Brumfield. 
Familie ſetzten ſich zur Wehre, wurden aber bald überwältigt. Die 


Italiener ſchnitten darauf allen Dreien die Hälſe ab und durchbohrten 
die Leichname mit Dolchſtichen. Dann ging es an die Ermordung der 
Mutter und ihrer drei kleinen Kinder. Schließlich ſteckten die Unbolde 
das Haus in Brand. Was das Motiv des grauſigen Verbrechens betrifft, 
ſo nehmen Viele an, daß perſönliche Feinde der reichen Familie die 
aben. Die Einwohner der Gegend find derartig 


Italiener gedungen 


erbit ert, daß ſie die Mörder zu lynchen entſchloſſen ſind. 


„ Newyork, 2. Auguſt. [Ungefähr 50 betrunkene italieniſche 


Virginien beſchäftigt ſind, drangen am Freitag Abend in das nahe der 
Der Vater und jeine 


auf 1 Kaſſe 1000, bei den Betriebskrankenkaſſen 186, bei der In: 
nungskaſſe 24 Mitglieder. Unter den am Ende des Jahres be⸗ 
ſtehenden Kaſſen betrug die durchſchnittliche Mitgliederzahl der größten 
Ortskrankenkaſſe 14 719, der kleinſten 19, der größten Betriebskranken⸗ 
kaſſe 1530, der kleinſten 28. An Krankheitsfällen hatten die 
Ortskrankenkaſſen 11974 von männlichen, 2913 von weiblichen 
Perſonen zu verzeichnen, die Betriebskrankenkaſſen 2856 und 572, 
die Innungskrankenkaſſe 4 und 1. Krankheitstage kamen 
zur Anrechnung bei den Ortskrankenkaſſen 202 129 für männliche, 
62 976 für weibliche Perſonen, bei den Betriebskrankenkaſſen 43 928 
und 8586, bei der Innungskrankenkaſſe 84 und 8; die Zahl der 
Sterbefälle betrug bei den drei Rubriken in der entſprechenden 
Reihenfolge 466 und 108, 111 und 19, 2 und 0. Im Ganzen 
kamen bei ſämmtlichen Kaſſen 18 320 Fälle zur Behandlung, die 
317711 Krankheitstage beanſpruchten und bei denen 706 Sterbe⸗ 
fälle zu verzeichnen waren. Auf 1000 Mitglieder (für das Jahres⸗ 
mittel berechnet) ergaben ſich bei den Ortskrankenkaſſen Krankheits⸗ 
fälle: 314 von männlichen und 173 von weiblichen Perſonen, 
bei den Betriebskrankenkaſſen 454 und 276, bei der Innungs⸗ 
krankenkaſſe 235 und 143; Krankheitstage in derſelben Reihen⸗ 
folge 5298 und 3749, 6990 und 4140, 4941 und 1143; 
Sterbefälle 12,2 und 6,4— 17,7 und 9,2— 17,6 und 0; im Ganzen 
289 Krankheitsfälle, 5017 Krankheitstage, 11 Sterbefälle. An Ein⸗ 
nahmen hatten zu verzeichnen die Ortskrankenkaſſen 622 771 M. 
(oder auf 1 Mitglied durchſchnittlich 11,33 M.), die Betriebskranken⸗ 
kaſſen 158 183 (auf 1 Mitglied 18,93), die Innungskaſſe 370 (auf 
1 Mitglied 15,42). Sämmtliche Kaſſen zuſammen erzielten eine 
Einnahme von 781324 M. (auf 1 Mitglied 12,34). Ueber die 
Vertheilung der Ausgaben giebt die folgende Tabelle genaue 
Auskunft: 
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Orts⸗Krankenkaſſen 54797 68679 22091 

Betriebs⸗Krankenkaſſen — | 8836 1144! 1419| 2135 j148811 

Innungs⸗Krankenkaſſen +++ - — 30 1 469 
Kaſſen überhaunt....] 63633 1698531123511] 101681717205 


Der Vermögensbeſtand wies Ende 1890 bei den Ortskranken⸗ 
2 ee; 286 M. auf, bei den Betriebskrankenkaſſen 229124 M., 
i skrankenk 975 M.; 
Kaſſen 861 343 M. ae. Ri 8 eee 


Aus den ſonſtigen Feſtſtellungen der „Monatsberichte“ ſelen noch 
die folgenden Notizen entnommen: Die Zahl der zugezogenen 
Perſonen betrug 3053, davon 1866 männliche und 1187 weib⸗ 
liche; die der Abgezogenen 3590, davon 2156 männliche und 
1434 weibliche; es ergab ſich demnach ein Ueberſchuß der Abgezogenen 
über die Zugezogenen von 537 Perſonen. Die Zahl der Umzüge 
(Wohnungswechſel) betrug 8365, die Zahl der umgezogenen Perſonen 
13157. Außerdem wurden 11344 vorübergehend anweſende Perſonen 
(Fremde) gemeldet. Die Zahl der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuerzahler, welche unter 3000 M. verſteuern, betrug Ende des 
Monats Juni 80 828 und wies damit gegen den Beginn des Monats 
eine 


* Vermiſchtes aus Deutſchland. In Folge eines tollkühnen Unter⸗ 
nehmens fand, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet, dieſer Tage der Arbeiter 
Teichert aus Bredow, ein früherer Pionier, einen jähen Tod. T. war 
am Petroleumhof am Dunzig auf dem Bremer Vollſchiff „Johann 
Friedrich“ bei der Entlöſchung der Ladung beſchäftigt. In der Frühſtücks⸗ 

it beabſichtigte er, ein Bad zu nehmen, und Fed zu dieſem Zweck von 
er Bramraa in einer Höhe von etwa 120 Fuß in den Dunzigſtrom. Er 
kam noch einmal zum Vorſchein und ſank alsdann in die Tiefe. Die Leiche 


lichen 


wurde ſpäter gefunden. T. ſoll ſich übrigens gerühmt haben, ähnliche ver⸗ 


wegene Sprünge ſchon öfter ausgeführt zu haben. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 3. Auguſt. [Eine ſocialiſtiſche Productions⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft für Frauen⸗ Handarbeit,] mit beſchränkter Haftpflicht, 
iſt hierſelbſt gegründet worden. Die Erzeugniſſe beſtegen hauptſächlich in 
Herren, Frauen⸗ und Kinderwäſche, Schürzen, Kinderkleidchen und Woll⸗ 
waaren. Der geſammte Ertrag wird unter die für die Genoſſenſchaft 
thätigen Arbeiterinnen vertheilt, 5 
emeiner Betheiligung 


einer ſonſt ungefährlichen Stelle ab 5 und hat den Tod gefunden. 


ge gangenen e Depeſche iſt der bekannte Winterthurer Alpen⸗ 


des Monats einen Beſtand von 28 255032 M. und 90871 Büchern; 


23 Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 19. bis 25. Juli 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


[Jubiläum der Stadt Grein.] Unter all € 0 ſürten =— — — 

r Bevölkerung und zahlreicher Wiener Sommergäſte, ſowie in Anweſen⸗ ging trotz des tiefen Neuſchnees ganz gut von Statten, ebenſo paſſirte 2 2 2 = 
belt 8 g e ale größeren Städte Deſterreichs beging am] ſie noch bei 5 das gefürchtete Labyrintb glücklich und Namen Namen 8 8 8 2 3 8 
Sonnabend und Sonntag die Stadt Grein ihr 400 jähriges Jubiläum.] langten um 9 er in Voval an. Nach kurzem Aufenthalt machten ſie der der 8 888 8 
Sonntag fand der Feſtzug ſtatt, welchen Ehrenjungfrauen in der ober- [fi längs des Morteratſchgletſchers auf den Heimweg. Schocher ging mit] Städte. 8 EN Sg i Se 
öſterreichiſchen Tracht mit Goldhauben und reich geſtickten Leibchen er- einer Laterne voran, dann folgte Herr Weber, und zum Schluß ſchritt 28] Städte. S 8 88 328 
öffneten. Es folgten bierauf die Mitglieder der Stadtvertretung unter] Schnizler wieder mit einer Laterne. Nach halbſtündiger Wanderung in 2 ar Et 5- 

ührung des Bürgermeiſters Franz Schwarz, der Vertreter des Statt⸗ dunkler Regennacht gelangten ſie an eine Stelle, wo der Pfad, der il: Prag und 104 27,1 
alters, Bezirkshauptmann Binder von Perg, Reichsraths⸗Abgeordneter Unfall mit Steinen belegt iſt. Hier ſcheint Weber geſtolpert zu fein. € 8 7 Vororte 310 8 
Spaun, der Linzer Bürgermeiſter Wimhölzel, die Deputationen der Städte, Unfall ging aber fo raſch vor ſich, daß die Führer in der Dunkelbeit ni ‚9 Odeſſa 295 102 21,9 
die Vereine mit fliegenden Fahnen. Vom Stadtplatze bewegte ſich der unterſcheiden konnten, wie er ſich genauer zutrug, Sie ſahen nur 5 1 21,4 [Köln) 286 11 22,9 
Jeſtzug zur Kirche, wo ein Feſtgottesdienſt abgehalten wurde, nach deſſen den Gefallenen ſchnell eine ſteile beſchneite Grasfläche binuntergleiten 55 0,5 I Dresden . 280 18,8 
Beendigung der Bürgermeifter vor dem Rathhauſe die Feſtrede hielt. Er hörten dann noch denfelben über einen mäßig hohen Felſenabſatz rent Hamburg Magdeburg 207 FM 19% 
ſchilderte die Beruorragendften Momente in der Geſchichte der Stadt,] ſtürzen. Sie eilten fofort dem Gefallenen nach und fanden ihn blutend incl Vororte 582] 22,5 Frankfurt Görlitz . ] 63 25,6 
welche ſchon im Jahre 1308 unter die Herrſchaft des Hauſes Habsburg und beſinnungslos unten liegen. Der eine Fübrer lief nach 5 Budapeſt 513 25,3] am Mainſ 183 20,2 Würzburg.] 62 228 
kam. Zum Schluß brachte der Bürgermeiſter dem Kaißer und den Mit: telephonirte um ärztliche Hilfe und begab ſich möglichſt ſchnell Wr Ang: Warſchau ] 465, 24,7 | Brüfiet ...|182| 22.6 Duisburg 61 20,6 
glieoern des Naiſerhauſes ein dreifaches Hoch aus. Unter ſtürmiſchem bahre und Hilfsmannſchaft nach der Unglüdsjtätte. Auch 1 rzt Dr.] Rom 430 19,6 | Königsberg] 163 41,9 Frankfurt 
Jubel intonirte die Mufikcapelle die Volkshymne, in welche die Verſamm⸗] Bernhard war bald zur Stelle. Gegen 3 Uhr Morgens langen die] Leipzig.. 360 97,6 Venedig 159 18,6 | a. d. Oder 56 27,0 
zung begeistert einftimmte. Hierauf gedachte der Bürgermeifter des fürit- Leute mit dem Verunglückten in MWortergeſch an, wo derſelbe am Sonn-] München . 356] 308 Chemnitz 142 26,7 |Müncen- i 
lichen Schloßherrn Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg, welcher ſich ſtetsf abend Vormittags feinen Verletzungen erlag. Bresim. | 3390 31,3 | Danzig . 121 30,9 | Gladbach 50| 24,8 
als . n Kalfer würse e 35 Lale ein — — Stettin .. 118 47,1 [Liegnitz 47 23,1 
faches Hoch aus. An den Ka N uldigungs⸗Telegramm ab⸗ ) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchieden 
geſendet. Mit einem Feſtbankett, einem Feſtball und der Beleuchtung der ro vin inl- Zeitung Landgemeinden. 5 
Stadt fand die Feier ihren Abſchluß. 5 


. Belgien. 

a. Brüſſel, 3. Auguſt. [Deutſch⸗belgiſcher Handels⸗Ver⸗ 
trag. — Eine Spitzelſchrift über Deutſchland und Belgien. 
— Die uebernahme des Congoſtaates durch Belgien. — 
Zur Münzfrage} Deutſchland und Belgien befinden ſich 
ſchon ſeit Jahren in ihren Handelsbeziehungen in einem Proviſorium. 
Der letzte Handels vertrag war 1863 abgeſchloſſen worden, erloſch 
1875 und wurde bis 1879 verlängert. In demſelben Jahre wurde 
perielbe Handelsvertrag mit den neuen deutſchen Zöllen unbegrenzt 
und unter Aufrechthaltung der Belgien alle Rechte der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation ſichernden Clauſel verlängert. Dieſem Provi⸗ 
ſorium ſoll jetzt ein Ende gemacht werden. Nach eingehenden Vor⸗ 


Breslan, 5. Auguſt. 


und 16 796 weiblichen Perſonen, die 42 Betriebskrankenkaſſen von 
6284 und 2074, die eine Innungskrankenkaſſe von 17 und 7, ſo 
daß überhaupt 96 Kaſſen mit 63 330 Mitgliedern vorhanden waren; 
bei den Ortskrankenkaſſen kamen im Durchſchnitt (am Jahresſchluß) 


® Die Kaiſerin Friedrich wird übermorgen, Freitag, Nachmittag 
4 Uhr, auf der Durchreiſe nach Trachenberg auf dem bieſigen Obere 
ſchleſiſchen Bahnhofe eintreffen und nach einem Aufenthalt von einer 
Viertelſtunde mit Sonderzug ihre Reiſe fortſetzen. In Trachenberg ver⸗ 
weilt die Kaiſerin als Gaſt des Fürſten von Hatzfeldt bis Sonntag. An 
dieſem Tage reiſt die Kaiſerin nach Poſen, wo ſie, wie bereits mitgetheilt, 
um 10 Uhr 21 Min. Vorm. eintrifft. 

Das KU. Symphonie⸗Cone a * 
morgen Donnerstag im St, Pincennbünſz fa iger Föhn en eden dern 


gramm u. a. auf: „Düverture zu Goethes „Fauſt“ von Lindpaintner, 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


—— a 


Erſte Beilage zu Nr. 641 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Auguſt 1891. 


(Fortfegung) E 
„Trennung“, dritter Satz aus der Symphonie „Leonore“ von Joachim 
Raff, „Ungariſche Rhapfodte Nr. 1“ von Fr. Liszt, „Symphonie Ar. 4 
in A-dur“ von Felix Mendelsſohn, „Orcheſter⸗Suite“ aus der Muſik 
zu Ibſens dramatiſchem Gedicht „Peer Gynt“ von Edward Grieg. Den 
Schluß bildet der „Einzug der Königin von Saba“ aus der Oper „Saba 
von Goldmark. 

* Reſidenz Sommer ⸗ Theater. Die Direction macht nochmals 
darauf aufmerkſam, daß morgen Donnerstag der Vorverkauf für das 
Benefiz Willy Roblands bei Langmeyer (Oblauerſtraße) ſtattfindet. Die 
„Familie Moulinard“, der zur re gelangende Schwank, wird 
genau nach dem Pariſer Muſter inſcenirt. In Paris am Odeontheater 
erlebte der Schwank über 300 Aufführungen. — Eine originelle Parodie 
auf alle möglichen Opern und Operetten iſt der muſikaliſche Scherz, der 
den Abend beſchließt. Herr Felir Stegemann wird den Componiſten der 
Parodie darſtellen und das Orcheſter perſönlich dirigiren. 

% Von den ſtädtiſchen Volksbibliotheken. Nicht blos die Stadt⸗ 
bibliothek hat ihr neues Heim im Sparkaſſengebäude auf dem Roßmarkt 
bezogen, auch die ſtädtiſchen Volksbibliotheken Nr. I, Breiteſtraße Nr. 35 
und Nr. III, Nicolaiſtraße Nr. 63, find beinahe vollſtändig mit neuen 
Bücherregalen verſehen worden. Schon ſeit langer Zeit war das Be⸗ 
dürfniß nach neuen Regalen betont worden, die alten, noch aus der 
Bernhardin⸗Bibliothek aus dem vorigen Jahrhundert ſtammenden Bücher⸗ 
Mepofitorien waren, trotz aller Flickereien, kaum mehr vor dem Zuſammen⸗ 
brechen zu ſchützen. Nach Beendigung der Umräumung der Stadtbibliothek 
wurden daher eiligſt die A eib u ausgenutzt, die alten Regale der 
Volksbibliotheken, die in ſich ſelbſt auseinanderſielen, entfernt und durch 
Schöne neue aus den Räumen der verlaſſenen Stadtbibliothek erſetzt. 
Mögen die Beſucher der Volksbibliotheken jetzt nicht nur an der äußeren 
Ausſtattung der Volksbibliotheken ihre Befriedigung finden, ſondern auch 
an der inneren Ausſtattung, an den Büchern, die zur Be⸗ 
lebrung und ſittlichen Bildung dienen, und jeden Mittwoch, 
Sonfabend und Sonntag von 12—1 Uhr reſp. 11—1 Uhr 
Mittags jedem Einwohner Breslaus unentgeltlich zu Ge⸗ 
bote ſtehen! 

„ Vom VIII. Bundestage des Deutſchen Radfahrerbundes in 
Breslau. Zu den am nächſten Sonntag und Montag ſtattfindenden 

roßen Wettfahrten in Scheitnig⸗Grüneiche hat der Haupt⸗Ausſchuß dafür 
rge getragen, daß die in grober Zahl erwarteten Zuſchauer von allen 
Plätzen die Rennbahn vollſtändig überſehen und ſomit die einzelnen Rennen 
—.— eee können. Beſonders der ſogenannte Ringplatz iſt rings um 
ie Bahn bei einer Breite von ca. 4 Metern reichlich ½ Meter auffteigend 
erhöht und das Terrain ſorgfältig planirt worden, ſo daß der Ring im 
Ganzen für eg. 10 000 bis 42000 erſonen gute Plätze bietet. Auf den 
zu beiden Seiten der Tribune befindlichen, nahe dem Ziel gelegenen un: 
numerirten Sitzplätzen wurden die Bänke erhöht und die Zahl derſelben 
vermehrt, fo daß auch hierf Bereit Ueberſicht einer großen Zuſchauer⸗ 
menge geſorgt it. Die Bahn ſelbſt ift durch dauernde Bearbeitung in 
vorzüglichen Zuſtand verſetzt, und es wird ſomit den an beiden Tagen 
ſtartenden Meiſterfahrern 1 zur Schaffung neuer Records ger 
gegeben ſein. Auch für die Ausſchmückung der ganzen Bahn iſt, dem 
großen Feſte entſprechend, durch reiche Decoration geſorgt. Die Muſik 
wird am Sonntag von der Capelle des 2 von Schill 
und Montag von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗kegiments Großer 
Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 geſtellt, und zwar ausnabmsweiſe auf befonderen 
Parolebefehl in Uniform. — Infolge der bedeutenden Unkoſten der Bundes⸗ 
zeunen a eine mäßige ch ung der Preiſe der Plätze ſtattgefunden. 
Die Wettfabren beginnen am Sonntag um 3 ½ Uhr, am Montag ſchon 
um 3 Uhr. — Wie der „Köln. Zig.“ aus Solingen unterm 4. d. Mts. 
berichtet wird, baben zwei Herren von dort bereits die Reiſe nach Breslau 
zu Nad angetreten; dieſelben wollen den Weg, über 930 km, in nicht ganz 
5 Tagen zurücklegen, eine Leiſtung, weiche eine tägliche Fahrſtrecke von 
mebr als 180 km nöthig machen würde. 

Feſt⸗Zauber⸗Klänge zum 8. Bundestag Breslau 1891. Unter 
dieſem Titel hat das Feitcomite des deutſchen Radfahrerbundes bei Louis 
Stein in Magdeburg eine glänzend ausgeſtattete Feſtſchrift erſcheinen laſſen, 
die, mit prächtigen Illuſtrationen geſchmückt, in einem 8 und einem 
unterhaltenden Theil werthvolles, oom 7. bis 11. — be 
zügliches Material bietet. Ein poetif In 


un 


U öffnet den 
halt. Ein Aufſatz über Breslau, durch viele vortreffliche Abbildungen erläutert, 28 


ildert die Sehenswürdigkeiten der Feſtſtadt. Es folgt ein ſehr leſens⸗ 
3 gleichfalls durch zahlreiche Bilder illuſtrirter Abriß der Geigiihte 
des Fahrrades, ferner eine Geſchichte des Deutſchen 8 
eine Cbarakteriſtik ſeiner Führer (mit Portraits). Eine Reihe er Dt: 
lichen Urtbeilen über das Radfahren zeigt, daß dem Radiance — — 
bedeutendſten Fachmännern eine große hygieniſche Bedeu une, date 8 — 
wird. Die Biographien der am häufigſten mit — — at n Rad⸗ 
fabrer Auguft Lebr, J. H. Adams, Otto Stumpl; 1 (ale fal Paul 
Naumann, Paul Nagel, Paul Erbrecht, Wilh. — ges alls mit 
Porträt), ſowie einige Notizen über das bevorſtehen x . 3 machen 
den Beſchluß des een Theiles. Der unterhaltende Theil bietet eine Fülle 
von bumorittiichen Beiträgen in Poeſie und Proſa, in denen der Fahrrad: 
ſport Gegenſtand ber Betrachtung iſt. Die Feſtgabe bildet ein ungemein 
anprechendes Souvenir an den 8. Bundestag. 

„Auf der Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ und ten 
niſſe Abe German Exhibition) London, 1891, ee hen 
Ausſtellern erhalten: Ehrendiplome erſter Klaſſe: J. D. Gruſch⸗ 
wit 4 Söhne, Neuſalz a. O., für beſte Fabrikate, Seidel & Co., Breslau 
für ſüße Liqueure, H. Meinecke jun, Breslau, für den beſten Waſſer⸗ 
meſſer. Ebrendiplome zweiter Klaſſe: Georgi & Bartſch, Breslau 
für auögezeihneie Patent⸗Sturmlaternen, Reimann 4 Thonke, Breslau, 
— gearbeitete Dachpappen, Gertrud Staats, Breslau, für Oel: 
ger - 5 

„ Perſonalien. Verſetzt: der 
Burgſteinfurt nach dem Rataeramie 

Beftätigt: 
zu Peiskretſcham 


en Petras von 
i eiffe I. 

die Wahl des Bäckermeiſters und Hausbeſitzers Hübner 
am als Ratbsmann und die Berufungsurkunden der Lehrer 
Buezek zu Königshütte, Friedrich zu Lendzin, Kr. Pleß, und Sambale 
zu Schönwald, Kr. Gleiwitz. — Berufen: der Lehrer Bieneck zum 
erſten Lehrer und Organiſten an der katholiſchen Schule und Kirche zu 
Proskau und der Lehrer Scholz zum zweiten Lehrer an der katholiſchen 
Schule zu Beigwitz, Kr. Neiſſe. — Definitiv angeſtellt: die Lehrer 
Kitſcher zu Zabrze, Schäfer zu Deſchowitz, Kr. Groß⸗Streblitz, Ninke 
zu Kattowitz, Voelkel zu Kupp, Kr. Oppeln, Wiendlocha zu Himmel⸗ 
witz, Kreis Groß⸗Strehlitz, Brandt und Görlich a Antonienhütte und 
Riſchke zu Michalkowitz, Kr. Kattowitz, ſowie die Lehrerin Valeria 
Ku kla zu Laurahütte, Kr. Kattowitz. — Berufen: der Lehrer Schwenzner 
an die evangeliſche Volksſchule zu Petersdorf, Kr. Gleiwitz. 

» Trautenau 1866. Unter dieſem Titel hat aus Anlaß der 25jäh- 
rigen Gedenktage an die rg des preußiſch⸗öſterreichiſchen Feldzuges 
1866 der praktiſche Arzt Dr. Bernhard Bauer eine Sammlung von Er: 
Han Erlebniſſen und Schriftſtücken erſcheinen laſſen, die beſon⸗ 
ders auf die Vorgänge in und bei Trautenau beziehen. Da der Verfaſſer 
ſowohl als Arzt wie als Mitglied der Stadtrepräſentanz von Trautenau 
in jener unruhigen Zeit eine rege Thätigkeit entfaltet hat und daher Vieles 
aus eigener Anſchauung berichten kann, ſo erwecken die Berichte vielfach 
das lebhafteſte Intereſſe. Sehr zahlreich find die Documente wieder⸗ 
gegeben, die ſich auf die Trautenauer Ereigniſſe beziehen, wie überhaupt 
das verarbeitete Material ſo mannigfaltig iſt, daß jeder Leſer bei der Lektüre 
ſeine Rechnung finden wird. 


„ Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 26. Juli bis 
8 ae baden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
der _— davcsbeſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 232 
männlich 103 wei blich Sinnen 190 ehelich, 42 unehelich, 226 lebendgeboren (121 
der Geſtorbenen (excl, Zope todtgeboren (5 männlich, 1 weiblich). Die Anzahl 
lich aus Vorwochen gemelt ‚gebovene) betrug 187 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
0 bis 1 Jahr 76 (darunter 2 Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
über 80 Jahre 5. — Es a n 
Rötheln 3, an Roſe 1, an Diphtheritis und e 
en Keuchbuſten 1, an Unter! ebstayhus Croup 2, an Wochenbettfieber —, 
Gelenkrheumatismus 1, an Brechbdurchfall 15 8 ot = —.— 
Krankheiten 38, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 8 — Kr ne 
heiten des Gehirns 12, an Lungenſchwindſucht 27, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
töhren⸗Entzündung 14, an anderen acuten Krankheiten der Atbnnungs⸗ 
Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, an len 
übrigen Krankheiten 48, in Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſt⸗ 


mord 1, in 1 Falle war die Urſache unbekannt. — Auf 1 Jahr und 
1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 28,92, in de 
betreffenden Woche des Vorjahres 28,65, in der Vorwoche 31,55. 

e Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 26. Juli bis 1. Auguſt 1891 betrug die mittlere Temperatur 
+ DE C., der mittlere Luftdruck 745,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 

„98 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 26. Juli bis 1. Auguſt 1891 wurden 150 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 5, an Unterleibs⸗ 
typhus 12, an Scharlach 11, an Maſern 122, an Ruhr —. 

»Zur Bekämpfung der Kinderſterblichkeit. Seitens des Vereins 
der Medicinal⸗Beamten des engine Düffeldorf find „Regeln 
für die Pflege und Ernährung der Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre und für die Pflege der Wöchnerinnen“ und „Verhaltungs⸗ 
maßregeln bei Maſern, Scharlach und Diphtherie“ aus⸗ 
gearbeitet und kürzlich revidirt worden, welche in ihrer gegenwärtigen 
Faſſung eine empfehlenswerthe kurze gemeinverſtändliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der für die angegebenen Zwecke zu beachtenden eg rg ent⸗ 
balten und geeignet erſcheinen, ein weſentliches Hilfsmittel bei der Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung der bohen Kinderſterblichkeit, der Erkrankungen 
im Wochenbett und der genannten Infections⸗Krankheiten zu bilden. Die 
bezeichneten Schriften ſind im Verlage von L. Schwann in Düſſeldorf 
im Druck erſchienen und zum Preiſe von 1,20 Mk. bezw. 80 Pfg. für je 
100 Stück käuflich, worauf ſeitens des hieſigen sat Polizeipräſidiums 
insbeſondere Hebeammen, Standesbeamte, Frauen⸗Vereine, Lehrer und 
Aerzte aufmerkſam gemacht werden. 


A2. Submiſſionsnotizen. Die von der hieſigen Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation ausgeſchriebene Ausführung der Granit⸗Steinmetz⸗ 
arbeiten mit Materiallieferung für den Neubau der Schule auf dem 
Kanonenhbofe offerirten: Künzel u. Hiller, hier, für 7019 M., C. Kulmiz, 
Oberſtreit bei Striegau, für 7000 M. und C. Sebaſtian, Striegau, für 
6180 M Von der Eiſenbahn⸗ Direction Bromberg waren 
größere Poſten Altmaterialien, theils bereits vorräthige, theils bis 
zum 31. März k. J. zur Anſammlung kommende zum Verkauf geſtellt 
worden. Die von 14 Submittenten abgegebenen Preiſe waren der un⸗ 
günſtigen Conjunctur angemeſſen niedrige. Beiſpielsweiſe betrug das Meiſt⸗ 

ebot für 50 000 Klgr. Schienen und Schienenſtücke, Weichen und Hera 
ſtücke aus Flußſtahl 4,80 M., 30000 Klgr. desgl. aus Eiſen 4,83 Mark, 
50 000 Klgr. Eiſen⸗ und Stahl⸗Drehſpähne 3,36 M., 60 000 Klgr. Schweiß: 
eiſenſchrotk 4,07 M. per 100 Klgr. — Für Lieferung zur Aufſtellung von 
Ueberdachungen für die Fußgängertunnel⸗Treppen auf Bahn⸗ 
hof Frankfurt a. O., 3070 Klgr. Schweißeiſen und 95 Q.⸗M. Wellblech 
machte C. Kühn, Frankfurt a. O. mit 1798 M. das * Angebot. 
Aus Schleſien offerirten: A. R. Kneiß, Breslau, zu 2246 M., und Her⸗ 
mann Prollius, Görlitz, zu 2593 M. 

» Beſitzveränderungen. Die königl. Anſiedelungs⸗Commiſſion hat, 
wie das „Po. Tabl.“ hört, das 3600 Morgen große Rittergut Groß⸗ 
Rybno, Kr. Gneſen, bisher der Gräfin v. Potworowska auf Pazencin 
ebörig, und das 1700 Morgen große — Kowalew, im Kreiſe 
pe bisher dem Landtagsabgeordneten Dr. v. Mukulowski gehörig, 

ekauft. 


* 


eine höchſt wu 


. Glogau, 4. Auguſt. [Fernſprechverbindung Glogau 
Berlin.) Nachdem die Bemühungen des Kaufmänniſchen Vereins, einen 
Fernſprechanſchluß mit Berlin und Breslau zu erreichen, fehlſchlugen, 
erſuchte die Stadtverordnetenverſammlung auf Anregung des Stadtv. 
Dr. Müller den Magiſtrat, bei der Reichspoſtverwaltung vorſtellig zu 
werden, um einen Anſchluß von Glogau an die Fernſprechverbindung 
zwiſchen Breslau ⸗ Berlin herbeizuführen. Die vom Magiſtrat unter: 
nommenen Schritte haben den Erfolg gehabt, daß ſich die Reichspoſt⸗ 
verwaltung bereit erklärt, die Genebmigung zur Herſtellung einer 
Stadtfernſprechanlage in Glogau und zum Anſchluß an die Fern⸗ 
ſprechverbindung Berlin —Breslau— Frankfurt a. O., Grünberg, Liegnitz 
zu ertheilen, wenn mindeſtens 46 Perſonen ſich betheiligen. 

—s. Bunzlau, 3. Auguſt. [Kreistag. — Kirchhofsangelegen— 
heit.] Auf dem heute abgehaltenen Kreistage —— = Seele des feül⸗ 
heren Landraths, Grafen Stollberg, Beigeordneter Salomon zum Bro: 
vinziallandtags⸗Abgeordneten gewählt. Der 1 ab ferner ſeine 
Zuſtimmung zum Verkauf der beiden alten Kreis⸗Krankenhäuſer nebſt dazu 
gehörigen Acker an den Zimmermeiſter Andreas Ganſel für den Preis 
von 17000 Mark. Der Käufer wird die Gebäude abbrechen und die Wil⸗ 
helmſtraße bis zur Schützenſtraße durchführen. — Eigenthümliche Verhält⸗ 
niſſe, welche dringend einer Reform bedürfen, beſtehen gegenwärtig hier in 
Betreff des einzigen hieſigen Kirchhofs. Derſelbe liegt nicht nur infolge 
der Vergrößerung der Stadt jetzt faſt ganz innerhalb derſelben, ſondern 
es beſteht noch die Sitte, welche nichts als die Tradition für ſich hat, daß 
noch ſieben Dörfer, welche bequem zum Theil einzeln, zum Theil mebrere 
gemeinſam eigene Kirchhöfe haben könnten, ihre Verſtorbenen auf demſelben 
begraben. Es ſind dies die Ortſchaften Looswitz, Neu⸗Jäſchwitz, Groß⸗ 
Krauſchen, Klein⸗Krauſchen, Uttig, Eckersdorf und Rothlach. Einige ber: 
ſelben haben noch dazu einen Weg von über einer Stunde dabei zu machen. 

„+ Sagan, 3. Auguſt. [Urnenfund. — Felddiebſtahl.] In der 
Nähe der neuen Forſteolonie wurden am Sonnabend von Arbeitern des 
Bauunternehmers Kahl in einer Kiesgrube eine Anzahl Urnen entdeckt. 
Dieſelben wurden wohlerhalten zu Tage gefördert. Einige der Urnen ſind 
dem hieſigen Alterthumsmuſeum überwieſen worden. — Dem Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Adam in Ober⸗Buchwald find vom Felde 108 Garden Roggen ge: 
ſtohlen worden; trotz der angeſtellten Recherchen konnten die Diebe nicht 
ermittelt werden. Bei den hohen Brot⸗ und Kartoffelpreiſen dürften ſich 
die Feld⸗ und Nahrungsmitteldiebſtähle mehren. 

6. Waldenburg, 3. Auguft. [Der Kreistag) bat die Erfparnifie 
aus dem Etatsjahre 1890/1 bei der Etatspoſition „Zur Unterſtützung 
armer Reiſender“ im Betrage von 1740 M. dem bereits beſtehenden beſon⸗ 
deren Fonds zur Verwendung bei der Gründung einer Herberge zur Hei⸗ 
math in der Stadt Waldenburg überwieſen. 

8 Striegau, 4. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die Unzulänglichkeit des 
hieſigen Stadtbahnhofes zur Aufnahme des reiſenden Publikums iſt 
in den letzten Wochen, und namentlich an de Ausſaht in unangenehmer 
Weiſe empfunden worden. Die baldmöglichſte Ausführung des in Aus: 
ſicht geſtellten Erweiterungsbaues erſcheint daber ED geboten. — 
Bei Beginn der diesjährigen Ferien unternahm Lehrer Adam von bier 
mit 10 Schülern der bieten Elementarſchulen einen mehrtägigen Aus: 
flug ins Rieſengebirge, wozu der Central⸗Vorſtand des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins den Betrag von hundert Mark bewilligt hatte. — 
Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, vom 1. October ab die Hunde⸗ 
ſteuer von jährlich 6 Mark auf 9 Mark zu erhöhen, hat die Beſtätigung 
der Kgl. Regierung erhalten. — Während am Progymnaſium und an der 
höheren Töchterſchule die Ferien mit dem heutigen Tage und in den 
ſtädtiſchen Volksſchulen am nächſten Sonnabend zu Ende geben, baben 
dieſelben in den Landſchulen, der verſpäteten Ernte wegen, erſt am 3. d. 


ihren Anfang genommen. 
Jauer, 3. Auguſt. (Schutzhütte. — Waſſerſchaden. 
Landiggsabgeordnete Nittmei er Wuthe auf Klante Raten) Due 


dem in feinem Beſitzthum liegenden Janusberge eine gut eingerichtete 


in Anbetracht des außerordentlichen 


Schutzhütte errichten von wo aus man eine herrliche Ausſicht auf dle 
ſüdliche Gebirgslandſchaft genießt. Rittmeiſter Wuthe will auch in den 
nächſten Jahren einen Ausſichtsthurm auf dem Janusberge bauen laſſen. 
— Der letzte Wolkenbruch bat im Mois dorfer 
der rechten Seite, fo viele Brücken ꝛc. weggeriſſen, daß einzelne Partien, 
3. B. der Poetenſteg, nicht zu paſſiren find. 

* Liegnitz, 4. Aug. [Der geſtern hier Ai Bieh⸗ 
markt] war nach dem hieſigen „Tgbl.“ ſchlecht befucht, da die Landleute 
mit der Ernte noch weit im Rückſtande ſind und den geſtrigen Tag, welcher 
ſchön anbrach, ausnützen mußten. Es waren faſt aus ließlich Händler 
erſchienen. Der Auftrieb an Pferden bot, mit Ausnabme — 
die bis zu zwei Tauſend Mark bewerthet waren, diesmal meiſt Waare 
mittlerer Güte, welche wenig Käufer fand. Daſſelbe war bei dem Rind⸗ 
vieh der Fall. Schweine, welche, wie gewöhnlich, nur in geringer Zahl 
am Platze waren, fanden dagegen Abnehmer. Seit langer ge 
diesmal wieder Hammel zum Markt gebracht, welche 


waren 


edoch zu hoher 


Preiſe wegen unverkauft blieben. Der Markt, welcher ſich ſchwach ent⸗ 
wickelte, blieb matt und war gegen 11 Uhr faſt beendet. 1 
waren 200 Pferde, 190 Rinder, 22 Schweine und 100 Hammel, gegen 


260 Pferde, 240 Rinder und 11 Schweine am letzten Markk. Der Pferde⸗ 
händler Wein hatte u. A. ein Paar ſchöne Mecklenburger Pferde am 
Platze, welche auf der Wann gemogen wurden und das für 
Pferde ſeltene Gewicht von zuſammen tr. aufwieſen. 

F. Liegnitz, 5. Aug. [Stiftung. — Unglücksfall] Von einem 
hieſigen Bürger, deſſen Name nicht genannt werden ſoll, ift dem Magiftrat 
ein Capital von 2600 M. mit der Beſtimmung übergeben worden, daß 
die Zinſen deſſelben alljährlich dazu Verwendung finden ſollen, drei arme 
ſchwächliche oder kränkliche Schulkinder in einer 1 Colonie 
i — Von dem beute früh 7 Uhr 59 Min. hier angekommenen 
Frankenſteiner Zuge wurde auf der Strecke zwiſchen Jauer und Brechels⸗ 
bof der Babnwörter Jung, welcher gerade die Barriere ſchließen 
wollte, überfahren und getödtet. 

© Trebnitz, 4. Auguſt. [Viehmarkt. — N Der 
geſtern hier abgehaltene Viehmarkt war mit 199 Pferden, 750 Stück Rind⸗ 
vieh, 586 Schweinen und 103 Kälbern beſchickt. Da Angebot und Nach⸗ 
frage ſich deckten, kam das Geſchäft in raſchen Fluß. Die anweſenden 
Großhändler machten erhebliche Einkäufe, namentlich in Rindern, zahlten 
auch gute Mittelpreiſe. Nutzkühe entſprachen nicht der Nachfrage und 
wurden theuer bezahlt. Schweine, namentlich Ferkel, find ausnahmsweise 
billig (das Paar Ferkel mit 10—12 Mark) abgegeben worden. Fette 
Schweine waren hoch im Preiſe, weil wenig am Platze waren. 
Pferdegeſchäft war ebenſo unerheblich, wie der Verkehr auf dem Kram⸗ 
markte. Die Landbevölkerung benutzte ſelbſtverſtändlich den ſchönen Tag 

m Ernten und war nur ſchwach vertreten. — Zum Kreiswundarzt des 
ieſigen Kreiſes iſt nunmehr der praktiſche Arzt Dr. Haſſe in Krojanke 
ernannt worden. 

Sch Oppeln, 4. Auguſt. [Meldung bei anſteckenden Krank? 
heiten.] Das ärztliche Meldeweſen bei anſteckenden Krankheiten iſt viel⸗ 
fach noch nicht ſo geregelt und demſelben wird an manchen Stellen noch 
nicht diejenige Aufmerkſamkeit zugewendet, welche demſelben wegen ſeiner 
Wichtigkeit hinſichtlich der lein und Unterdrückung anftedender 
Krankheiten unbeſtritten gebührt. Die 
die nothwendige Anzeige von anſteckenden, beſondere zweifelhaften 
Krankheitsfällen zum Schaden für das Gemeinwohl unterlaſſen 
iſt erfabrungsgemäß u. a. auch darin zu ſuchen, daß den Aerzten d 
N der Anzeigen Portoauslagen erwachſen, welche von ihnen als 
eine unbillige Steuer neben der ſonſtigen Unbequemlichkeit der Anzeigepflicht 
empfunden werden. Da jedoch die polizeiliche Ueberwachung der anſteckenden 
Krankbeiten im Weſentlichen von der pünktlichen Anzeige ſellens der Aerzte 
abhängig ift, fo empfiehlt ſich eine Erleichterung der Anzeigepflicht in der 
Weiſe, daß ibnen mit Freimarken verſehene Meldekarten zugeſtellt werden. 
Der Regierungs⸗Präſident bat ſich deshalb an die Landräthe des Bezirks 
mit dem Erſuchen gewendet, ihren Einfluß dahin guten u machen, daß 

zel utzens, welcher allen Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen aus der rechtzeitigen ee anſteckender Krankheiten und 
Verhütung von Epidemien erwächſt, die Kreiſe ſich zur Uebernahme der 
geringfügigen Portokoſten, wie dies in anderen Bezirken bereits vielfach 
geſchieht, bereit finden laſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
. der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Auguſt. Wie Berliner Blättern aus Bromberg ge⸗ 
meldet wird, theilt das dortige Divifiondcommando mit, daß von 
einer Anweſenheit des Kaiſers gelegentlich der Ende Auguſt 
in der Nähe Brombergs flattfindenden Cavalleriemandver dort 
7 bekannt iſt. 

em ameritaniſchen Geſandten Phelps gegenüber ſoll nach dem 
„Berl. Tbl.“ der Reichskanzler geſagt haben, es ſei nicht eh 
me. der Kaiſer die Ausſtellung in Chicago beſuchen 
werde. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die Einfuhr von leben⸗ 
dem Rindoieh aus Oeſterreich⸗Ungarn, ſowie die Einfuhr lebender 
Schweine aus den Maſtanſtalten von Bielitz⸗Biala und Steinbruch 
in das ſtädtiſche Schlachthaus zu Neiſſe widerruſtich geſtattet. 

Wie die „Berl. Borſ.⸗Ztg.“ erfährt, iſt zur Zeit eine Ent⸗ 
ſcheidung bezüglich der Aufhebung des Identitäts⸗Nach⸗ 
weiſes noch nicht getroffen; es wird ſich aber der erſte nach der 
Rückkehr des Kaiferd ſtattfindende Kronrath mit der Frage beſchäftigen, 
ob ſeitens Preußens ein dahingehender Antrag beim Bundesrathe 
einzubringen ſei. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat der Reichskanzler den 
Vertrag mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
betreffs der Eiſenbahnlinie Uſambara⸗Tanga⸗Korogwe genehmigt. 
Der Colonialrath habe demſelben am 3. Juni zugeſtimmt. Zur Vor⸗ 
nahme der ſpeciellen Vorarbeiten fahren morgen Ingenieure mit den 
von Neapel abgehenden Schiffen ab. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, ſind die Verhandlungen des 
geſchäftsfüyrenden Ausſchuſſes des deutſchen Antiſclaverei⸗Lotterie⸗ 
Comités mit den deutſchen Regierungen wegen Geſtattung der Lotterie 
noch — — zum Abſchluſſe gelangt. 

Im Spandauer Feuerwerkslaboratorium find durch Exploſion 
Zündhütchen geſtern Vormittag fünf Arbeiter, hi T her, 
verletzt 7 5 — de g 

Der „Figaro! veröffentlicht Auszüge aus einem vertrauliche 
Briefe, den Fürſt Bismarck an einen Ruſſen geſchrieben babe bel. 
Bismarck zufolge hätte die deutſche Diplomatie in letzter Zeit drei 
ſchwere Fehler begangen: erſtens das Frankreich in Sachen der Berliner 
Ausſtellung bewieſene Entgegenkommen, das kläglich mit der ſo unglück⸗ 
lichen Reiſe der Kaijerin Friedrich nach Paris endete. Dies Entgegenkommen 
mußte offenbar Deutſchland bei Rußland verdächtig machen und dieſes 
befürchten laſſen, daß man ſeinen Einfluß in Frankreich ſchmälern 
wolle. Der zweite Fehler beſtand darin, daß der Kaiſer ſelbſt und 
zuerſt die Erneuerung des Dreibundes anzeigte, was nothwendig die 
deutſch⸗ frangöfiichen Beziehungen verſchlechtern mußte. Endlich iſt 
die demonſtrative Reiſe des Kaiſers nach London in Rußland und 
Frankreich als Herausforderung erſchienen und dadurch die Gegen⸗ 
kundgebung von Kronſtadt hervorgerufen worden. 

Wie bereits gemeldet, iſt gegen Redacteur Fusangel vom Staats⸗ 
3 125 mt e worden. Fusangel will erſt eine Ant⸗ 

ort des Juſtizminiſters abwarten, an de 
ſch dann felbſt Aeller n ex ſich gewendet hat, und 

Pickenbach theilt der „Staatsb.⸗Zig.“ 
Artikels des „Kleinen Journals“ 
Hilfe der Staatsanwaltſchaft angerufen habe. 


mit, daß er wegen des 


runde, namentlich auf 


rſache, daß ſeitens mancher Aerzte 


über feine Zahlungsunfähigkeit die 


a 


as 
si rer 
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SOleich dem „Soleil“ in jetzt auch der „Gaulols“ für die Reichs⸗ 
lande verboten worden. 

Der Gemeinderath von Portsmouth bewilligte 500 Pfund für die 
feſtliche Bewirthung der Offiziere und Mannſchaften des 
franzöſiſchen Geſchwaders. 

Ueber das Befinden der Königin der Belgier war geſtern 
Nachmittag auf der hieſigen belgiſchen Geſandiſchaft eine Depeſche 
eingelaufen, in welcher der Miniſter des Auswärtigen meldet, daß 
ede Gefahr verſchwunden ſei. Neuere directe Nachrichten lagen bis 


geute Mittag nicht vor. 
Stadtbaurath Kubale⸗Gsrlitz erhielt den Rothen Adlerorden 4. Kl., 
dem Thierarzt Kieler⸗Rybnik wurde die Kreisthierarztſtelle in Rybnik 


„ 
dle Gerte, gba (Ohne Gewähr.) In der heute beendeten 
a 


S4 erte der 1. der 185. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 

otterie fielen Vormittags: 1 Gewinn von 10 000 Mark auf Nr. 

92181, 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 171140, 1 Gewinn von 
1500 Mark auf Nr. 40950, 2 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 

119832 127678, 2 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 152136 153009. 
Nachmittags: 1 Gewinn von 3000 Mark auf Nr. 132296, 1 Ge⸗ 

gim a 1500 Mark auf Nr. 149346, 1 Gewinn von 300 Mark auf 
*. 


v. Graz, 5. Auguſt. Die Generalverſammlung der Alpenvereine 
wählte als Vorort Berlin, als Ort für die nächſte Generalverſammlung 
Meeran. Nach der Verſammlung gab die Stadt Graz den anweſen⸗ 
den 600 Mitgliedern ein glänzendes Frühſtück, bei welchem nur 
ſteyriſche Weine auf die Tafel kamen. Bei prächtigſtem Wetter fand 
Abends unter ungeheuerer Betheiligung das Schloßbergfeſt ſtatt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Utne, 5. Aug. Der „Hohenzollern“ iſt heute Vormittag 11 Uhr 
dor Odde angekommen. Der Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins. Das Wetter iſt warm und ſonnig. Die Reiſe wird morgen 
nach Stavanger fortgeſetzt. 1 
5 Berlin, 5. Aug. Miniſter Thielen empfing geſtern eine Depu⸗ 
tation, welche um Tarifermäßigung im Vorortverkehr bat. Der 
Miniſter erklärte, ſpäteſtens am 1. April 1892, wahrſcheinlich noch 

früher werde mit der Vereinfachung des Fahrkartenweſens eine Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes für die Vororte eintreten, ſoweit nicht 
Mindereinnahmen damit verbunden wären. Nach einer Spandauer 
Meldung ſind die in der dortigen königlichen Pulverfabrik neuer⸗ 
dings erfolgten Kündigungen wieder zurückgenommen worden, da 
ſoeben eine größere Beſtellung aufgegeben wurde. Eine Neuein⸗ 
ſtellung von Arbeitern ſcheine hoͤchſt wahrſcheinſich. 

Berlin, 5. Auguſt. In der heu'igen Conferenz der Chicagoer 
Ausſtellungscommiſſion mit dem Reichscommiſſar Wermuth wurde der 
weſentlichſte Theil der Fragen in 3 ½ ſtündigen Beſprechungen erledigt, 
namentlich die Platzfrage. Nachdem der Reichscommiſſar den un⸗ 
gefähren Raumanſpruch Deutſchlands angegeben, verſicherten die 
Commiſſare, daß die für Deutſchland in Ausficht genommenen Ge: 
bäude dieſen Anſprüchen vollauf entſprächen, daß dieſelben auch einem 
etwaigen Mehrerforderniß entſprechen würden. Die übrigen Fragen, 
betreffend den Transport der Ausſtellungsgüter, Verſicherung, Patent⸗ 
ſchutz, das Mitbringen von Arbeitern, die Einrichtung beſonderer 
Räumlichkeiten für Gebäude nationalen Charakters und für den Getränke⸗ 
ausſchank, wurden in befriedigendſter Weiſe geregelt. Bezüglich der Theil⸗ 
nahme der Kunſt wurden beſondere Verabredungen vorbehalten, da 
ein eigner Abgeſandter hierfür unterwegs if. Eine Zuſammenkunft 
der Vertreter aller Nationen in Nordamerika bleibt der ſpäteren Jahres⸗ 
zeit vorbehalten, wobei die Platzfrage definitiv zu regeln iſt. Die 
Commiſſare reiſen zum Theil morgen ab, die meiſten begeben ſich zu⸗ 
nächſt nach der Frankfurter Ausſtellung, ſodann reifen fie nach Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Schweden, Norwegen, Dänemark und der Schweiz. 

Berlin, 5. Aug. Die Direction der Deutſchen Bank theilt mit, 
die Verluſte durch die Schwieger⸗Frank ſchen Rubelſpeculationen waren 
zwar noch nicht genau feſtzuſtellen, es ſind aber bereits bindende Ver⸗ 
pflichtungen eingegangen, nach welchen der Verluſt der Bank unter 
allen Umſtänden auf den Höchſtbetrag von 1½¼ % Millionen beſchränkt 
bleibt. Das Engagement iſt bis auf kleine noch zweifelhafte Beträge 
abgewickelt. . 

Danzig, 5. Aug. Der Anthropologen⸗Congreß wählte in der 
heutigen Schlußſitzung Ulm als nächſten Verſammlungsort. Zum 
Vorſitzenden wurde Hölder-Stuttgart, zu Stellvertretern Virchow und 
Waldeyer gewählt. 

Stuttgart, 5. Aug. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Seit dem 
1. Auguſt trat bei dem König neuerdings eine acute Steigerung des 
Unterleibskatarrhs mit leichter Fieberbewegung ein. Sämmtliche 
Krankheitserſcheinungen find bereits in erfreulicher Abnahme begriffen. 
Das Fieber iſt geſchwunden. Der König muß noch einige Tage das 
Bett hüten, das Befinden iſt indeß den Umſtänden nach leidlich gut. 
Dr. Maß kehrte heute nach Wildungen zurück. 

München, 5. Aug. Die XIV. Verſammlung der aſtronomiſchen 
Geſellſchaft wurde heute Vormittag eröffnet. 

Wien, 5. Aug. Das „Fremdenblatt“ erfährt aus wohlinformirter 
Quelle, in den Verhandlungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen, deutſchen 
und Schweizer Delegirten betreffs Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages hätten ſich in neueſter Zeit ſo bedeutende Schwierigkeiten 
ergeben, daß es fraglich ſei, ob im gegenwärtigen Moment eine Ver⸗ 
ſtändigung überhaupt erzielt werden kann, um ſo mehr, als im Hin⸗ 
blick auf die in kurzer Zeit mit Italien aufzunehmenden Verhand⸗ 
lungen für den Vollzug des Schweizer Vertrages nur ein verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeitraum verfügbar ſei. Eine definitive Entſcheidung 
werde erſt in den nächſten Tagen gefällt werden; eine Unterbrechung 
der Schweizer Verhandlungen jet möglich. Eine gemeinſame Action 
Oeſterreich⸗Ungarns, Deutſchlands und der Schweiz gegenüber Italien 
ſei niemals in Ausſicht genommen geweſen. Die Verhandlungen mit 
Italien werden nicht hinausgeſchoben, vielmehr beſteht ſowohl in Wien 
als in Berlin und Rom die Abſicht, deren Beginn möglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Der Ort der Verhandlungen iſt unbeſtimmt. 

Wien, 5. Aug. Dem „Fremdenblatt“ zufolge genehmigte das 
Miniſterium des Innern den Beſchluß der Generalverſammlung der 
Prag⸗Duxer Bahn auf Aufnahme einer Anleihe von 15 Millionen 
Mark zur Convertirung der bisherigen Prioritäten und zu den noth⸗ 
wendigen Inveſtitionen. Gleichzeitig wies es die Proteſte einer 
Gruppe von Actionären gegen dieſe Beſchlüſſe zurück. 

Budapeſt, 4. Auguſt. Der Miniſterpräſident Graf Szapary unter⸗ 
breitete im liberalen Club gegenüber der Dbfiruction der Linken 
einen Vorſchlag betreffs der weiteren Berathung der Verwaltungs⸗ 
vorlage. Hiernach ſolle nach Annahme des § 1 der § 2 dahin ab⸗ 
geändert werden, daß die Regierung aufgefordert werde, den im 8 1 
ausgeſprochenen Principien entſprechende Geſetzentwürfe gleichzeitig ein⸗ 
zubringen. Die übrigen Paragraphen würden von der Tagesordnung 
abgeſezt. Nach Annahme beider Paragraphen in der dritten Leſung 
würden die Berathungen des Hauſes nicht fortgeſetzt werden. Der 
Vorschlag wurde einſtimmig angenommen. 

Paris, 5. Aug. Das franzoͤſiſche Geſchwader unter Admiral 
Gervais wird auf der Rückfahrt von Rußland nicht Plymouth, wie 
anfangs beabſichtigt, ſondern uur Portsmouth anlaufen und dann 
nach Brapkreich zurückkehren. 


London, 5. Augufl. Die Botſchaft der Königin, womit 
heute die Parlaments ſitzung geſchloſſen wurde, bezeichnet die 
Beziehungen zu allen Mächten fortdauernd als friedliche und freund⸗ 
ſchaftliche. Sie erwähnt den Abſchluß der Verträge mit Portugal 
über Oſtafrika und mit Italien über Nordoſtafrika. Die Unter: 
handlungen mit den Vereinigten Staaten betreffs der Beringmeerfrage 
find weit vorgeſchritten, aber noch nicht abgeſchloſſen. Die Thronrede 
hebt hervor, die franzöſiſchen Kammern hätten dem Abkommen mit 
England wegen der Einſetzung eines Schiedsgerichts in der Neu⸗ 
fundlandfrage noch nicht zugeſtimmt, auch eine Ratification der Be⸗ 
ſchlüſſe der Brüſſeler Conferenz und des Nordſeevertrages ſei noch 
nicht erfolgt. Die Botſchaft conſtatirt eine bedeutende Beſſe rung 
der Lage Irlands und bemerkt, das Landankaufsgeſetz ſei die beſte 
Bürgſchaft für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung, da es die Zahl 
kleinen Grundbeſitzer vermehre. Bezüglich der die Fabriken und die 
Öffentliche Geſundheit betreffenden Reformen ſpricht die Botſchaft die 
Ueberzeugung aus, daß dieſelben zum Comfort und Wohlſein des 
Volkes beitragen würden. 

Kopenhagen, 5. Aug. Der König von Griechenland mit zwei 
Söhnen wird nächſten Sonntag oder Montag, das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar mit mehreren Kindern am 2). oder 22. Auguſt, demnächſt die 
die Prinzeſſin von Wales erwartet. 

— ꝑ qꝗ : . —. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 5. Auguſt. 


PB Von der königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek. Die Erneue⸗ 
rung der Fagade des Bibliotheksgebäudes, des ehemaligen Sandſtifts, geht 
ihrer Beendigung entgeaen; zum Anſtrich derfelben iſt jetzt Oelfarbe verwendet 
worden. Die königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek wird während 
der bevorſtehenden Univerſitätsferien, vom 15. Auguft bis 15. October incl. 
täglich zur Benutzung T fein. Das ebenfalls im Sandſtift unter: 
gebrachte 1720 0 ufeum der Univerſität jedoch nur Sonn⸗ 
tags — 11 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Ubr reſp. von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

„ Frauenbildungs⸗Verein. Die Bons der Jubiläums⸗Lotterie für 
Photographiren ſind in der photographiſchen Lehranſtalt zwar zum größten 
Theile eingelöſt, doch iſt der Termin bis Ende 1 verlängert worden, 
damit die noch übrigen Bons ebenfalls zur Vollendung . können. 
— In der Kochſchule kann wegen baulicher Einrichtungen der Eurfus erſt 
Montag, den 10. Auguſt, . derſelbe wird auch das Einmachen 
von chten umfaſſen. Meldungen werden Catharinenſtraße 18 entgegen⸗ 
genommen. ER 

»Geſellſchaftsreiſen. Die Theilnehmer der von dem Reiſebureau 
R. Bartſ ee und am 30. Juli beendigten Nor d⸗ 
landsfahrt waren vom Glück begünſtigt, und das ununterbrochen 

rächtige Wetter gewährte den ungetrübten Anblick der Mitternachtsſonne 
owohl von Tromsö und dem Nordcap aus, als auch auf der Höhe von 
Suglö und vor Karlss; außerdem konnten die Reiſenden wiederholt 
nordiſchen Volksfeſten an Land beiwohnen. Im Hafen von Bodd be: 
gegnete die Geſellſchaft auch den Schiffen des Kaiſers Wilhelm II. — Im 
Auguft werden mehrere Reiſen in die Hohe Tatra ftattfinden, die ſich 
auch mit einem Ausfluge nach Wieliczka⸗Krakau verbinden laſſen. Nach 
Konſtantinopel werden zwei Reiſen im Auguſt und September führen. 


„ Liebich's Etabliſſement. Die feit Sonnabend, den 1. Auguſt, in 
Liebich's Etabliſſement concertirende Capelle des Kgl. Sächfiſchen 
Garde⸗Reiter⸗Regiments aus Dresden unter Leitung ihres 
Dirigenten des Stabstrompeters H. Stock, hat ſich im Fluge die Herzen 
des Publikums erobert. Wie ihre, vor einigen Wochen bier gaſtirenden 
ſächſiſchen Kameraden, die Großenhainer 1. Huſaren, führen auch die 
Gardereiter die Original Aida⸗Trompeten, ſowie die nur bei der Sächſ. 
Cavallerie — Feldtrompeten mit; die Beſetzung der Poſaunen 
iſt dagegen unſtreitig bedeutend beſſer. Die von dem Poſaunen⸗ Quartett 
zum 8 gebrachten Piecen finden allabendlich rmiſchen Beifall, 
ebenſo die Trompeten⸗Soli des Orcheſterdirigenten. — Nächſten Sonn⸗ 
abend wird ein Wagner⸗Abend ſtattfinden. 


„Simmenauer Garten. Während des in den nächſten Tagen bier 
ſtattfindenden Radfabrerbundesfeſtes dürfte das Victoria⸗Theater eine 
Reihe ausverkaufter Häuſer ſehen, veranlaßt durch das Gaſtſpiel des 
ruſſiſchen Kunſtradfahrers Nicol E. Kauffmann, der am 24. März 1888 
in London bei dem internationalen Meiſterſchaftsfahren die goldene 
Medaille als Meiſterfabrer der Welt gewann. Seine Leiſtungen 
ſind wohl in der That unübertroffen. — Alle anderen engagirten Künſtler 
ſchließen ſich dem oben genannten würdig an und geſtalten ſich zu einem 
ebenſo anregenden, wie unterhaltenden Programm. 

„ Tivoli. Von morgen, Donnerstag, ab wird der Löwe Prinz“, 
der als Kunſtreiter bei unſerem Publikum in beſter Erinnerung iſt, gleich⸗ 
eitig mit der zweiten Löwengruppe „Non plus ultra“ auftreten. Der mit 
— irma C. Hagenbeck in Hamburg abgeſchloſſene Vertrag iſt, wie uns 
die Geſchäftsleitung mittheilt, vorläufig bis zum 15. d. Mts. erneuert 
worden. — Der im Kaiſerpark gezeigte Löwe iſt mit dem Löwen „Prinz“ 
nicht identiſch. 

» Waſſerfenerwerk in Wilhelmshafen. Morgen Donnerstag 
findet in Wilhelmshafen ein Concert ſtatt, an welches ſich Abends ein von 
dem Kunſtfeuerwerker Glemnitz abgebranntes Waſſerfeuerwerk anſchließen 
wird. Der um 3 Uhr Nachmittags von Breslau nach Wilhelmshafen ab: 
gehende Dampfer nimmt die Muſikcapelle mit. 

ee. Bermißt. Der 12½ jährige Sohn Friedrich des auf der Brüder: 
ſtraße wohnenden Tiſchlers Wluka hat ſich am 3. d. M. heimlich aus der 
elterlichen Wohnung entfernt. Man vermuthet, daß ſich der Knabe hier 
herumtreibe; derſelbe iſt von kleiner, unterſetzter Statur und trägt grauen 
Anzug, ſowie dunkeln Filzhut. 

ee. Verirrtes Kind. Am 4. d. Mts. wurde am Striegauerplatz ein 
ungefähr vierjähriger Knabe verirrt angetroffen und ins Armenbeus ge⸗ 
bracht. Der Knabe, der ſich Albert Silberkleid nennt, iſt dunkelblond, 
trägt graucarrirte Beinkleider und brauncarrirte Jacke. 

ee. Unfall. Der Maurer Auguft Kurzbach hatte das Unglück, während 
er an einem Neubau auf der Uferſtraße mit dem Abräumen des Gerüſtes 
beicäftigt war, mit der Leiter zu ſtürzen, fo daß er einen Bruch des 
linken Oberſchenkels erlitt. Der Verletzte wurde nach dem Hoſpital der 
Barmherzigen Brüder überführt. 

ee. Verhaftet wurde am 5. d. Mts. ein Arbeiter, welcher aus der 
Wohnung eines Fuhrmanns auf der Lewaldſtraße 15 M. geſtohlen hatte. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Medaillon, ein 
Regenſchirm, ein Pfandſchein, ein Lotterieloos, eine Broche, zwei Cravatten, 
ein Portemonnaie, eine Cigarrentaſche. — Abhanden geko Gen: ein 
Geldtäſchchen mit ca. 9 M., zwei Portemonnaies mit 4,50 und 13 M. — 
Geſtohlen: aus einem Neubau auf der Kaiſer Wilhelmſtraße verſchiedene 
Gegenſtände im Werthe von 14 M., einer Pferdehändlersfrau auf der 
Victoriaſtraße ein Portemonnaie mit 5 bis 6 M., einem Tiſchler auf der 
Nicolaiſtraße ein Hut und ein Regenſchirm, einem Maler auf der Nicolai⸗ 
ſtraße eine filberne Cylinderuhr Nr. 49864, gezeichnet 31. 5. D. A. 


Handels- Zeitung. 


Landeshut, 5. August. Garnbörse. Bei schwachem Marktbe- 
such Flachs-Garnpreise sehr fest, Towgarne unverändert. 


® Königsberger Flachsbericht. Das Geschäft war, wie die „Börsen- 
und Handels-Zeitung“ schreibt, von geringer Bedeutung, da seitens der 
Spinner nur das Nothdürftigste zur Assortirung gekauft wurde. Zu- 
fuhren sind keine eingetrofien, bei den russischen Kleinhändlern und 
bei den Bauern befindet sich nichts mehr. Die grossen Speculations- 
Partien haben auch ihre Eigenthümer gewechselt. Die vorjährige Ernte 
ist als ausverkauft zu betrachten. Die Berichte über die Aussichten 
für die neue Ernte lauten von überall sehr günstig; nach den Pflanzen- 
mustern verschiedener Districte zu urtheilen, ist den allgemeinen An- 
sichten jedoch nicht beizupflichten. Die Pflanzen tragen bereits Samen- 
kapseln, ein Beweis, dass das Wachsthum zu Ende ist. Die Stengel 
sind sehr kurz und dünn, sodass man wohl keine gute Faser erwarten 
kann. Die Berichte scheinen daher zu günstig geschrieben zu sein, 
wie es ja schon so oft der Fall gewesen ist. Ein ganz richtiges Urtheil 
fällen zu können, ist es noch zu früh; bis jetzt scheint es aber, als 
ob wir keiner sehr günstigen Ernte entgegengehen, — Am Peters. 


burger Flachsmarkt war das Geschäft weniger umfangreich und 20 f 
in Folge des geringen Angebots, besonders in Slanets-Flachs, wovon 
die Vorräthe stark gelichtet sind. Der niedrige Rubelstand ermöglichte 
indess einige Umsätze. Hauptsächlich gelangten restliche Posten vor- 
jähriger Ernte in Jaropol- und Rshew-Flachs in Posten dritter Sorte 
zum Verkauf, und es besteht auch jetzt noch ziemlich lebhafte Nach. 
frage hierfür, sowohl vom Festlande als von Schottland. 


® Der Wiener internationale Saatenmarkt wird am 31. August 
und 1. September d. J. abgehalten werden. 

* Kupfer-Statistik. Nach der Aufstellung der Londoner Firma 
Henry R. Merton u. Co. sind die Kupfer-Vorräthe in England und 
Frankreich im Juli von 57 325 auf 58713 T. gestiegen, während sie 
sich Ende Juli v. J. auf 72533 T. und vor zwei Jahren auf 108 116 T. 
beliefen. Von den Vorräthen lagerten 17492 T. Chili Bars. und 
12773 T, andere Marken in Liverpool und Swansea, 8418 T. in London, 
9821 T. Chili Bars und 6759 T. andere Marken in Havre, Bordeaux, 
Rouen und Dünkirchen. Schwimmend unterwegs sind 2850 T. aus 
Chile und 600 T. aus Australien. Die Ablieferungen in England und 
Frankreich beliefen sich im Juli auf 7987 T. gegen 11430 T. vor einem 
und 13289 T. vor zwei Jahren. 


* Conoordia, Oölnische Lebens-Versioherungs-Gesellsohaft,. Bie 
zum 31. Juli dieses Jahres gingen bei der Gesellschaft im Ganzen 
2045 Anträge über 9888800 M. Capital und 13393 M. jährlicher Rente 
ein (277 Anträge mit 1462525 M. Capital mehr als in derselben Zeit 
des Vorjahres). Neu geschlossen und in Kraft getreten sind die Ver- 
sicherungen von 1520 Personen mit 7 198 200 M. Capital und 12 710 
Mark jährlicher Rente (274 Personen und 1 104 325 M. Capital mehr 
als in derselben Zeit des Vorjahres. Der gesammte Versicherungs- 
Bestand belief sich am 31. Juli c. auf 31980 Personen mit 184 686 517 
Mark Capital und 379502 M. Jahresrente. An Sterbecapitalien wurden 
seither 57 271118 M. gezahlt. (Näheres siehe Inserat.) 


Ausweis. } 

Petersb „ 4. Aug. [Ausweis der Reichsbenk vom 
4. August n. 8.77 f 
Kassenbestand .... Rbl. 164 688 000 Abn. 5 024 000 
Discontirte Wechsel. * 20 054 000 Zun. 223 000 
Vorschüsse auf Waaren 1904 000 unverändert. 
Vorschüsse auf öffentliche Fond. 6 605 000 Abn. 81000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 10937000 Abn. 16.000 
Contocurrent des Finanzministeriums-. - 62513 000 Abn. 7 455 000 
Sonstige Contocurrenten „+++. .«* — 37 357 000 Abn. 3 225 000 
Verzinsliche Depots... - 22 771000 Zun. 28 000 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 27. Juli. 


Börsen- und Handels-Depeschen 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 5. Aug. Neueste Handelsnachriohten. Am Geldmarkt 
hielten sich heute die Sätze unverändert. — Aus Portugal wurde heute 
ein steigendes Goldagio auf 35 Procent gemeldet. Die Nach- 
richt veranlasste vorübergehend ein Nachlassen der festen Tendenz an 
den Börsen von Paris und Berlin. — Nachdem nun auch die Königl. 
Eisenbahndireetion Erfurt die Verdingung von ca. 20000 To. Ober- 
baumaterial auf den 15. d.M. ausgeschrieben hat, sind bisher von den 
Staatseisenbahnen zusammen rund 80000 To. zur Submission gestell& 
und man erwartet noch von den inländischen Bahnen für den Herbst 
die Ausschreibung von ca. 100000 To. Das Gesammtquantum von 
180 000 To. ist aber genügend, den heimischen Stahlwerken bis zum 
Frühjahr k. J. ausreichende Beschäftigung zu sichern. — Auf dem 
Commerner Bergwerk befinden sich, wie aus Verwaltungs- 
kreisen mitgetheilt wird, die Arbeiten im vollen Gange. Die vor- 
handenen Haldenlager repräsentiren einen Inhalt von annähernd 
62400000 Ctr. Haldenbestände. Mit einem Aufbereitungstechniker hat 
der Verein eineu 7 geschlossen, laut dessen derselbe ein Tages- 
quantum von ca. 40—50 tr. Schmelzerz mit je einem System zu 


einem bestimmt. festgesetzten Preise aus denselben zu liefern hat, 


und es dürften bis Ende des Jahres 3 Systeme im Betriebe sein, die 


insgesammt einen Gewinn von etwa 54000 M. netto pro Jahr bringen 
dürften. — Die Fabriken der Nobel-Dynamit-Trust &Cie, haben 


ihre Verkaufspreise vom 1. August c. ab auf 15 pCt. erhöht, — Die’ 
österreichische Südbahn beschloss, 47 Waggons verschiedener: 


Kategorien anzuschaffen. — Die Dividende der Rauchwaaren- 
Zurichterei- und Färberei-Actien-Gesellschaft, vorm. Louis 
Walters Nachf., ist zu Ende des Geschäftsjahres 1890 bis 1891 auf 
10 pCt., wie im Vorjahre, zu schätzen. Die der Prag-Duxer Priori- 
täten ist, wie verlautet, auf den Spätherbst verschoben worden. — Das 


Bankhaus Rousselet sen. in Nantes hat seine Zahlungen eingestellt. 


— Der Stadtausschuss von Ostende hat die sofortige Aufnahme einer 
Anleihe von 4 Mill. Fr. behufs Erweiterung der Ostender Hafenanlagen 
beschlossen. — Die italienische Regierung hat Aus fuhrzölle auf 
rohe Seiden aufgehoben. Diese Maassregel kann laut des „Conf.“ 
als eine Erwiderung auf die von der französischen Kammer de- 
eretirte Aufhebung der Eingangszölle auf diesen Artikel aufgefasst 
werden. Die französischen Seidenindustriellen werden aus ihr 
grossen Vortheil ziehen. — Es lagen an der Getreidebörse Privat- 
meldungen vor, denen zufolge das anhaltend bessere Wetter einen 
günstigen Einfluss auf die Ernteverhältnisse in Russland aus- 
übt. Es sollten auch grössere Importe in den nächsten Tagen 
bevorstehen. Die Wirkung dieser Meldung trat in einer Abschwächung 
der Geireidepreise, sowie in grösseren speculativen Käufen in Russi- 
schen Noten, die heute ca. 3 M. gewannen und den Actien der deut- 
schen östlichen Bahnen in Erscheinung. — Wie auch der Reichs- 
Anzeiger“ aus Süd-Russland erfährt, Tabak sich die dort zeitweise 
wegen des Ausialles der diesjährigen . Ernte gehegten Besorgnisse 
neuerdings mehr und mehr als vielfach übertrieben herausgestellt. 
Das Gesammtergebniss der Ernte scheint sich besser zu gestalten als 
man anfänglich annahm. Einige Gouvernements wie Kiew, Podolien 

Kursk und zum Theil auch Bessarabien und Cherson sollen gute 
A haben. Namentlich gilt dies von Winte:weizen, der in 
Auel S0 enen sowohl qualitativ wie quantitativ gut ausfällt. 
8 Gen ist gut gewachsen. In den Gouvernements Pol- 
der N ne und Jekaterinoslaw hat Winterkorn umgepflügt und 

. Er ommerweizen bestellt werden müssen. Letzterer ist 
gut vorwärts gekommen und wird voraussichtlich ein günstiges Re- 
17755 liefern. Der Ertrag des Roggens lässt dagegen zu wünschen 
übrig. 

Berlin, 5. August. Fondsbörse. Im Gegensatz zur gestrigen 
Börse war das Geschäft heute wiederum sehr geringfügig und die Re- 
serve auf einzelnen Gebieten so ausgeprägt, dass die vorliegenden 
günstigen Momente nur schwach zum Ausdruck gelangten. In erster 
Linie gilt dies von einer Meldung, dass Argentinien sich zur Annahme 
einer europäischen Finanzcommission geneigter zeige als bisher. 
Auch die besseren Dispositionen der auswärtigen Börsen, speciell von 
Paris und Wien, blieben ziemlich eindruckslos. Lebhaftes Geschäft 
fand in den östlichen deutschen Bahnen, namentlich aber in Russischen 
Noten statt, die von einer Seite der Productenbörse, wohl im 
Zusammenhang mit privaten Ernteberichten aus Russland, in Posten 
genommen wurden. Bankwerthe unterlagen anfangs einem gewissen 
Druck, der von Actien der Deutschen Bank ausging, bez. deren einige 
Verstimmung darüber herrschte, dass die Engagements aus bekannter 


Fälschungsangelegenheit sich allmälig höher erweisen als zuerst an- 


enommen wurde. Indess war später gerade hier ein Anziehen der 
ourse zu constatiren, speciell in Disconto-Antheilen und Credit-Actien. 
Auch Deutsche Bank stiegen um ca. 1 pCt. Credit ultimo 156,30 bis 
156,50, Nachbörse 156,10, Commandit 171,60—172,50—172,25—172,70 
bis 172,50. Nachbörse 172,50. Von Transportwerthen waren Marien- 
burger und Ostpreussen nach schwächerem Beginn kräftig gebessert, 
die anderen still. Oesterreichische Actien behaupteten sich auf dem 
letzten Niveau, Elbethal und Lombarden anziehend, Franzosen 
schwächer. Schweizer Bahnen verkehrten still, schwankend. Gotthard 
nachlassend, hingegen Central auf provinziale Kaufordres besser. 
Warschau-Wiener notirten höher. Am Montanmarkt war die Stimmung 
für Hüttenwerthe durchweg schwach, da ein Theil der gestern ge- 
kauften Waare von speculativer Seite wieder realisirt wurde, dies 
namentlich in Laurshütte und Bochumer Actien. Kohlen werthe still 
und leicht befestigt. Bochumer 111,75—113,95—112,90, Nachbörse 
112,90, Dortmunder 67,50—68, Nachbörse 68, Laura 117,50—118,10 bis 
117,90, Nachbörse 117,90. Fremde Renten im ganzen etwas besscr; 
1880er Russen 96,90, Nachhörse 96,10. Russische Noten 210,25—219, 
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Hachbörse 218,25, Aproc. Ungarn 89,80—89,90, Nachbörse 89,90. Im 
weiteren Verlaut der Börse erhielt sich unter verschiedentlichen 
Schwankungen eine ziemlich feste Tendenz. Bevorzugt blieben russische 
Noten. Am Cassamarkt verkehrten sowohl deutsche wie fremde 
Bahnwerthe still. Cassabanken verhielten sich andauernd reservirt. 
Inländische Anlagewerthe wenig verändert, theilweise etwas erholt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still, russische fest. 

Berlin, 5. August. Produotenbörse. Während der ersten Börsen- 
hälfte schien heute die schon gestern zur Geltung gekommene Reaction 
sich weiter fortsetzen zu wollen. In den meisten Artikeln war der 
Handel schleppend und die Tendenz matt. Später kam indess auf den 
wichtigsten Gebieten zusehends festere Haltung aut. — Loco Weizen 
mehr beachtet. Für Termine zeigte sich während der ersten Markt- 
hälfte mässiges Realisationsangebot, welches nur zu etwas gedrückten 
Coursen Aufnahme fand. — Die Londoner Wettermeldung „Schön“ 
übte indess keinen weiteren Druck, weil Privatnachrichten damit 
wenig übereinstimmten und überdies hier neue Niederschläge 
von der Wetterwarte in Aussicht gestellt wurden. Dadurch kam 
vielmehr besserer Begehr in den Markt, welcher reichlich auf gestriger 
Höhe fest schloss. — Von loco Roggen kamen die vermehrten 
Offerten zu festen Preisen schnell unter. Termine lagen in der ersten 
Markthälfte recht matt. Die naturgemässe Reaction nach der letzten 
starken Hausse forderte weiter ihr Recht. Lange aber währte dieser 
Zustand doch nicht. Die * greifbarer Waare und August- 
Abgaben wirkten hernach wieder allgemein befestigend, so dass 
schliesslich die gestrigen Course maassgebend waren. Nach Schluss 
wurden. sogar noch merklich höhere Preise bezahlt. Von Stettin 
wurde die eben angelangte Petersburger Waare & 172½ M. (transito) 
frei hier gekauft. — Loco Hafer gut behauptet. Termine wesentlich 
billiger. Commissionäre waren mit starkem Angebot im Markte. — 
Roggenmehl 20 Pf. billiger. — Mais ohne Umsatz. — In Rüböl 
wurden Realisationen — man sagte, für rheinische Rechnung — fort- 
gesetzt und dadurch die Preise weiter um circa 1 Mark gedrückt. — 
Spiritus litt ebenfalls durch Realisationen, welche durch die stärker 
eireulirenden Kündigungen veranlasst wurden. Alle Termine erfuhren 
merkliche Verschlechterung ihres Werthes und der Schluss war kaum 
fester. : 

‘Posen, 5. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 70,40, 70er 50,40. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Regnerisch. ; t 

‚Hamburg. 5. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 81½, per Septbr. 81¾8, per December 69 ½, 
per März 67½. Behauptet. N 

Hamburg, 5. Aug, 7 Uhr 24 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81½, 
_ Ber December 69 ¼, per März 1892 67¼, per Mai 1892 67. — Tendenz: 
uhig. 

Havre, 5. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
u Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Tendens B ee 99,25, per December 85,50, per März 83,00. — 


Amsterdam. 5. Aug., Nachm. Java-Kaffeo good ordin 1,,. 
Hamburg, 5. Aug. 7 Uhr 17 Minuten Abends, 8 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, September 13,40, October- 
December 12.55, Januar-März 1892 12,72½, Mai-Juni 13,02 ½. — Matt. 
Paris. 5. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Konzucker 880% 
loco 36, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per August 35,87½ 
= September 35,62½, per October-Januar 34,87½, per anuar-April 
37½. — Matt. 

8 Tris. 5. Aug., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
loco 35,75—36.00, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per 
August 35,87!/,, per September 35,75, per October-Januar 34,87½, per 
Januar-April 35.25. Ruhig. 

London. 5. Aug. Znokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15, ruhig, 

Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. 

Hamburg, 5. Aug. Petroleum. Standard white loco 6,40 Br., 

Septbr.-December 6,55 Br. — Ruhig. 

Bremen. 5. August. Petroleum, (Schiussbericht.) Loco 6,10. — 

Ruhig. 

Antwerpen. 5. Aug. 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 

(Sehiussber:ien:.) Raffinirres Tepe weiss loco 16!/; bez. und Br., per 


(Telegramm der Ham- 


August-September-December alles 16% Br. — 8 
Amsterdam. 5. Aug. Bancaziun Fall = 2 
London, 5. August. Kupfer, Chili bars good ordinary brands 

52 Lstr. 17 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. — Ziuk 23 Lstr. 15 sh. 


— Blei 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Roheisen mixed numbres Warrants 


47 sh. 
Glasgow, 5. August. Roheisen. 4. Aug. August. 
ö 47,0 sh. 


| 5. 
Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. 47 sh. 


Orig.-Bericht von 
„ 4. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [ i 

Een, in a Der Terminmarkt begann ee Fr ‚fester 
Haltung. Man handelte Vormittags: September 3 22 2 M., 
October 25 000 Ko. à 4,22½ Mark, November 5000 Ko. & 4.27½ Mark, 
December 5000 Ko. 2 427% M., Februar 5000 Ko. & 4,22%), M. Umsatz 


12 

0 ittae 70000 Ko. — An der Börse wurden noch October 
seit, Bester» 422% Mark bezahlt. Im Laufe des Nachmittags ermattete 
die Tendenz. Es kamen keine Umsätze mehr zu Stande und schliesst 
der Markt: August 4.20 Verkäufer, September 4,17½ Käufer, 4.20 Ver- 
künfer, October 4,20 Käufer. 4.22½ Verkäufer, November-December 
4.25 Käufer, 4,25 27 ½ Verkäufer, Januar-März 4.20 Käufer, 4.22 ½ 
Verkäufer. . Meet 


nn 


Börsen- und Handels-Deneschen. 
Berlin. 5 August [Schlussbericht. 
Cours vom 4. 5 do 


Weizen b. 1000 Kg. | Ze 


4. 5. 


Befestigt, R 1000 Kg. 
August 222 25 222 25 September-October 61 70! 60 60 
Septbr.-Oetbr. . 2 5 2 il-Mai 50, 6 
Octbr.-Novbr. ... 215 ae b.. 63 50 61 60 

Roggen v. 1000 Kg. | Spiritus | 

Beſestigt. per 10 000 L.-pCt, 

August 218 — 218 50 Flauer. 

Septbr.-Octbr. ... 209 75 209 50] Loco . Wer 51 — 51 80 
Oelbr.-Noybr. . 207 50 207 — ] Aug.-Sentbr.. 70 er 51 70! 51 40 
Hafer per 1000 Kg. | Sep:or.-Oct. . 70 er 46 70| 46 10 

August —— 159 50 157 — Octbr.-Nvbr. . 70 er 45 50 45 — 

Septbr.-Octbr.. . 149 75 148 | Loco 50er —-, - 

Stettin, 5. August — Uhr — Min, 

2 Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 6. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. Ruhig. 

August . — 1 — 1 August 62 — 61 50 

Septbr.-Oetbr. ... 215 501213 —| Sevtemper-Octbr. 62 — 61 50 
Roggen p. 1000.Kg ee 10000 0 

Matt. Fi WIE? 8 50er — —| — — 

August 215 — 212 50] Loco 20er 51 — 51 — 

Septbr.-Octbr. ... 206 50205 50] Aug. -Septbr., 70 er 50 — 50 — 
Petroleum loco. 10 70 10 70] Septbr.-Oct. . 70 er 45 40 45 40 
* Köln, 5. Aug. [Getreidemarkt.) (Schiusebericht.) Weizen per 

ovember 22, —, per März 21. 95. Roggen per November 20, 90, ver 


März 20,85, Rübaı per October 64, 80, per Mai 65,50. Hafer loco 16, 50, 


Pe 5. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
und der 8851 Zeitung.] Börse von Beginn an in Folge von Deckungen 
gerung der russischen Valuta sehr fest und gebessert. 


Schlus N 
Verla fester. Lei Ay san Vece nach matter Eröfnung im 


5 50. 
Cours vom 9 


Berl. Handelsges. ult. 122 50 5 Cours vom 4 


. 5. 

i 132 75 Ostpr.Südt.- 5 = 

7 | D-imUnionötPuni 67 021 05 — 
Laurahütte .....ult. 118 25118 12 Galizier- en 
Warschau-Wien .ult. 223 — 224 50 90 87 90 75 
Barpener....... ult. 184 62184 87 — 
Bochumer ult. 112 75112 — 64 75 8 80 
Dresdener Bank ult. 183 87134 25 76 50 78 80 
Hiber nia ult. 160 — 160 25 216 — 218 25 
Dux-Bodenbach ult. 227 —227 37 89 87 89 87 


Gelsenkirchen. . ult. 155 25155 — J Marienb.-Mlawkault, 62 87 63 62 


Berlin, 5. August. [Amtliche Schluss course.] Sehr fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 4. 5. 
Cours vom 4. . I Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 50 47 20 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 — 90 75 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 132 100 131 75 D. Reichs-Anl. 4% 106 — 106 10 


Lübeck-Büchen..... 150 75153 — do. do. 3¼½% 98 50 98 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 30112 5 do. do. 3% 81 75 84 80 
Marienburger 62 50] 64 — Neue do. 3% 84 501 84 60 
Mittelmeerbahn .... 96 20 97 50 Preuss. 4% eons. Anl. 105 70105 70 
Ostpreuss. 8t.-Act. 82 — 82 50 40. 3½% do. 98 500 98 50 
Warschau-Wien.... 222 70/224 90 do. 3% do. 84 75 84 80 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90170 90 
Breslau- Warschau . 50 80 51 50 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 
Bank-Actien. do. do. 3½j% 95 701 95 70 
Bresl.Discontobank. 95 90 96 — Schl.31/,0/,Pfabr.L.A 96 —, 96 10 
do. Wechslerbank. 98 70! 99 — do. Rentenbriefe.. 102 —[101 90 
Deutsche Bank..... 141 —]140 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Disc.-Command. ult. 171 90172 70 Oberschl.3½/ Lit. E. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 156 20156 50 


— —1 — — 


Schles. Bankverein. 114 601114 60 Ausländische Fonds. 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% . . 96 20 96 50 
Archimedes 109 25 109 25 Italienische Rente. 90 10 90 40 
Bismarckhütte 131 20 132 — do. Eisenb.-Oblig. 54 70 54 70 
Bochum. Gussstahl . 114 — 113 90 Mexikaner 1890er. 82 40 81 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— —| — est. 4% Goldrente 96 = 95 80 
do. Eisenb. Wagenb. 161 50 161 40 do. 4'/,%/, Papierr. 79 50! 79 60 
do. Pferdebahn .. 134 134 —| do. 4½% Silberr. 79 50 79 60 
do. verein. Oelfabr. 101 801100 10] do. 1860er Loose. 121 70122 10 
Donnersmarckhütte 76 50] 76 80 Poln. 5% Pfandbr.. 68 60 69 40 
Dortm. Union St.-Pr. 68 40! 68 —| do. Liqu.-Pfandbr. 66 50 66 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 201 88 — Rum. 5% amortisable 97 70 97 80 
Flöther Maschinenb. 100 —|100 — | do. 4% von 1890 83 40 84 10 
Fraust. Zuckerfabrik 88 —| 88 — Russ. 1883er Rente . 104 40104 80 
Giesel Cement 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 95 3096 ult. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 159 20 159 20 do. #/sB.-Cr.-Pfbr. 97 80 98 10 


do. Orient-Anl. II. 68 25 69 30 
Serb. amort. Rente 7 


Türkische Anleihe . 

do. Loose 64 40 65 60 

do. Tabaks-Act... 174 — 1174ult, 

Ung. 4% Goldrente 90 —| 90 — 

do. Papierrente.. 87 70| 87 60 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40172 60 
Russ. Bankn.100 SR. 216 10/218 90 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 168 35 


Hofm. Waggonfabrik 164 70 — — 
Kattow. Bergbau-A. 121 75 122 — 
Kramsta Leinen-Ind, 121 20121 — 
Laurahütte 118 70118 30 
Märkisch-Westfäl... 242 70242 50 
Nobel as 132 50133 — 
Nordd. Lloyd ult. . 109 80109 50 
Obschl. Chamotte-F. 107 50107 60 
do. Eisenb.-Bed. 61 70 61 70 
do. Eisen-Ind. . 120 — 120 — 
do. Portl.-Cem.. 93 75 93 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 60| 85 10 

Redenhütte St.-Pr. 47 90 47 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 31½ 

Schlesischer Cement 121 25120 50] do. 1 „ 3M. 20 24 

do. Dampf.-Comp. 85 25 85 25 Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 
do. Feuerversich.. Wien 100 Fl. 8 T. 172 05 172 
do. Zinkh. St.-Act. 203 70/204 50] do. 100 Fl. 2 M. 171 25| 171 
do. St.-Pr.-A. 204 — 204 50 Warschaut00SR8T. 215 70| 218 

Privat-Discont 3% 
Wien, 5. August. F Schwächer. 


Cours vom 4. k Cours vom 4. 5. 
Credit-Actien.. 289 — 289 50 | Marknoten ........ 58 —| 57 % 
St.-Eis.-A.-Cert. 286 37 285 75 5 ung. Goldrente 104 20104 35 
Lomb. Eisenb. 93 62 94 87 Silberr ente 92 35 92 30 
Galizier 210 75 210 75 London 117 90117 85 
Napoleonsdor. 9 40 9 39 |Ungar. Papierrente. 101 65101 70 


Paris, 5. August. 3% Rente 95, 10. 
105, 10. Italiener 90, 25. Staatsbahn —, —. 
Egypter 486, 25. Fest. 

Paris. 5. Aug., Nachmittags 3 Uhr. 

5 


Neueste Anleihe 1877. 
Lombarden —, —. 


[Schluss- Course,] Fest. 


Cours vom 4. | 5, Cours vom 4. [ 5. 
3 proc. Rente 95 — 95 12] Türken neue cons. 18 60 18 65 
Neue Anl. v. 1886. — —|i — — [Türkische Loose... 67 60 68 60 
5proc. Anl. v. 1872 105 — 105 10 Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 17 90 25 do. ungar. . . 89 87 90½ 


Oesterr. St.-E.-A... 627 50 621 25 Egyp ter. 485 93486 56 

Lombard. Eisenb. A. 216 25 216 25 Compt. d’Esc. neue. 542 — 540 — 

London, 5. August. Consoles von 1889 September 95, 87. Russen 
96, 25. Egypter 87. Schön ; 


London. 5. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. (Bchluss-Course.] 


5 
Platzdiscont 1½ pCt. Fest. 


Cours vom 4, 5. Cours vom 4. 5. 
2% proc. Consols . 95 130 95 13 Suderrente 78 — 78 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Ungar. Golde... 88 | 89 — 
Ital. 5proc. Rente... 89¼ | 891/, [Berlin — [ua 
Lombarden........ 88% 8% Hamburg. —— —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 96 —| 96½ | Frankfurt a. M..... = — ee 
8 46½ | 457%, [Wien — — — — 
Türk. Anl., convert 18½ | 18%, [ Faris „ — —— 
Unificirte Egypter. 95% 96 ½ Petersburg 21 —— 


Bankeingang 10 000. 

Frankfurt a. M., 5. August. Mittags. Credit-Actien 949, 12. 
Staatsbahn 246, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, —. Egypter 
96, 20. Laurahütte 113, 90. Fest. 

Hamburg, 5. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, 243—246. Roggen fest, loco 232—236, russischer fest, 
ioco 172—176. Rüböl fest, loco 62½. Spiritus still, per 
August-September 351/,, per September-October 36, ner October-Nov. 
35½, November-December —,—, — Wetter: Veränderlich. 

Varia, 5. Aug. [Getreidemar xz. (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per August 26, 60, per September 26, 80, per Septbr.-Dechr. 
27, 30, per November-Februar 27, 70. — Mehl behauptet, ver August 
59, 60, per September 60, 50, per September-December 61, 30, ver 
Novbr.-Februar 61, 70. — Rüböl matt, per August 74, 50, per Septbr. 
75, 25, per September-December 76, 25, per Januar-April 77, 75. — 
Spirirus ruhig, per August 42, 25, per September 40. 75, per Sep- 
tember - December 39, 25, per Januar - April 38 75. — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 5. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per Novbr. 250. — Roggen loco niedriger, 
per October 211, per März 209. — Rüböl loco 34½, per Herbst 33%, 
per Mai 34¼. 

London, 5. August. [Getreideschluss.] Weizen unverändert, 
ee l 85 angekommener fest, ruhig. Uebriges 
ruhig, stetig. remde Zufuhren: i 2 
97 880 Wetter: Heiter. Weizen 830, Gerste 3280, Hater 

Liverpooi, 5. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
11 davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ½1 
öher. 


r — — 
Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 5. Aug, 7 Uhr 4 Min. Abde. Oredit-Actien 
250,25, Staatsbahn 244,37, Lombarden 85%, Mainzer —,—, Laura 
114,50, Ungar. Goldrente 90 ca., Egypter —,—, Türkenloose 20,40, 
Commandit 173,30. — Fest. 

Hamburg, 5. Aug., 8 Uhr 30 Min. Abends. Oreditactien 250,00, 
Franzosen 611,00, Lombarden 205,50, Ostpreussen 82,70, Lübeck-Büchener 
152,00, Disconto-Gesellschaft 173,00, Deutsche Bank 141,50, Laurahütte 
113,00, Packetfahrt 98,70, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
218,25. — Tendenz: Fest. - 


Marktberichte. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 5. August 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 594 Stück Rindvieh, darunter 324 Ochsen, 
270 Kühe, und 9 Stück Bestand, zusammen 603 Stück. In Bullen war 
das Geschäft, weil auswärtige Käufer hierfür seit längerer Zeit fehlen 
und für Breslau die Zufuhr zu gross gewesen, sehr gedrückt. Das 
Geschäft in Schnittochsen und Kühen verlief rahig, höhere Forderungen 
wurden nicht bewilligt. Unverkauft blieben 7 Ochsen. Man zahlte 
für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 3054 
Mark, II. Qualität 48—-52 M., geringere 40—44 Mark. 2) 788 Stück 
Schweine und 117 Stück Bestand, sowie 46 Bakonier. Durch die so 
unerwartet bedeutende Zufuhr war es sehr schwer zu verkaufen, zu- 
letzt war es überhaupt nicht mehr möglich, teine Waare leichter ver- 
käuflich, Unverkauft blieben 59 Stück. Man zahlte für 50 KIgr. Fleisch- 
8 excl. Steuer: Beste feinste Waare 56—60 M., mittlere Waare 

2—56 Mark, Bakonier 50—51 Mark. 3) 660 Stück Scha fvieh. 
Langsames Geschäft. Gezahlt wurde für 50 Kilogr. Fleischgewicht 


excl. Steuer: Englische Lämmer 54 Mark, Prima-Waare 48—52 Mark, 
geringste Qualität 38—44 M. 4) 459 Stück Kälber erzielten Mittel- 
preise. — Export: Oberschlesien 32 Ochsen, 91 Kühe, 9 Kälber; Berlin 
45 Ochsen, 6 Kühe; Sachsen 49 Ochsen, 59 Kühe. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Schlffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg - Amerika- 
nisohen Paoketfahrt-Aotien-Gesellsohaft. „Polynesia“, am 28. Juli 
von Stettin nach Newyork abgegangen; Scandia“, von Newyork am 
28. Juli in Hamburg angekommen; „Dania“*, von Hamburg nach New- 
York, am 29. Juli von Havre weitergegangen; „Bohemia“, am 29. Juli 
von Newyörk nach Hamburg abgegangen; Normannia“, am 30. Juli 
von Newyork nach Hamburg abgegangen; „California“, von Baltimore 
am 31. Juli in Hamburg angekommen; „Taormina“, von Hamburg nach 
Newyork, am 31. Juli Dover passirt; „Suevia“, von Newyork, am 31. Juli 
in 1 angekommen; „Augusta Victoria“, von Newyork, am 
31. Juli in Hamburg angekommen; „Gellert“, am 1. August von New- 
York nach Hamburg abgegangen; „Slavonia“, am 1. August von Ham- 
burg nach Baltimore abgegangen; „Gothia“, am 1. August von Balti- 
more nach Hamburg abgegangen; „Fürst Bismarck“, von Hamburg nach 
Newyork am 1. August von Southampton weitergegangen; „Rugia“, am 
2. August von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Italia“, von 
Newyork nach Stettin, am 2. August Seilly passirt, „Polaria“, von 
Stettin, am 30. Juli in Newyork angekommen; „Amalfi“, von Hamburg 
am 31. Juli in Newyork angekommen; „Columbia®, von Hamburg am 
1. August in Newyork angekommen; „Russia“ von Hamburg am 2. Aug. 
in Newyork angekommen. 


Vermiſchtes. 


* Ein Verſenkungsrahmen für Beiſetzungen iſt, wie man uns 
mittheilt, unlängſt auch in Deutſchland patentirt worden, nachdem ſich 
derſelbe ſeiner Einfachheit wegen in mehreren andern Ländern bereits Ein⸗ 
ang verſchafft hat. Der Erfinder, Herr Victor Wirth in Horſens, hat 
Bei Ita Verſuchen die Abficht verfolgt, der bisherigen oft unwürdigen 
Art des Beiſetzens zu ſteuern, indem er einen mit Rollen verſehenen feſten 
Rahmen zuſammenſetzte, mit Hilfe deſſen die TEN ftatt von Menſchen⸗ 
hand in ruhiger und durchaus gleichmäßiger Weiſe an ſtarken, durch 
Bremſen gehaltenen Tauen in die Gruft binabgelaſſen werden. Wie oft 
kommen heute — beſonders auf dem Lande noch — Fälle vor, in denen 
die Maunſchaft ein Seil ausgleiten läßt und der Sarg dann mit einem 
ſtarken Ruck oder gar in ſchiefer Lage hinabgeht. Alle derartigen Stö⸗ 
rungen, welche die Beerdigung in empfindlicher Weiſe beeinträchtigen 
fallen bei dieſem Wirtb'ſchen, aus Eiſen ſolide gebauten Rahmen fort, bel 
welchem Rollen, feſte Seile, Winde und Bremſe völlige Sicherheit ge⸗ 
währleiſten. Die Erwerber des Patentes, Berliner Induſtrielle, find mit 
hieſigen tüchtigen Fabrikanten in Verbindung getreten, um durch Er⸗ 
ielung eines äußerſt mäßigen Preiſes jeder Gemeinde die bade | 
ieſer zweckmäßigen Neuerung zu ermöglichen. Viele Geiſtliche haben ſi 
günſtig über denſelben geäußert. 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


® Oſt⸗Dievenow, Ende Juli. Welch' reges Intereſſe dem neuen 
Curhaus⸗Etabliſſement in Oſt⸗Dievenow allſeitig entgegen gebracht wird, 
dafür 2 am beſten der wahrhaft großſtädtiſche Charakter des am 
Bien ontag, den 27. Juli cr., ſtattgebabten großen Garten⸗ und 
trandfeſtes mit anſchließender 3 Nacht und Brillant⸗ 
euerwerk. Tauſende fröhlicher Menſchen bewegten ſich in zwang⸗ 
ojem Durcheinander in den mit buntfarbigen Lampions geſchmückten 
Gartenanlagen bei den Klängen der vortrefflichen Curcapelle. Ganz 
beſonderer Jubel aber herrſchte auf den für die Kinder eingerichteten 
Spielplägen, wo Topfſchlagen, Sacklaufen, Tauziehen, Wettlanfen 
und viele andere Spiele aufeinander folgten, wobei Kleinen 
reizende Gewinne zufielen. Bei eintretender Dunkelheit wurde unter 
Vorantritt eines Muſtkcorps von allen Kindern eine Stocklaternen⸗Polo⸗ 
naiſe durch das ganze Etabliſſement ausgeführt, und hieran ſchloß ſich 
das von Dr. Hartmann aus Dresden meiſterhaft arrangirte Feuerte erk. 
Erſt gegen Mitternacht war das vom Badecommiſſar Flatow geleitete 
wohlgelungene Feſt zu Ende. — Wer ſich an den Geſtaden der Oſtſee 
und namentlich in dem ſo berrlich gelegenen Oſt⸗Dievenow durch ſeine 
heilkräftigen Bäder erholen und ſonſt angenehm zerſtreuen will, der findet 
2 N ee eee 83 . . ee woſelbſt für 
e zweite Saiſon — Augu ember — für is = 
mäßigte Preiſe in Kraft krrten. 8 ogis und Penſion er 


Vom Standesamte. 4/5. Auguſt. 
Standesamt III. Endl 6 ld. Perrüc ch t 
„Endler, Carl, Perrückenmacher, kath., Blücherſtr 
Nr. 16, Kramer, Martha, kath., Kirchſtr. 20. — Förſter, dug, Lehel. 
ev., Brigittenthal 16, verw. Brandt, Auguſte, geb. Glawian, ev., ebenda. 
Standesamt I. Link Mart, A 00 b 
Standesamt 1. Linke, Marie, T. d. Haushälters Heinrich, 3 T. — 
Schönfelder, Anna, geb. Stein, Haushältersfrau, 43 J. — Rybark, 
Stephan, S. d. Todtengräbermeiſters Matthias, 10 J. — David, Alois, 
S. d. Fleiſchers Paul, 5 M. Frieſe, Carl, Dienſtmann, 62 J. — 
Nafe, Anna, Näherin, 18 J. — Schröder, Elifabeth, T. d. Photographen 
Emil, 2 J. — Janke, Paul, S. d. Böttchers Carl, 3 W. — Mans 
dowsky, Carl, S. d. Kaufmanns Georg, 45 Min. — Vöſe, Joſef, 
Schneider, 24 J. — Geihe, Charlotte, geb. Knappe, Schneiderwittwe, 
PER Sula, no: 1 ya e 78 J. — 
„ Guitav, Arbeiter, — Sonneberger, 3 : 
Se en e c in = ger, Auguſte, Tochter des 
andesamt II. eisler, Elſe, T. d. Kutſchers Heinrich, 4 J. 
Elsner, Curt, S. d. Zimmermanns Carl, 7 55 — . 
Ziegelei⸗Inſpector, 55 J. — Seidel, Auguſt, Kutſcher, 41 J. — Linke, 
Martha, geb. Tagmann, Eiſenbabn⸗Betriebs⸗Secretairsfrau, 35 J. — 
Kirchner, Oscar, S. d. Bäckers Gottlieb, 10 M. — Leuſchner, Caroline, 
geb. Berger, Tiſchlerwittwe, 77 J. — Göbel, Marie, Schneiderin, 19 J. 
— Zimmermann, Alfred, Bautechniker, 22 J. — Görski, Frieda, 
T. d. Tiſchlers Petrus, 7 W. — Arudt, Guſtav, S. d. Hilfsbremſers 
Richard, 5 M. — Staskiewiez, Andreas, S. d. Arbeiters Stanislaus, 
8 M. — Sanlich, Paul, S. d. Arbeiters Carl, 3 M. — Haaſe, Roſina, 
eb. Gruner, Schafferfrau, 43 J. — Schmidt, Paul, S. d. Arbeiters 
obert, 7 M. — Zawadzki, Wanda, T. d. Malers Joſef, 3 
Mahn, Georg, Goldarbeiter, 26 J. — Morawietz, Gertrud, Tochter des 
Kellners Johann, 1 J. — Faſſunge, Joſefa, geb. Großmann, Eiſenbahn⸗ 
Zugführerfrau, 42 J. — Lange, Emma, T. d. Schuhmachermeiſters Carl, 
10 W. — Heimann, Mar, Kaufmann, 48 J. — Thiel, Julius, Kurze 
waarenhändler, 63 J. — Kampa, Leo, S. d. Arbeiters Leo, 11 M. 
Standesamt III. Würfel, Martha, T. d. Tiſchlers Guſtav, 1 J. — 
Hübner, Franziska, geb. Jung, Obſthändlerwittwe, 79 J. — Schirbel, 
Auguſt, Hausverwalter, 47 J Gimmer, Veronika, geb. Korſawe, 


den 


Auszüglerwittwe, 81 J. — Kwoczalla, Eduard, Küraſſier, 21 J. — 
Kretſchmer, Margarethe, T. d. Klempnermeiſters Carl, 3 J. — Lier, 
Paul, S. d. Arbeiters Auguft, 4 W. — Jühndel, Caroline, geb. Hirſch⸗ 


nn ea 30 : hie M 
aldemar, 6 M. — Mehrholz, Gertrud, T. d. Reftaurat 
13 J Thiel, Marie, geb. Nitſchke, Nee er 
Ledwoin, Helene, T. d. Drechslers Julius, 4 M. — Schlabitz, Adolf, 
S. d. Tiſchlers Adolf, 1 J. — Alexander, Bertha, T. d. Schuhmachers 
Noll 2 beter, 18 J. Sic den 38 — Honeſter, Guſtav, 
\ ’ ng a ohannes, Grenadier des teries 
Regiments Nr. 10, 21 J. — Miemier, Pauline, T. d. Böcker Joan, 


elanie, T. d. Uhrmachers 


3 T. — Heinrich, Frieda, T. d. Kaufmanns Max, 1 W. Koſchmiede 
Fritz, S. d. Stellmachers Julius 2 J. — Spas, Carl, Eigarrenma a 
29 I. — Langner, Else, T. d. Gigarrenhändlers Wilhelm, 10 1 


Schunke, Bertba, T. d. Arbeiters Carl, 3 M. — Kopke, Wilhelm, Sohn 
1 Wilhelm, 3 M. — Kuppert, Carl, S. d. W 


— . — TE nn] 
Marca Italla 


80 Pig. per Flasche 
85 „ bei12 Flaschen 
ohne Glas 


kömmliches Tiſchgetränk 
Qualität nach dem A 


e 
au au; rliche reisliſten m * arten den 
gſellſchaft, durch r Verkaufsſtellen. — [0254] 


N 


4 


— 


le 


2 


W nt 
* 


5 


RITTER TELEN TER 
5 2 8 


83 * 


* RT 


r TI 
A 


D 


h Emma Berger, 1 Am 4. d. M. verschied nach 14 jährigem schweren Kranken- 
31 d Hoff lager und qualvollen Leiden meine mir unvergessliche innigst 
egfrie omann, 1 geliebte Frau, unsere treu sorgende Mutter, 
Verlobte. 1 


4 Zahrze 0s. 
11432] 


St. Gallen 
in der Schweiz. i 
; a Fa —— — 4 — . — m jun ja je [u] ja} 
EB Ta ee ET De ET ET rl a gie 


Statt bejonderer Meldung! 
Aurelie Moſes, 
Samuel Weyl, 


Verlobte. 
Graudenz. 


Hedwig Krüger, 
Wilhelm Diekelmann, 
Verlobte. 
Charlottenburg, im Auguſt 1891. 


2231] 
Breslau. 


Dr. Albert Sachs, prakt. Arzt, 
Clara Sachs, geb. Goldstein. 


Vermählte. 
Breslau, Juli 1891. 


Die heut Mittags 1%, Uhr erfolgte schwere aber glückliche 
Entbindung seiner geliebten Frau Allee, geb. v. Sehweinitz, 
von einem strammen Jungen beehrt sich ergebenst anzuzeigen 


Alfons Lucas, 
Rittergutsbesitzer. 
Belk, den 4. August 1891. 


Die heut früh glücklich erfolgte] Die glückliche Geburt eines Knaben 


Geburt eines 
zeigen ergebenst an (514) [Meldung ergebenſt anzuzeigen 


Amtsrichter Dr. Freund Chriſtian Krull und Frau 
und Frau. Gertrud, geb. Schroeder. 
Breslau, 5. l 1801. Berlin, den 3. Auguſt 1891. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute wurde uns eine roch f Töchterchens zeigen hocherfreut an 


„blau, 4. Auguſt 1891. Salo Imbach und Frau. 
Bürgermeiſter Zindler und Frau! Tworog OS. [1453] 


CC A K 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 31, Uhr entschlief sanft nach langem sehr 
schweren Leiden mein innig geliebter Gätte, unser lieber Vater, 
Sohn, Bruder, Onkel, der Kaufmann 


im blühenden Mannesalter von 47 Jahren, 
Um stille Theilnahme bittet 


im Namen der Hinterbliebenen | 
Jenny Heimann, geb. Freudenthal. 


Beerdigung findet statt vom Trauerhause, Freiburgerstr. 31, 
Freitag, den 7. d. M., Nachm. 3 Uhr, [2237] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, das heute früh er- 
folgte Ableben meines geliebten Schwagers, meines Compagnons, 


des Kaufmanns 


Herrn Max Heimann, 


allen meinen lieben Freunden und Bekannten mitzutheilen. 
Sein edler, gutmüthiger Charakter sichert ihm mein stetes, 
dankbares Andenken. [2238] 


Simon Freudenthal, 


in Firma Max Heimann. 


Heut erlöste der Tod unsern hochverehrten Chef 


Herrn Max Heimann 


von seinem jahrelangen schweren Leiden. Sein Andenken 


gesunden Sohnes] beehren ſich ftatt jeder befonderen Finniggeliebte Gattin, 


Die Geburt eines munteren 6506] 


Eliſe Klar, geb. Schütze, 
im 46. Lebensjahre. — Treu und unerschütterlich im Glauben 
an ihren Erlöser. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Dominicus Klar nebst Kindern, 
Berlin, 4. August 1891. 


Heute Nachmittag 5 Uhr ver: 
ſchied nach langem ſchweren 
Leiden meine gute Frau, unſere 
inniggeliebte Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


47 Zeltgarten. 


0 


5 Herrn O. von Ehrlich. 


i Anfang 7½ Uhr. 
Amalie Lar, 4 Entree im Garten 10 Pf., 3 
geb. Badewitz, im Saal 20 Pf. 5 


voll. 
Doppel-Concert. 
Vorführung 


eider 
Löwen ⸗Gruppen, 


Prinz als Kunſtreiter 


und 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 
Non plus ultra. 
Aufang 7 Uhr. (1388) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Borvertauf 50 Br. 


im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um 

Stile Theilnahme bittend, an 

Die trauernden Hinker⸗ 


bliebenen. 

Neiſſe, den 4. Auguſt 1891. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 6. huj., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhaus aus ſtatt. 


J Am Montag, den 3. Auguſt, Abends 
11%, Uhr, verſchied nach ſchwerem 


Leiden im 32. Lebensjahre meine 
unſere gute 


Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Ciliy Stein, 


eb. Rector. 
Im 


Wilhelmshafen. 


Heut Donnerstag, 
den 6. Auguſt: 


O. Grüner Weg 122. Berlin. 


Nach langem Leiden verſchied 
heut unſer verehrter Principal, 


Herr Kaufmann 


Mar Heimann. 


und 


Brillant⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


vom k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemmitz. 
Sure mit Ba SM 
nn — 
Der 3 Nr 


Er wird uns unvergeßlich 
bleiben. [2221] 


Die Hanshälter der Firma 
Max Heimann. 


Residenz- Sommer -Theaier, 


Donnerstag, Freitag: 


Der Bettelstudent. 


Sonnabend, den 8. Auguſt 1891: 
Benefiz für Willy Rohland. 
Zum erſten Male: 
„Familie Moulinard““ 
(Les Moulinards). 


Mufit an Bord. 11433 


Krause & Nagel. 


Zurückgekehrt 
Sonia & 


Schweidnitzer Stadtgr. 21b, I. 


1 . 180 ückgekehrt 
Hierauf: Neu einſtudirt: Senitd h Dr. E. Stern 
der 2 Aaſeng 72, U. 1480 Taneutzienplatz 3. [1459] 


Liebich’s Zurückgelehrt. 5 


Dr. Chotzen 
wre ee eee 
Großes Concert Ich bin zurückgekehrt. 

ber. [39 Dr. Hannes. 
Capelle des Königl. Säch.. 1 
Gorde-Reiter-Regimentse | Zurückgekehrt 


aus Dresden. 
Stabstrompeter Herr H.Stock. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Dr. Gräeffner, 


t für Hals⸗ und Bruſtkranke, 
en Gartenſtraße 1. 480] 


Zurückgekehrt.? 
Dr. Reinkober. 


Während der Ferien bin ich 


Großes Concert 5 


v. d. Capelle des Muſikdirectors ® 


Großes Concert Der Riesenwalfisch, 


„Dampfer bat die 


VIII. Bundestag 


des Deutſchen Radfahrer-Bundes 
in Breslau 1891. 


Große Wettfahren 


Sonntag, den 9. Auguſt 1891, Nachmittags 3“ Uhr, 
Montag, den 10. Auguft 1891, Nachmittags 3 Uhr, 


uf der Velociped-Rennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 


Programm: 
Montag: 


Sonntag: 
3 Hochradfahren, 2 Hochradfahren, 
2 Niederradfahren, 3 Niederradfahren, 
3 Dreiradfahr 


2 Dreiradfahren, en, 
1 Doppelſitz⸗Dreiradfahren. 1 Doppelfig-Dreiradfahren. 
2 2227 


Während des Rennen 


Grosses Concert. 


Preiſe der Plätze: 


Tribüne 1.—3. Reihe im Vorverkauf M. 4,00, an der Kaſſe M. 5,00. 
Tribüne 4.—-8. „ u „ 3,00, „ „ „ „ 4,00. 
Sattelplatz (Stehplatz 

vor der Tribüne) " ” „ 2,00, „ „ „ „ 2,50. 
Unnumerirter Sitzplatz 77 % 1,00, „ „ „ „ 1,50. 
Nin platz N 0,50, 77 


* 117 * * * 5 * „ 

orverkauf⸗Stellen bei den Herren: Gust. Arnold, Oblauers 

ſtraße 1. Hoflieferanten Sehwartze & Müller, Oblauerſtraße 38. 

F. Wegner, Stadttheater, Schweidnitzerſtraße. Lindau æ 

Winterfeld, Filiale Neue r perlehe 13. Leopold 
Buckauseh, Schmiedebrücke 17, is Mittags 12½ Uhr. 
Die Rennen finden auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt! 


== Friebeberg. = 


10 nu Ehren 
des Deutſchen Radfahrer-Bundes 
Freitag, den 7. Auguſt 1891: 


Großes Gartenfeſt ZI 


beſtehend in Militair⸗Doppel⸗Concert, großem Feuerwerk, Illumi⸗ 
nation, bengaliſcher Beleuchtung der Gartenanlagen. 
Anfang 4 Uhr. Näheres die Plakate. [2228] 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


70 Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, 
ſowie fein W Junges. 516 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. 
Geöffnet von Morgens 8 bis Dünkelwerden. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und t 3857 


Charge 15 Pf. 


Schlesisches Conservatorium. 
Beginn des Wintersemesters am S. October. 


Prospect und Bericht durch den unterzeichneten Director, 
An einen sehr vorgeschrittenen Violinisten ist eine Freistelle zu vergeben. 


Meldungen bis 15. September. 5171 
Breslau, onlauerstr. 24. 


Dr. Schmeidler, Kgl. Professor Adolf Fischer. 


Neu erschienen: 


TRAUTENAU 
1866. 
Erinnerungen, Erlebnisse und Schriftstücke 
aus dem Kriegsjahr 
in und bei Trautenau 
vn Dr. B. PAUER. 


Im Selbstverlage und in Commission der Buchhandlung 
von J. Bamberger in Trautenau. 
Acht Druckbogen stark mit dem Bildniss des Verfassers. 
Preis 1 fl. 20 kr. [1457] 
Im selben Verlage und Commission auch: 


Johannisbad. 


(Das „nordische Gastein“) 
Elf Druckbogen stark mit 3 Bildern. 
V. Auflage 1889. — Preis 1 fl. 30 kr. 
. 


Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 


Araber -Truppe 
des Hadi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 
Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Careil, 

Soubrette. [1390] 
Mirzi Koblasse, 
der Liebling Wiens. 
Charles 855 Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


®eflentliches Concert im 


St. Vincenz-Garten. 
XII. Symphonie-Concert. 


Symphonie A-dur, Mendelssohn. 
Georg Riemenschneider. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 2226 
Strohwittwer⸗Kränzchen. 


Eine Köchin empf. ſich d. geehrten 


werden wir stets in Ehren halten. (2219) 
Breslau, 5. August 1891. 


Das Geschäfts-Personal der Firma 


Max Heimann, Carlsstr. 27. 


Heut entschlief sanft nach jahrelangem schweren Leiden 
unser hochverehrter Arbeitgeber 


Herr Max Heimann. 


Leicht sei ihm die Erde, 
Breslau, 5. August 1891. [2220] 


Die Näherinnen der Firma Max Heimann, 
Carlsstr. 27, 


Durch das heute erfolgte Ableben des Herrn 


haben wir einen guten, lieben Freund verloren, dem wir immer 
(2230) 


ein treues Andenken bewahren werden. 
Breslau, 5. August 1891. 


Julius und Leo Bernstein. 


errſch. zur Vertret. u. zum Geſellſchaft⸗ i anſt jüd. Fam. i. d. Nähe d. Carlsſtr. 
Legen Quickert, Heinrichſtr. 3. J Off. a. d. Exp. d. Bresl. Z. u. O. P. 88. 


mur von 10—12 Uhr 


für Augenkranke 
2236] 


zu sprechen. 


Professor Cohn, 


Schweidn. Stadtgraben 24. 


lomben n. Zähne. E 


Wegen Geſchaͤftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
L040 Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


Ernst Loewe, Tricotfabrik, e? 
obert Peter 3 f Hof 


See 13, an Nenne TR Hein wein Congressstoff, 
L 


ngenehme ärztliche Praxis, ca. i i ; 
er 2 2 vom Fass, 25 Pfennige das Viertel. | ersme, weiß, beſonders ſchön appret. 
900 M. Fixa, ſof. sub forma Ver⸗ für Gardinen, Breite Abbe, Preis 


tretung in fi. Stadt der Prov. Pofen | Alkr. Raymond's Weinhdl. d { 
158 S gen eff 5 10. ag per 5 25 115 70 515 en 
sub F. H. befor 8 .... = 2 ) pCt. 5 
Bresl. Big. Diseretion tät Engl., franz, ital, Unter-] Marly 50 Pf, ftartjäd. Camilla 85 Pf. 
f —— nicht Neue Taschenstr. 20, 3. Eig. 2 Stoffe für u 
Carmina, Beftfpiele, | Ener, fran, kaffe Con Denke Läufer, @ 


15 5 „Läufer, Gardi 1,20 M. 
muſikaliſche Scenen und andere verſation, ſowie Grammatik wird Abgepate Stzeif. 1 Beitbed. 20 Pf. 


Gelegenheits⸗Dichtungen verfaßt | von einer Dame erth., die die Sprache] Prob. franc. Preife dilligſt u. feſt. 
effectvoll (vorzügliche Referenzen) im Ausl. erlernt. Ottoſtr. 19, I, r. guet Hate nnter este Nrelgarne. 


Georg Moses, Gründl. Elavierunterr. w. erh oller 
Herr für monatl. 8 Mk. Gefl. Offert u. Schaefer & F 9. a 


ſprech ne s Wr, F r b 
u sprechen: Mittags 177 dn, k. 84 an die Exp. der Bresl. Ztg. — 

it e An. kk II 7 98 
paß jebenze gegen Baal Er Gepr. iſrael. Lehrerin, muſik., m. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. 
Billigfte Bezugsquelle f. alle Arten 


mn vorzügl. Zeugn. wünſcht Stunden 
Waaren u. Sadriltelte, 


Ein J. Mann ſucht p. 1. Sept. Benfion | od. Nachmittagsſtelle zu übernehm. 
Offerten unter 8. L. 90 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [2232] 


—— — ͤ — _ 


Breslauer Zeitung. 


— Zweite 


Gewinn-Plan I. Cl. 


1& 150000 = 150000M. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Gonjtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


Telegramm- Adresse: Klement, Breslau. 


Concordia, 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Verſicherungen der Concordia ſind weit billiger als bei 
den meiſten anderen Geſellſchaften. Die Concordia beſitzt die 
größten Garantiefonds, nämlich 43¼ pro Gent der geſammten 
Verſicherungsſumme. Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt 
weitem Umfauge. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung. Friſt 
für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſten⸗ 
freie Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende ſchon nach 
2 Jahren. Nach dem von der Concordia eingeführten Syſtem 
der Gewinnvertheilung nach der Summe der gezahlten 
Prämien erhalten im Jahre 1892 die Verſicherten, welche beigetreten 
ſind im Jahre 

180018891 18881887 188618851884 1883118821 1881118801879, 

eine Dividende von 
30% J 6% 9% 12% 15% 18% 21% 24% 27% 30% (33% 360% 
der vollen in 1890 gezahlten Prämie. 
Grund⸗Capital 30 Millionen Mark. 

Geſammt⸗Vermögen zu Ende 1890. 84,5 z 

Verſicherte Capitalien zu Ende Juli 1891 184,7 4 

Seither ausgezahlte Sterbecapitalien.. 57,3 . s 

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: die Verwal: 


tung der General⸗Agentur für Schleſien Carl A. Mand, 
Ober⸗Inſpector, Breslau, im eigenen Haufe der Geſellſchaft, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, an welchen 115195 
2 


G. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


(380) 


Breslau, Brüderſtraße 10ab. 


EZ \ 
N ( BEL oe 
| 80 4 


Specialität für Drabr⸗, Wildpark⸗ und Gartenzä Thore, Thür 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächse, Fafaren: und Gele, 
bäuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 
bis 7, mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in n Ausführung billigſt 
Tha. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 
res au für Einheimische und Fremde. 
® Yon Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


» 


10. Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


auch behufs Uebernahme von Vertretungen wenden wolle. 


Ober- Glogau. 


Glücks Hötel, M. Fabig, 


empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 
Summtliche Locanltäten sind aufs Beste renovirt. — Zimmer 1,50 Mk. 
[1269] Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


Empfohlene Hötels. 
Aachen. „Hötelzur kaiserlichen Krone“, Aleranderitr.34/36. Bel. Otto Hoyer. 
Augsburg. „Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 


„Hötel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Baden-Baden. Altren. Hotel. Mäßige Preiſe. 
„Grand Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz, 
Berlin W. ae 1.) 8 
8 Hotel Habsburger Hof.“ Am Askani 
Ber lin SW. Kur Vorderzimmer. Aufzug. elekt. Weben Platz. 
„Der Kaiserhof, am Wilhelmsplatz. „Beleuchtung. 
Berlin. „Hötel Continental“, Bahnhof Friedri chsſtraße 
Berlin. „Hötel Royal.“ Unter den Linden i 
„Hötel 0 ia.“ 
Berlin C. S0 f 


Empfehle zur Saison: 
Tineol von radi- 


2 Motten-, Schwaben-, Wanzen-“ Kater Wukung 
— Crystallfussbodenlack, 


über Nacht, in allen Farben. 
unschädl. Mittel zur 


vorz., 


Lilienmilch, erzeugt blüthenweissen Teint, | 
Gurkenmilch, vorzugt. geg. Sommersprossen. 
Hoffschildt's echtes Habmichlieb, exquis. vornehm. Parfüm. 


K. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 


45503) Ohlauerstrasse 24/25. 


Nr. 3. Solide Preiſe. 
Haus I. Ranges, direct gegenüber 


Bahnbof Alexanderplatz. 200 Zi x 
Braunau. „Hotel Keibl“ ), altrenommirt. Am — 5 . k. an. = 
Bremen. „Hötel Stadt Bremen.“ Bahnhoſſtr. 35. 2 
Constanz. tel u. Pension Insel. Meter am See“ Herrliche 


Ausſicht auf Bodenſee und Al 
N pen. 
Dresden. „Hötel du Nord.“ Nahe dem Hauptbahnhof. 


Dresden. „Grand Union Hötel.“ Schönſte freiefte Lage am 


Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahn of. 
Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nä chſt Böhm. Bahnhof. 


Dresden. „Hötel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von Haupt: 


bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! 
Eisenach „Hötel zum Goldenen Löwen.“ Schönſte Lage. 
Sommer- und Winter⸗Penſion. Beſ.: Fr. Beck. 
Frankfurt a M „Britannia-Hötel.“ Gegenüber Haupt: 
* bahnhof. (Neu!) 
Genf. „Hötel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 
Gottesberg 1. Sobl. „Pechtner's Hötel zum schwarzen Ross.“ 


Hamburg. „Hötel St. Petersburg.“ Am Jungfernſtieg und 


Alſterbaſſin. Fahrſtuhl. 
Hannover. „Kasten's Mötel.“ Theaterplatz 8/9. 


Kurhaus.“ 
Her ingsdor 2 fee notel. 
„Rheinischer Hof.“ A 

Köln. Dom. Beſitzer: C. p. ae e e 
Misdr „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Bef.: Wilh. Herbst 

„Strand-Hötel“ und „Belvedere“, 130 2; ’ 
— 200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Beh Meier. Terres 

ünchen. 


— „Münchener Hof.“ Beſitzer: H. Müller. 
ad. Hostel National“, am Bahnhof.“ 
Bad Wildungen. „Hotel zur Post.“*) 


) Hötelmagen zu allen Zügen am Babnhof 
— — : 


Nur aecht 


wenn jeder Topf 


den Namenszug in blauer Farbe trägt 


Gerichtlicher Verkauf. 


In Sachen 
Franz Krafzick-Concurs 
ſoll das zur Maſſe gehörige ; 
Lager von Hoſenzeugen, Caſſinets, Züchenleinen, 
Schürzen, halbwollenen und reinwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen, Tüchern und Poſamenten, ſowie die 


inri und Geſchäftsutenſili 
Ladeneinrichtung u 06 3 nſilien, 


am Mittwoch, den 12. Auguſt c., 
11 Uhr Vormittags, 


an Ort und Stelle öffentlich nicht unter der Taxe 


im Ganzen verkauft werden. 


Bietungs⸗Caution 500 M. Beſichtigungen des Lagers finden ſtatt 
D [521] 


: Ver d i 
Die Lieferung von 1875 un gung. 
Mahn ir auf de am Granitpflafterfteinen zur Pflaiterung der 
Hei, nngehn werponteitelfen Nieder Hermsdorf und Noswadze ſoll 
ngebote find verſchlo , 
1 — 18“ Ang eutſprechender Aufſchrift verſehen 


> d. J. 
an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei N 3 


f 8 N Bedingungen liegen i 
dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus gungen liegen in 
Rettung, n 0,50 M. ebendaher bezogen werben. und können 9714397 

u 


fl 5 4 14 ar 
ppeln, im Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


instag, den 11. Auguſt e. 


Gleiwitz. Hermann Fröhlich, 
a Gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Deutsche Antisklaverei- Geid-Loflerie. 


Hierdurch mache ich bekannt, dass ich von heute ab Bestellungen auf 


unübertroff. Anstrich, trocknet 


— Donnerstag, den 6. Anguft 1891. 


» 1 „ 300000 = 300000 „ 

1, 75000= 75000, iginal-Loose zu Original- Preisen 1; 12500 125000 
1, 50000= 50000 „ obiger Allerhöchst genehmigter Geld-Kotterie entgegennehme. In ee = 198000 1 
500 I. Original-Voll-Loose, „allg für beide Classen: ol 
2. 10000= 20000, „ 42 M., 21 M., o 4,20 MI. 1 30000 = 30000 , 
42 5 - ’ 13 ; = 35 25000 = 75000 „ 
3, 5000 — 15000, II. Original-Loose I. Gl., bei planmässiger Erneuerung: 3 20000 60000 
10 3000 = 30000 N 1 ö' : 6 „ 10000 = 60000 „ 
50% 1000 50000 „ 1 21 M. la 1 2 M., 10 2,10 . 2 » = 2 4 
100 500= 50000 Porto und Liste 4 Mark. — Bestellungen erbitte durch n A 50 „ 3 
24 ” 300= 72000 79 Gefl. Aufträge werden nach Reihenfolge des Einganges prompt ausgeführ 100 1000 — 100000 + 
500 00 40 Das General-Debit für Schlesien: e „„ 00 = case 
x ” * — ” 
1000 „, 149109000 B KI Breslau, I Te 
4000 „ 49 = 55 emen 3000 „ 75 = 225000 „ 
5910 Gewinne 925000M. a 9 Schmiedebrücke Nr. & u en 


11163) 


Gewinn-Plan Il. Cl. 


1 à 600000 = 600000 M. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


u beziehen à 1 Mk. in Breslan bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 


H. Lachmann. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Heirath wünſcht ein ſehr reiches, 


junges Fräulein. 


briefl. M. S. lag. Berlin⸗Weſtend.] muß, wünſcht jof. zu heirathen. 


8 775 ; 
Heirath! 

Ein jünger, ſchneid., gebildeter 
Hüttenbeamter in angenehmer und 
geſicherter Stellung wünſcht eine 
paſſende Partie zu machen. 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten sub „Glückauf 95 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. erb. [2253] 

Ein junger Mann, Iſraelit, der 
in das größere Getreide-Geſchäft 
ſeines Vaters als Theilhaber ein⸗ 
tritt, auch eigenes Vermögen be⸗ 
ſitzt, ſucht eine junge Dame aus 
guter Familie, ebenfalls mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen, als 


” 8 

Lebensgefährtin. 
Eine gefl. Ankwort iſt zu richten 
unter Chiffre D. 1792 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [515] 
Junger Kaufmann (moſaiſch), der 
ein altes Geſchäft in einem indu⸗ 
ſtriereichen Orte Oberſchleſiens über⸗ 
nehmen ſoll, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Beanſpruchte Mitgift 
7 bis 9000 M. Gefl. Off. sub A. A. 
94 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome Band XIII Blatt 547 auf den 
Namen des Kaufmanns Otto Ahl 
zu Breslau eingetragene, zu Breslau, 
Kleine Scheitnigerſtraße 43 belegene 
Grundſtück 

am 7. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 5 ar 60 qm zur Grundſteuer, 
mit 3612 Mk. Nutzungswerth kur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Sehe 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebotes 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach 8 Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [607 

am 8. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 90 ver⸗ 
kündet werden. 
Breslau, den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


D Waiſe, 21 J, Verm. 900,000 


Näh.] Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 


Ver⸗ 
mögen nicht beauſprucht. Nicht 
anonyme Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Bekauntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 13 na 


Reelle] Genoſſenſchaft 


Saarauer Consum- Verein 
Eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, 
in Spalte 4 Nachſtehendes eingetragen 
worden: 

In der außerordentlichen Ges 
neral⸗Verſammlung vom 4. Mai 
1891 iſt an Stelle des am 
15. Een 1891 ausſcheidenden 
Vorſtands⸗Mitgliedes Herrmann 
Hertrampf der Buchhalter Paul 
Albrich in Saarau als Geſchäfts⸗ 
führer für die Dauer der einge⸗ 
tragenen Amtsperiode des aus⸗ 
ſcheidenden Geſchäftsführers, d. i. 
bis zum 30. Juni 1893 gewählt. 

Schweidnitz, den 3. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
beute unter Nr. 61 die zu Habel⸗ 
ſchwerdt unter der Firma: 

. Klinke und 
F. Taubitz, Buchbinderei, 


beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 


Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 15. Juli 1891 
begonnen, 1445 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
1) e 


un 
2) der Buchbinder Felix Taubitz 
zu Habelſchwerdt. 

Nach $ 2 des Gefellichaftsvertrages 
vom 30. Juli 1891 find beide Geſell⸗ 
ſchafter berechtigt, die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter der obengedachten Firma 
zu zeichnen und zu vertreten. 

Habelſchwerdt, den 1. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 40 eingetra⸗ 
genen Aetien⸗Geſellſchaft [1441] 

Zuckerfabrik 

Frankenstein in Schlesien 
in Colonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 1. September 
1890 find die 88 6 und 17 des 
Statuts dahin geändert worden, 
daß an Stelle des 15. Juni der 
1. September und an Stelle des 
1. September der 1. October zu 
ſetzen iſt. 

Frankenſtein, den 29. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

. | 


Möbel⸗ ꝛc. 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 8. Auguſt, 
Vorm. v. 10 Uhr an, verſteigere 
ich Ar e 24, part., 

viel Möbel in Nufb., Kirſchb., 

Mah. und einfachem Holz, 

als: Plüſchgarnitur, 1 Doppel⸗ 

pult, 1 Stehpult, Seſſel, Re: 
gale, Küchenmöbel, Eis⸗ 
ſchränke, 2 Secretäre, Schränke, 

Stühle, Schlafſophas, 1 gute 

Zimmerdouche, 1 gute Näh⸗ 

maſchine, 1 gold. Rem.⸗Herren⸗ 

uhr, große Speiſeſaaltiſche z. 

Zuſammenlegen, Kleider, Bil⸗ 

der ꝛc. 2213] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Auct.⸗Commiſſar. 


Der Königl. 
G. Hausfeider.. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Mein auf das eomfortabelſte nen eingerichtete 


Hötel zur Poſt 
in L. bisch 
günſtigſten Bedingungen zur ſofortigen 


zu verkaufen, 


einen nachweislich bewährten Fachmann zu 


Josef Adler, Leobſchüß. 


5 Ein Haus in Grottkan, am Ringe, in allerbeſter Geſchäftslage der 
8 Stadt, zwiſchen den zwei frequenteſten Hotels gelegen, i is 
ein fe ungvedes, wietlid) tebhaſtes e gelegen, in welchem bisber 


Drogen-, Colouialwaaren., 
Wein- und Cigarrengeſchüft, 


ſowie 


Mineralwaſſerfabrik 


betrieben wurde, kommt 
Dinstag, den 11. Auguſt er., 
Vormittags 9% Uhr, 


zur Zwangsverſteigerung. 

Indem ich Reflectanten auf dieſe außerordentlich ſelten günſtige Gelegen⸗ 
heit hierdurch ganz beſonders aufmerkſam mache, ſtehe ich mit Auskunft 
betreffs Geſchäftsumſatzes jederzeit bereitwilligſt zu Dienften. 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraſte Nr. 29. 


Friſchen Hecht, Schleie, 
Bratzander, Edamer Käſe 


empfiehlt Honig, Graupenſtr. 17. 


Eine Drehrolle zu verkaufen 
Zimmerſtraße 12, im Keller. 


Eiskeller! Neubauten! 
Einen Waggon [1448] 


offerirt billig cheeben 


J. Guttmann, Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empfehle koſtenfrei ag 
eine tücht. Directrice für Putzu. Weißw. 
m. vorzügl. Zeugn., ſowie eine tücht. 
gewandte Caſſirerin u. Buchhalterin. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Bureau f. d. Lehrfach, Kloſter⸗ 
ſtr. 1 f, 1. ſofort Kinderg. od. Bonne 
mit Franz. u. Muf. n. Poſen: g. St. 

Ich ſuche zu meinen 3 Knaben, 
5, 4, 2½ Jahre alt, eine [502] 

geprüfte 


Albrechtsſtr. 40042 


iſt der II. und III. Stock zu 
miethen. Näh. Albrechtsſtr. 42 | 
| 
0 


Als Detail⸗Expedient 


findet ein in der Drogen⸗Branche erfahrener, polniſch ſprechender 
Herr zum 1. October d. J. bei hohem Gehalt Stellung. Schrift⸗ 
lichen Bewerbungen bitte Abſchriften der Zeugniſſe und Photographie 
ene 113874 

oſen. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 
u. Decorateur 


(Chriſt) findet per 1. October er. 

in meiner Leinen⸗ u. Modewaaren⸗ 

handlung dauernde Stellung. 
August Ernst, Neiſſe. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Stabeiſengeſchäft p. 1. Oetbr. 
d. J. einen tüchtigen, erfahrenen 


8 Werkäufer 
bei gutem Salair. Polniſche Sprache 
Bedingung. Junge Leute aus größ. 
Geſchäften werden bevorzugt. 
Hermann Berent, 
Konitz Wpr. 

Für mein Mehl: u. Producten⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September 
oder October einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 
der auch vollſtändig firm in der 
Buchführung und der poln. Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Gehalts⸗ 


bei Gebr. Meister. 2053 


Sadowaſtr. 8%, 


hochpart., 5 Zimmer, Badecab. ꝛc. 


iſt unter den 
Uebernahme 


J. Schleyer. 


Ein junger Mann 
aus der n Glas ⸗, 
Galanterie: u. Spielw.⸗Branche 
ſucht per 1. Octbr. anderw. Engage: 
ment. Gefl. Offerten M. H. 50 
poſtlagernd Patſchkau. [1303] 


In Folge Ablebens meines 
Ziegelei Verwalters ſuche ich 
zum ſofortigen oder baldigen Antritt 
einen in allen Zweigen des 
Ziegeleibetriebes wohl erfahre⸗ 
neu, thatkräftigen, ſoliden 


Beamten, 


der ſich durch gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen auszuweiſen vermag. 
Kenntniß des Polniſchen erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Bewerber 
wollen mir unter Namhaftmachung 
ihrer Anſprüche Zeugniß⸗Abſchriften 
einreichen und ihre perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſchildern. 1426] 

Schimiſchow. ? 

E. Tillgner, Fabrikbeſitzer. 

Ein erſt aus Amerika kommender 


verheiratheter Mann, ohne Familie, 
Tiſchler, ſucht Stellung als [2167] 


130 Thlr. 
3 Zimmer, 1 Cab., 1 Küche, 1 Entree, 
part., zu verm. Vorwerksſtr. 74. 


aradiesſtr. 31, "Ar 


Cab., Küche, Cloſ., 62 Th. 1. Sept. z. bez. 


Neuſcheſtr. 1, l. Et. 


eine Wohnung per 1. October zu 
vermiethen, auch zu Bureau⸗Zwecken 
geeignet. 2239 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, i. Z. Stock, Wohnung 


für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
ſofort zu beziehen. [2215] 


Höſchenſtr. 75, III. St., 


1 Wohnung für 420 Mark zu ver⸗ 
miethen, auch ſofort zu bezieben. 


Telegraphenſtr. 35 


Part. 7 Zimm., Bad, Gartenben., 
1. Stock 3 Zimm. desgl., 3. Stock 
5 Zimmer desgl. zu vermiethen. 


Nicolaiſtr. 4445, 


herrſchaftl. Wohnung per 1. October e. 


eventuell auch an 
verpachten. 


11362] 


Wilhelm Thiel, Grottlau. 


2000 Mark 


gegen Accept u. Sicherheit % 
Offerten sub 8. 1790 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [513] 


Soeius. 


Ein erfahrener älterer Fachmann 
— mit beſten Zeugniſſen — ſucht zu 


reellem Unternehmen 
einen ſoliden Soeins mit 15 bis 
20,000 Mark Einlage. 

Dfferten unter E. 1793 an 3 


ſucht.f 


in kl. Gut mit Getr.⸗Brennerei 

u. Preßhefe⸗Fabrik, 2 Kilom. ent: 
ernt von einer ſehr verkehrsreichen 
Induſtrieſtadt, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich zum 
Ausſchlachten. Off. unt. J. N. 6891 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


abrik⸗Verkauf. 


ine im vollen Betriebe befind⸗ 
liche und gut eingerichtete Fabrik 
der Textilbranche iſt unter günſti⸗ 
15 Bedingungen bald zu verkaufen. 
efl. Offerten unter Chiffre D. 193 


Kindergärtnerin 


im Alter von 22—30 Jahren. 
„Offerten mit Zeugnißabſchriften er⸗ 
bittet Hermann Groedel, 
Marmaros Sziget, Ungarn. 
Tücht. Köch., Stubeumdch., Itücht. 


Kinderfrau, Kinderſchleußer. u. 
Mädchen für Alles mit ſehr guten 


Atteſten empf. Frau Brier, Ring 2. 


Suche per ſofort eine gewandte 


Buchhalterin, 


aus guter Familie, bei freier Station. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


anſprüchen erbittet 1452) 
Siegfried Scheyer, 
Oppeln. 


ſuche einen tüchtigen U 
Werkäufer, 

fragen sub A. 100 poſtl. Po 

Ein 

zum 1. October für ein erſtes Leip⸗ 

ziger Delicateſſen⸗Geſchäft. Ge⸗ 


naue Kenntniß der Branche und 
beſte 1 Bedingung. 


Für ein Hut⸗ u. Schirmgeſchäft 
5001 


der polniſchen Sprache 1 l 


gewandter Verkäufer 


und geübter Decorateur geſucht 


Hausmeiſter 
oder Portier, 


aber nur in einem feinen Haufe. 
Nachzufragen Ottoſtr. 12, 2. Et., 
echtes, bei H. Hoffmann. 


3. verm. 3. erf. i. Cafe restaurant. 
Gartenſtr. G, 
ganze K. Et., per 1. Octbr, 450 Thl. 


Sehuhbrücke 78, 


Ohlauerſtr.⸗Ecke, 3. Etage, eine 
Wohnung, 35 Zimmer u. Beigelaß, 
p. Octbr. zu vermiethen. Näheres 
Schuhbrücke 77 im Tuchgeſchäft. 


Ring 50 3 
1. Et. p. bald oder ſpäter 


zum Bureaux oder Geſchäfts⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Injernonspreis die Zeile 15 Pi. 


Tauentzienplatz Ia 


ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. 


5 8 Abr: er ! Näb. T ien⸗ 
Moſſe, Breslau. [510] Fa. d. Erped. der Bresl. Ztg. [1434] e tee 5 r G. H. 6 a ee ke 11 i au vermieihen. Mb, 
N 2 Metall⸗Maſſen⸗Artikel. — 5 Ein Speceriſt Sp = ſt n unſerem ienſt 10 . oe 757 er | 
Ein Fabrikation : Geichäft, | ST AREENRDTERUEEEIEEEETTEEE En in eceriſ tonie nitr = ' 
i 1 f 2 8 a 4 
ee eee Verkäuferin, katholisch u. auch polniſch sprechend, ind zwei Wohnungen in der 1 großartiger Laden 


Eine leiſtungsfähige 
Kohlen irma | 
tüchtige Agenten 


zum Verſchleiß von oberſchleſiſchen 
Kohlen gegen hohe Proviſtion. Gefl. 


Offerten unter L. 1777 befördert die renommirtes [508] [. fang erhält eb. Stellenſuchende ſof. vr Bi in rien CR . N q 
Annoncen Expedition von Rudolf] Putz, Weiß⸗ u. Woll⸗ Ummon e e e Zeugniſſe nur in Abſchrift ohne 5 Piecen, 350 Thaler, zu ver? großart. Keller, Remiſen zu verm. Off. 
Moſſe, Breslan. 47 Waaren-Geſchäft General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. Marke beizufügen. [1277] miethen. Näheres I. Etage. u. W. W. 73 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Patentverkauf oder Licenzertheilung. — ſfſrſ —— — 4 ——— ͥ —[f4ü——2ß——ͤ—̃ e e ee — 


Der Inhaber des D. N.⸗Patentes 
Nr. 48369, betreffend: „Typen⸗Setz⸗ 
und Ablegemaſchinen“ (ef. u. A. amt: 
liche Auszüge Patentblatt 1889, 
Seite 694), wünſcht ſeine Patentrechte 
an inländiſche Fabrikanten abzutreten 
bezw. Letzteren Licenz zur Fabrikation 


zu ertheilen. Gef. Anerb. beh. Ueber⸗ 
mittelung an d. Patentinhaber nimmt 
entgeg. Batentanw. Robert R. Schmidt, 


Berlin SW., Königgrätzerſtr. 43. 


Brillante Gapitalsanlage. 


hat, iſt ſofort verkäuflich. W * 
30 M. Anzahlung 3000 M. 
er Beſitzer Fritz Gay, 
Fort i. L. 


Betriebe iſt, jährlich 6000 Mk. rein 
abwirft, iſt prompt gegen baar wegen 
Auseinanderſetzung zu verkauf. Off. 
u. E. F. 89 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eingetretener Umſtände halber iſt 
in einem der induſtriereichſten Städte 


Sachſens ein als bekannt N 4 


ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich event. auch für zwei junge Leute, 
die ſich ſelbſtſtändig machen wollen 
und gleich die Gewähr der Luera⸗ 
tivität haben. Zur Uebernahme find 
5 000 Mk. erforderlich. Offerten 
sub J. N. 6963 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Manufacturwaaren⸗, Leinen⸗ u. 
Dameuconfectious⸗Geſchäft, 
in einer mit höheren Schulen und 
Garniſon verſehenen Kreisſtadt OS., 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 

u 


Laufgewichtswaage, 
neu adac Decimalwaangen verkauft 
R. Lindner, Antonienſtr. 28. 


tüchtig in Poſamenten⸗ und 
Wollwaaren⸗ Branche, per 
1. September geſucht. Zeug: 
niſſe und Photographie er⸗ 
wünſcht. 512 

Nathan Hirschfeld, 
Hirſchberg i. Schl. 


Für ein hieſiges renommirtes 
Deſtillationsgeſchäft wird zum ſof. 
Antritt ein älterer bewährter [2157] 


Stadtreiſender, 


welcher auch kleinere Touren in die 
Provinz zu machen hat und bereits 
gut eingeführt iſt, bei Gehalt und 
Proviſion geſucht Offert. u. Chiffre 
S. 7. 71 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht wird für ein hieſiges 
Geſchäftin Fabrik⸗Bedarfsartikeln ein 
mit der Branche vertrauter [2203] 


verſchied. renov., für Manufacturwaaren per ſofort 


L. 40 poſt⸗ 


t. Offerten unter 
DE (509) 


agernd Liegnitz erbeten. 


wird nach Oberſchleſien per ſofort 
für ein Fabrikgeſchäft geſucht. Der⸗ 
ſelbe ſoll theils ſchriftlich, theils für 


Ein praktiſcher, ſelbſtändiger 


2 — 

12 

Deſtillateur, 
gegenwärtig Reiſender, ſucht, geſtützt 
auf Ia. Referenzen, p. 1. Oct. anderw. 
Engagement. Gefl. Offerten unter 
S. O. 93 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Maunfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 
der h ige mae 
ter rift. 
en 1. October d. J. 


die Reiſe geeignet. 
B. Welssteln (Leop. Sachs), 
Glogau. 


unt. 
8 


I. Etage für 1000 und 750 Mark 
per October zu vermiethen. 


Carl Becker & Comp. 


mit 4 Schaufenſtern, 


lebhafte gute Lage, worin leit 
Jahren ein 
Glas: und 


4 Lampen Ge ſchäft 


Schone berrſchaftlche Wohnungen Ge ucht 
billig zu vermiethen Auguſta⸗ 

ſtraſte 59. 5 — Pferdeſtall für 3 Pferde, größere 
agenremiſe in der Nähe des 


Sonnenſtr. 16, J, Muſeumsplatzes unter Chiffre A. B. 
6 Zim., Badecab., Mädchenſt. 1200 M.] Poſtamt 5 poſtlagernd. [2225] 


Ohlauerſtraße 65 


iſt das von Hugo Creutzberger innehabende oe Geſchafts⸗ 
local per 1. October event. ſpäter zu vermiethen. Näheres Shlauer⸗ 
ſtraße 64, II. Etage rechts. 12216 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. August. 
2 


für das Feuilleton: Karl Vollrwth; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 


— — 


5 Eine werthvolle adelige verkaufen. Off. we f. 02 an Reiſender. Zeugnizabſchriiten mit Gehalts: E 
. die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Gef, Offerten sub B. 6. 83 an bie angabe zo: 1. Mybnik Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8 N 22 efl. Offer 6. 83 0 Lev . ’ 
7 aldherr 1 ' Wiegen ragen en Expedition der Breslauer Zeitung. ” Ff 
5 F 555 8 8 
. in Oberungarn, nahe der Bahn, till 11 Einen tüchtigen 223 . 28 8 8 i | 4 
f 1 it 5000 ata raljoch & 1600 es 1 2 ODS- „ Ein jun er Mann Ort. 25 8 80 2 Wind. Wetter. Bemerkungen 
2 0 ommis . BR | 
OKift., von denen ¼½ verpachtet, au U aus d. Stabei en: Eiſenkurz⸗, 323 ' 

: Deconomteland. Der Reit werth⸗ Geschäft nur aus meiner Branche, ſuche per Gußt⸗, Glas⸗u.Farbenwaar.⸗ als 15 = E 
2 voller Wald wird um 250 000 Fl. 3 1. Octbr. c. eventuell früheren Antritt. Branche, ſucht Stellung per ] Mullaghmore..| 761 13 FE 6 Wolkig. | 
: bei einem nachweisbaren Neinertrag| eims der besten Detail-| Derſelbe muß tüchtiger Verkäufer 1. Ocıbr. od. jrüber, am liebst. in ] Aberdeen .... 159 = 10 4 bedeckt. 
a von 15⸗ bis 16 000 Fl. verkauft. Geschäfte mitzwei Grund- | u. der einfachen Buchführung mächtig, der Nähe Natibors. Gefl Anerb. | Christiansund .| 755 1 80 3 „wolkig. 
7 Großes Sägewerk zur Erzeu⸗[stücken, wegen Krankheit ebenſo im Lager⸗ und Maaß eſchäft d. d. Exp. d. Bresl. Z. u. W. O. 92 erb. Kopenhagen 1 755 15 ku 2 wende: 
{ gang, non Möbellatten; anne zu verkaufen. 2 ſein. Ze 1 — 1 1 ZART — — — 4 me 
2 i i 5 . ngung. erten it Qchaltsans 1 — 2.2 . — - | 
4 Nö 5 Jahseda- Selbstreflectanten Näheres unter | jprücen ; Beugnigabferiften und e ee en rler — * 15 80 1 ch 
x ſchluß loes Säge übernonmen.| II. 23914 durch Massen- Photographie erbeten. Wohnung u. der bei mir ar Dei 15 Sehillatent lau. .. 76¹ 16 80 1 bedeckt. 
Mohn: und Wirthſchaftsgebäude find rein & Vogler A. - G., freie Station im Haufe. 11454] |u- außerdem 1 Jahr als D 1. Oetbr.] Jork, Queenst.| 759 16 ıNNW-& wolkig. 
3 enügend, vorhanden und in qui 2 ͤ ˙ | N Aude e ber as] ae me | 15 [sw 2 bedeckt. | 
2 . iebige Ja f 187 zer: x : > iwitz. Helder . . . ‚756 15 SW 2 h. oedeck: | 2 | 
9 Schwarzl, Rehe . pt N itt wegen Fluten. Bernhard — > N. Bujakowsky, Gleiwit- Sy. | 755 1088 2 Iwaikien . Nachts Regen. 
E ee Direct am Selbft:| yerhältn. eine freauente Deftillation | PErren-(Soufeekünkiriennane un Jun er Mann Seinemündse f ß Donn u fla 
El teflectanten ertheilen bereitwilligſt mit Meftanration, zeitgemäßer Ein⸗ ilitä 0 ffe ten⸗O andlung er 1 0 7 45 — — 18 i e Neha G u. Hag. 
2 nähere Auskunft königl. ungar. richtung und maſſibem Grundſtück! Militär Efferten Ha 118% Jahr alt, bisb. im Manufact. ] Nene — 16 WSW Cew. u. Reg, 
5 75 > ung - Beuthen OS. 2 Jahr alt. 2 Memel... 756 W 4 heiter. Nehm. Gewitter. 
7 penſ. . preiswerth zu 5 wen cn — Engıs:Geihäft 1 8 end Ben 759 ı 12 SSW 2 Ih. bedeckt. | 
2 5 Sund n 5 Jzahlung 15 000 Mark. 2 2 weiterer Ausbildung bei 15 aris 75 2 8 h. bedeckt. 
5 Wien, Margaretheuſtraße 12. 5 Reflectanten erhalten nähere Aus⸗ 1 Lager⸗Commis, Anſprüchen Stellung. u ri sub} Münster 757 12 SW4 bolt, \ 
; ein in Bad Landeck in beſter] kunft durch Gustav Stemmer 1 L ehrlin g H. J. 87 an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu. 8585 —— 5 — f Bee 
fi Lage befindliches bautes in Glogau. Tirärfreier junger Mann, Wiesbaden. 75 4 wolkig. 
Logishaus 5 1 Epeiſeſaak und Ein Deſtill.⸗Detail⸗Geſch. am] für mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ e ee München 761 15 SW 1 bedeckt. Nachts Regen. 0 
0 Garten, worin ſeit 20 Jahren eine s ; 5 Geſchäft p. ſofort geſucht. Off. unt. Lack⸗ Farben⸗ en gros Geſchäft thät. Chemnitz ..... 760 14 SW 1 wolkig. 2 
| 0 e Platze wird z. pachten oder kaufen \ s Lack⸗, Farbe g “ 11 „ + = \ x Nehm. F 1 
5 koſchere Reſtauration betrieben wurde, geſucht. Offerten 6. 85 an die L. 6: 87 an die Exp. d. Brest. Zig. ſucht, geſtützt auf La. Zeugniſſe per e nn — 5 12 2. wolkig... chm.Ferngewitter 
der en verzenfcl. 8 Been der Breuer gebn 7TCCFCCCCCCCCCCC —(234j|Bresan......| 760 | 17 sw.» (heit. 

Offerten erbitte unter S..J._pojt-| Ein Kurzwaaren Eiſen Geſch. . Decoratenr, einen — Gefl. Offerten erbitte unt. K. N. 32 lle d: Aix 758 776 WZ Ih. bedeckt, 
57 lagernd, Bad Landeck in Schl. [oder auch Cigarren Geſchäft, nad: Commis, beide der polniſchen Sprache Poſtamt 8 lagernd. Ni "| 760 19 NW 1 lh. bedeckt. 
2 4 weislich rentabel, wird zu übernehmen] mächtig, ſucht zum 1. od. 15. Septbr. ! Nizza .ocenoe Blei wolkenlos 
N Feines Haus 2 9 * Offerten unter A. A. 91 an] für Manufactur u. Herren⸗Garderobe Für ein Getreide⸗Geſchäft wird ein Triest. .. r 9 1. b 
F r A 7 11 ie Exped. der Bresl. Ztg. erbeten.] BB. Marklewitz, Lanrahütte. | mit dem Sämereien⸗Geſchäft genau 1 8 Se 92 3 Ban > iser Zug, = = leicht, = E hwach | 
a 5 i Fung — mer a ae Nigertr in? 4 = al e BRBRREEER 1 
5 er ee = 1 u 0. 1791 Eis nachweisl. — — Suche für ſofort einen tüchtigen vertrauter, in — aue 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
an Rudolf Moſſe, Breslau. d Säle geg. Genn. % ene Verkäufer reſvoanfunger Mann geſucht. ‚ Vebersicht der Witterung. 
. a [00 i 7 F e 1 B. Z. 20 an Rudolf Eine Furche niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von der Biscaya- 
Mein in Forſt . ©. an einer] Off. L. 86 a. d. Exped. d. Brest Stg.| für Herren⸗Garderobe. ade „ ee ee en see bis Lappland, während über dem südlichen Europa und West- 
2 brenn 122 Lin kleiner gebrauchter . . . Irland der Barometerstand ein hoher ist. Bei mässiger südwestlicher 
"Ss ck G ldſchrank D Ey £ Für mein Galanterie- und Luftströmung dauert demnach das kühle, veränderliche Wetter über 
1 Hausgrundſtück 0 Confections-Geſchaſt. Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche einen | Deutschland fort. Auch gestern fiel daselbst fast allenthalben Regen, 
6 mit Garten, welches zur Anlage einer wird zu kaufen geſucht. 2218 i * tüchtigen 11437] fan der „Küste besonders, vielfach unter Gewitter - Erscheinungen, 
a Tabagie oder Gärtnerei Ihr + 11 Feldſtr. 16, I., r. Ein gewandter, tüchtiger jungen Mann, Obere Wolken ziehen aus südwestlicher Richtung. 
bat. Is leser! peiffufſtc Preh Seen von Fan Ane Verkäufer mit der Branche vertraut und für] Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 


